-« Anzeigen 


— in der — 


* 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Auspezeichnele Wirkung. | 





Telegraphifhe Depefchen. 


(Geliefert von der „United Preß".) 


Bon der Staatshanptfiadt. 


Springfield, IU., 1. März. {m Ge- 
nat wurde eine Anzahl neuer Vorlagen 
eingereicht, Darunter wieder eineSchul- 
zwangsvorlage, eine Vorlage zur bef- 
ferenSicherung der Weichen aufHaupt- 
babnlinien, eine zur Regelung der Ud- 
bocatenprari® vor Friedensrichtern, 
und eine, wonach unheilbarer Irſinn 
einen Grund zur Eheſcheidung bilden 
ſoll. Am 21. März wird der günſtige 
Bericht des Ausſchuſſes zur Abände— 
rung der Verfaſſung bezüglich der 
Steuereinſchätzung erörtert werden. 
Die Vorlage betreffs Einſchätzung der 
Banken und die Vorlage, wonach es 
ungeſetzlich ſein ſoll, Bau- und Leihge— 
ſchäfte zu treiben, ohne daß Körper— 
ſchaftsrechte ertheilt worden ſind, ge— 
langten zur dritten Leſung. 

Zu einer ziemlich erregten Debatte 


+ führte im Senat der Zufaß zum Jagd— 


gejeß, welcher die Jagd auf Wadhteln, 
PVrairiehühner u.f.m. auf 5 Nahre völ- 
lig verbieten will. Der Zufat murde 
abgelehnt, und die Driainalvorlage 
paflirte dann die zmeite Leſung. 

Im Abgeordnetenhaus wurde "der 
Beſchlußantrag des Abg. Tice, wonach 
ter Congreß veranlaßt werden foll,eine 
Vorlage zur Sciffbarmadjung Des 
Slinoizfluffes anzunehmen, auf die 
Regiſtrande geſetzt; der Ausſchuß für 
Flüſſe und Canäle hatte über dieſe 
Vorlage keinen günſtigenBericht erſtat⸗ 
tet. Gouverneur Altgeld ſandte ein 
Schreiben ein, worin das Haus aufge— 
fordert wird, 818,600 für die Ausbeſ— 
ſerung des Zuchthauſes im ſüdlichen 
Illinois zu bewilligen; die Mittheilung 
wurde an den Bewilligungsausſchuß 
verwieſen. Nun kam der Beſchluß des 
Senats betreffs der Ernennung eines 
Ausſchuſſes zur Unterſuchung des 
Whiskyſyndicats zur Sprache; das 
Haus hatte in einem Zuſatz die Zahl 
der Ausſchußmitglieder von 5 auf 4 
herabgeſetzt, und der Senat hatte ſich 
geweigert, darauf einzugehen. Es 
wurde endlich beſchloſſen, den Zuſatz 
beizubehalten und ein Conferenzcomite 
zu ernennen. 


Bahnunglück. 


Providence, R. J. 1. März. Der 
Boot- und Poſtzug von New York auf 
der „Conſolidated R. R.“ verunglückte 
heute früh in der Nähe der Pawtucket— 
Flußbrücke durch einen Anpktall am 
hintern Ende. 4« oder 5 Perſonen 
wurden verletzt, und eine wurde ge— 
tödtet. 

(Später:) Ein kleines Kind von An— 
dreas Werriſch wurde getödtet, und ein 
Halbdutzend Paſſagiere verletzt. 

St. Louis, 1. März. Unweit Hope, 


FArk., verunglückte heute der ſüdwärts 


fahrende Schnellzug der Iron Moun— 
tain-Bahn. Nahezu ein Dutend Men- 
jchen jo umgefommen fein. 


Kanadifhe Zollpofitik. 


Dttama Ont. 1. März. Der große 
Kampf um Zollreform, welcher imPar- 
lament wüthete, iſt vorerſt abgeſchloſ— 
ſen. Nach einer langen, die Nacht über 
dauerndenDebatte, in welcher auch wie— 
der von der politiſchen VereinigungCa— 
nadas mit den Ver. Staaten die Rede 
war, wurde heute früh um 28 Uhr 
das Amendment von Sir Richard 
Cartwright, wonach die Zollgeſetzge— 
bung ſofort in freihändleriſchem Sinne 
abgeändert werden ſollte, mit 126 ge— 
gen 72 Stimmen abgelehnt. Die Re— 
gierung erhielt alſo eine Mehrheit von 
54. Im Plenarausſchuß wurde der An— 
trag von Dalton McCarthy, den Bind- 
faden auf die Freiliſte zu ſetzen, mit 
78 gegen 49 Stimmen abgelehnt. Erſt 
um 3 Uhr Morgens vertagte ſich das 
Haus. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


New York: Suevia von Hamburg; 
Scandia von Hamburg und Habre; 
Bovic von Liverpool. 

New York: Taormina vonHamburg; 
Cith of Paris von Liverpool. 

New York: Teutonic von Liverpool. 

Philadelphia: Neftorian von Olas- 

ow. 

Boſton: 
don. 

Rotterdam: Zaandam von NewYork. 

Bremen: Lahn von New York. 

Liverpool: Majeftic von New York; 
(unterweg3? murde am Gonftag die 
Steuerbordmafchine beichädiat, me3- 
halb jih die Yahrgefchwindigfeit des 
Dampfer3 verringerte.) 

Halifar, N. ©.: Ulanda von Liver- 
pool über Neufundland, (fchon Yängit 
überfällig.) 


Britifh Empire von Lon- 


>- In New York herrfcht große Beforg- 


—* 


niß über das Schickſal des Frachtdam— 
pfers „Naronic“, welcher ſchon am 11. 
Februar von Liverpool abegegangen 
war. Der Dampfer hatte auch eine 
Anzahl Paſſagiere an Bord. 

Der britiſche Dampfer „R. F. Mat— 
thews“, von Baltimore nach Rotterdam 
beſtimmt, mußte, nachdem er in furcht⸗ 
barem Wetter bereits 19 Tage unter— 
wegs geweſen, wegen Zuſammenbruchs 
der Hochdruckmaſchine nach der ameri— 
kaniſchen Küſte umkehren und iſt in 
Halifax, N. S., eingelaufen. 


Wetterbericht. 


Für die nächſten 18Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Schön; Süd— 
weſtwinde; beſtändige Temperatur am 
Donnerſtag früh, im Laufe des Don— 
nerſtags wahrſcheinlich kleine Tempe⸗ 


xcturveränderungen. 


Vom Congreß. 
Waſhington, D. C., L. März. Heute 


| etwa deshalb der Fall, weil ber jegige 
Kanzler feinem Vorgänger nicht eben= | 


wurde im Abgeordnetenhaus die viel- | 


befprochene „Anti-Option-Bill” wieder 
erörtert, nachdem ein Antrag von Hatch 


| mit 163 gegen 7 Stimmen angenom= 
men morden war. 

Der Senat ging heute früh auf An— 
| irag Shermang fehr bald iii Exrecutiv- 
| fikung über und erlediate jpäter eine 
| Anzahl Routinegejchäfte. 
| (Später:) Die „Anti-Option Bill" 
it im Abgeordnetenhaus unterlegen, 
| aber da3 Refultat war fehr fnapp. 

172 jtimmten dafür, 123 Dagegen. 
63 fehlte alfo eine Zweidritielmehrheit. 


| Die Homefteader Procefe. 





Pittsburg, 1. März. Sm Criminal- 
gericht hat heute RichterStowe dem Ur- 
Dempſey, 


beitsritter-Diſtrictsmeiſter 


welcher der Betheiligung an den Home-⸗ 
ſchuldig 


ſteader Vergiftungsproceſſen 
geſprochen war, einen neuenProceß ver— 


weigert. Die Urtheilsfällung wurde auf 
Samſtag verſchoben, damit inzwiſchen 


die Vertheidiger die Appellation an das 

Obergericht ausarbeiten können. 
Der Koch Beatty, Gallagher undDa— 

ü 

z 


idſon wurden wieder dem Gefängniß 
berwieſen, damit über Alle das Urtheil 
ur ſelben Zeit geſprochen werden kann. 
Sieben Theilnehmer an denUnruhen 
von Duquesne wurden heute zu Ar— 
beitshausftrafen von 2—6 Wionaten 
berurtheilt. 
Sturmes Wüthen. 


Natchez, Miſſ., 1. März. Es 

hier unvollſtändige Berichte über einen 
ſchrecklichen, obgleich nicht über ein wei— 
tes Gebiet verbreiteten Wirbelſturm 
eingetroffen, welcher geſtern Nachmittag 
12 Meilen ſüdlich von hier herrſchte. 
Eine AnzahlHäuſer wurden umgeweht 
und mehrere andere ſchwer beſchädigt. 
Eine Frau wurde getödtet, und mehrere 
andere, lauter Neger, trugen ſchlimme 
Verletzungen davon. Ein Junge wurde, 
als der Sturm ausgetobt hatte, etwa 
100 Yards von der elterlichen Woh— 
nung in einem Baumwipfel gefunden. 


Kampf um die Krinoline! 


Milan, Tenn., 1. März. Unweit un— 
ſerer Stadt iſt es zum erſten wirklichen 
„Gefecht“ in Amerika wegen der Kri— 
noline gekommen. Eine Frau Sanders 
ſuchte im ländlichen Diſtrict Daden die 
Krinolinenmode dadurch zu Ehren 3 
bringen, daß ſie mit dieſem gefürchte⸗ 
ten Rock-Ungeheuer in der Kirche er— 
ſchien. Sie ſtieß damit an mehrerePer— 
ſonen an, und ein gewiſſer Andrew 
Watſon erlaubte ſich eine beleidigende 
Bemerkung über Frau Sanders. Dieſe 
benachrichtigte ihren Gatten, welcher 
pflichtſchuldigſt den Beleidiger zur Re— 
chenſchaft zog. Alsbald war eine all— 
gemeine Schlägerei im Gange, da ſich 
die beiderſeitigen Bekannten einmiſch— 
ten. Frauen wurden ohnmächtig, Kin— 
der kreiſchten, und es herrſchte eine Zeit 
lang der größte Wirrwar in und vor 
dem Goteshaus. Viele trugen blutige 
Köpfe, zerbrochene Naſenbeine uſw. da— 
von. Die Verletzten haben Rache ge— 
ſchworen, und verſchiedene Betheiligte 
ſtellen jetzt einander mit der Flinte 


nach! 


— 900. 


Ausland. 


Vom deukſchen Reichstag. 


Berlin, 1. März. Im Reichstaa 
murde geftern die etwaige Errichtung 
eines internationalen Schiedsgerichte? 
zur Sprache gebracht. Der deutfchfrei- 
finnige Mbg. Dr. Barth befragte die 
Regierung, ob fie fich der Regierung 
bon Großbritannien und derjenigen 
der Ver. Staaten anfchliehen würde, 
uf Fragen bon internationaler Bedeu- 
tung auf fchiedsrichterlihem Wege zu 
entjcheiden. Freiherr Marfchall von 

I Bieberftein, der Minilter desMeuheren, 
eripiderte, bie Neaierung fei gern be= 
reit, in gewilten Fällen fchtedsgericht- 

liche Enticheidunaen anzunehmen. Das 
rauf machte der Socialvdemofrat Bebel 
den Borfchlaa, dar die fünftige Zuges 
hörigfeit Elfah-Lothringeng einem in= 
ternationalen Schiedsgericht anheimge— 
tellt werden ſolle. Darauf erklärte 
der Reichskanzler Caprivi unter Beifall 
von vielen Seiten des Hauſes, wenn 
ein internationales Schiedsgericht ent— 
ſcheiden würde, daß —A El⸗ 
ſaß-Lothringen herausgeben ſolle, ſo 
würde die deutſche Nation dieſe Ent— 
ſcheidung nicht annehmen, ſondern die 

Deutſchen würden lieber ihren letzten 

Blutstropfen verſpritzen, als jene Län— 

der wieder hergeben. 


sa 


Eaprivi von Socialiften gelobt. 


Berlin, 1. März. Der focialdent.: 
fratifche „Vorwärts“ fchreibt betreffs 
der Handelsvertrags-Verhandlungen 
mit Rußland: „Statt 5 Marf pro 
Zollcentner, welche bisher durch DieGe- 
treidezölle den Tafchen des Volkes 
entnommen wurden, follen nur noch 
34 M. erhoben werden. Die Ermäßi- 
qung wird der Regierung, wenn der 
Handelsvertrag zujtandetommen follte, 
bon den Narariern als fchweres Ver: 
brechen angerechnet werden. Die 
grundbefigende Ariftofratie, welche bei 
Champagner und Auftern Noth leidet, 
rebellirt! E83 wäre qut, wenn die Re= 
gierung diefen Leuten einmal den 
Brotforb etwas höher hinge, und fie 
ihrer Vorrechte entkleidet würden. Lei- 
der fieht e8 darnad) aus, alö ob wieder 
einmal nicht? getfan merden follte. 
Der Staat jcheint “gegenüber ben 
grundbeſitzenden XAriftofraten "beinahe 
hilflos zu fein. Das ift jedod nicht 


' feinen Verzmweiflungsruf: 
auf Aufhebung der Gefchäftsordnung | 


I Tchen!“ 





‚zog Kriedrich von Baden, 
enger Freund | 


kürtig in Bezug auf politifche Weis- 
heit wäre. Ganz im Gegentheil! Dur 
„Ich kann 


die Märkte der Welt nicht zwingen! 


Ich kann die Arbeiter nicht nöthigen, 
zu thun, was die Grundbeſitzer wün— 


hat der Kanzler Caprivi in 


wenigen Augenblicken mehr ſtaatsmän- 


niſches Weſen an den Tag gelegt, als 


der eiſerne Ex-Hercules in einem Vier-⸗ 


teljahrhundert 
tur.“ 

Caprivi ſoll übrigens neuerdings 
erklärt haben, er würde bereit fein, auf 
ein Compromiß mit den Agrariern 


einzugehen, wenn dieſe ihre Forderun— 
| gen innerhalb vernünftiger 


Grenzen 
halten würden. 
Großherzog von Baden wird Rathofifd? 
Berlin, 1. März. Das in Rom er: 
Tcheinende Blatt „Ugenzia Staliana“ 
behauptet beitimmt, daß der Gtofder- 
Oheim des 
Kaiſer Wilhelm und 
und Berather des preußiſchen Hofes, 
allernächſtens zur römiſch-katholiſchen 
Kirche öffentlich übertreten werde. Der 
Großherzog hatte jüngſt ein außeror— 
dentliches Intereſſe an dem Biſchofs— 
jubiläum des Papſtes Leo gezeigt und 
ſoll ſämmtliche 
mitgemacht hoben, 
gebung zu Ehren 
ſtattfanden. 
Sanama, Ferry und Rocheſort. 
London, 1. März. Der „Morning“ 
veröffentlicht den Inhalt einer Unter⸗ 
redung mit Henry Rochefort über die 
Erwählung von Jules Ferry zum Vor— 
ſitzenden des franzöſiſchen Senats und 
den Panamaſcandal. Rochefort ſagte, 
die Geſchichte der Eroberung von Ton— 
king würde Ferry ſtets hindern, ſich 
als Retter Frankreichs hinzuſtellen. Er, 
Rocheſort, beſitze Schriftſtücke, welche 
direct den Tonkingſcandal beträfen, 
und wenn dieſelben im Druck erſchie— 
nen, ſo würden ſie großes Erſtaunen 
hervorrufen.; der ganze Feldzug ſei 
weiter nichts, als eine geſchäftliche Spe— 
culation im Intereſſe eines Finanzſyn— 
dicats geweſen. Dann fuhr er fort: 
„Wie ich ſehe, ſind viele Leute der An— 
ſicht, daß wir am Ende des Panama— 
ſchwindels angelangt ſeien. Das iſt 
ein Irrthum. Die Rohaliſten beſitzen 
zweifellos wichtige Schriftſtücke, welche 
vor der Wahl zur Veröffentlichung ge⸗ 
langen werden. Ich hoffe, Charles de 
Leſſeps befolgt meinenRath und erzählt 
Alles, was er über die Geſchichte weiß. 
Thut er das, ſo werden die Folgen 
ſchrecklich ſein. Die Regierung iſt ge— 
zwungen geweſen, einenTheil desScan— 
dals zu unterdrücken, weil ein gewiſſer 
früherer Finanzminiſter, der in den 
Scandal verwickelt iſt, gedroht hat, die 
von der Regierung anFinanzhäuſer ge— 
ſtellten Forderungen um Gelder wäh— 
rend der Wahlzeit zu enthüllen. Ein 
bedeutendes Haus hat für ein gewiſſes 
miniſterielles Decret 5 Millionen Fran— 
fen an die Regierung gezahlt.“ 


elche in ſeiner Um— 
dieſes Jubiläums 


Das Bapſtjubiläum. 


Rom, 1. März. General v. Loe und 
der Fürſtbiſchff von Breslau, Dr. 
Kopp, welch' Erſterer ſeine Glück— 
wünſche im Namen des Kaiſers Wil— 
helm überbrachte, haben die Gelegenheit 
benutzt, um mit dem Papſt über das 
preußiſche Schulgeſetz, die deutſche Mi— 
litärvorlage und die Frage der Rück— 
berufung der Jeſuiten zu ſprechen. De 
Papſt lehnte es entſchieden ab, ſich in 
die inneren Angelegenheiten Deutſch— 
lands zu miſchn. — Der neue ſpaniſche 
Geſandte beim Vatican, Graf Merry 
del Val, überbrachte dem Papſt das 
Glückwunſchſchreiben der Königinre— 
gentin Chriſtine und gleichzeitig als 
Geſchenk einen prachtvollenTeppich aus 
dem 15. Jahrhundert. — Dr. Lap— 
poni, der neue Leibarzt des Papſtes, 
hat demſelben vorerſt die Enthaltung 
von allen Geſchäften anbefohlen. — Der 
Papſt ſoll ungehalten darüber ſein, 
daß kein amerikaniſcher Pilgerzug 
zum Jubiläum eingetroffen iſt, und 
die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
den amerikaniſchen Biſchöfen und dem 
Delegaten Satolli für die Urſache hier— 
von halten. 

Die Währungsfrage. 

London, 1. März. Im britiſchen 
Unterhaus beantragte der liberale 
Unioniſt Sir Henry Meyſey-Thomp— 
ſon, daß die britiſche Regierung ihren 
Einfluß geltend mache zu einemWieder— 
zuſammentritt der internationalen 
Münzconferenz, damit den aus dem 
Werthunterſchiede zwiſchen Silber und 
Gold erwachſenden Uebelſtänden ein 
Ende gemacht werde. Nach langerDe— 
batte, in welcher ſich Gladſtone ziemlich 
entſchieden gegen die Doppelwährung 
ausſprach, im Uebrigen meinte, man 
dürfe den Ver. Staaten, welche ja die 
Brüſſeler Münzconferenz angeregt hät— 
ten, nicht vorgreifen, wurde jener An— 
trag mit 229 gegen 148 Stimmen ab- 
gelehnt. 


Telegraphifhe Notizen. 


— Nicht der FranzöftfcheAihgeorbnete 
Dumontoil, fondern der Kournaliit 
Siffagary teurde bei dem ziwifchen Bei- 
ven ftattgefundenen Gäbelduell verlegt. 

— Der Kaifer Franz Jofeph von 
Defterreich traf geftern "in Zürich ein 
und feßte nach -furzem Aufenthalt die 
Reife nach Territ fort, oo er mit ber 
Kaiferin zufammentreffen wird (zum 
eriten Male jeit dem Zode des Kron- 
prinzen Nubolf.) RD 


unbeſchränkter Dicta-⸗ 





Eine aufregende Secene. 


Sünfzig Pferde "in Gefahr, einer 
Seuersbrunft zum Opfer zu 
fallen. 

sn der NRachbarfchaft von Root und 
Halfted Str. ging e3 heute Morgen, 
furz vor vier Uhr, her, ala ob die wilde 
Jagd durch die Straßen zöge. Fünfziq 
Pferde, durch Feuer erfchrekt und mild 
geworden, galoppirten ziel- und regel- 
108 bin und her md es war ein Glüd, 
daß um diefe Zeit nur wenige Menjchen 
auf der Straße befindlich waren, fonft 
hätte e3 wahrfcheinlich großes Unglüd 
gegeben. 


I 


| Carter 


Das Feuer brach aus bis jest unauf: | 
geflärter Urfadhe in Eduard Kelfys | 


Spielmaarenladen, No. 821 Root Str., | 


aus. Ein Nachtmwächter 
Zlammen zuerftt und alarmirte d ie 
Feuerwehr. Als der Marſchall an— 
langte, bemerkte er, daß die Gefahr für 
Ausbreitung des Feuers eine große ſei 
und gab einen zweiten Alarm. Noch ehe 
die erſtenSpritzen anlangten, warRoß— 
manns Sattlerwerkſtätte, No. 823Root 
Str. von den Flammen ergriffen, und 
ebenſo Slomans Leihſtall, No. 817 
Root Str. 

In letzterem befanden ſich die erwähn— 
ten 50 Pferde und eine große Quanti— 
tät Futter. Eine Anzahl Männer aus 
der Nachbarſchaft hatte ſich inzwiſchen 
eingefunden und half die Thiere, die 
ſich vor Angſt wie toll geberdeten, los— 
koppeln. Um viele Umſtände zu ma— 
chen, dazu fehlte es an Zeit, und man 
begnügte ſich deshalb damit, die Half— 
terketten zu löſen und die Pferde aus 
dem Stalle zu jagen. Das Rettungs— 
werk gelang vollkommen. 

Der Stall indeffen brannte bis auf 
den Grund nieder. Viel war an dem- 
felben nicht verloren, denn e8 war ein 
altes, halbverfallenes, hölzernes Bau- 
wert. Sämintliches Heu jedoch ver— 
brannte mit, ebenfo acht Schlitten, die 
fich im Stalle befanden. Der Berluft 
beträgt hier etwa $2,500. 

Robmann und MeXee jhäten ihren 
Verluft auf ungefähr je $500. Das 
Heuer wurde nach anderthalbitündiger, 
harter Arbeit bewältigt. 
Republikaniſche Nord Town⸗-Con— 

vention. 

Die Republikaner der Nordſeite ſtell— 
ten heute Vormittag das folgende 
Town-Ticket auf: * 

Aſſeſſor: Wm. Ball; 
Collektor: Henry Spears; 
Superviſor: Guſtav D. Nelſon; 
Clerk: Paul Redieske. 

Aue diefe Nominationen 
per Ucclamation. Richter 
gher war Vorfigender. 


Temperaturitand in Chicago. 


Bericht non der Metterwarte des 
Auditoriumthurmes. Gejtern Abend 
um 6 Uhr 28 Grad, Mitternadt 28 
Grad, heute Morgen 6 Uhr 28 Grad 
und heute Mittag 33 Grad über Null. 
Um niedrigjten, nämlich auf 27 Grad, 
tand das Thermometer um 11 Uhr 
Normittag. 


Telegrapfifhe Notizen. 


— Der Bundesfenat nahm gejtern 
die Flotten= und die Aderbauvermilli= 
gungsborlage an. 

— Mie aus New York gemeldet 
twird, haben die englifchen Dampferge- 
jellichaften die Preife für -Zmifchen- 
dedspafjagiere von $20 auf $25 er=- 
höht. 

— Der erwählte Vicepräſident Ste— 
venſon traf geſtern Abend um 6 Uhr in 
der Bundeshauptſtadt ein und wurde 
von den Demokraten mit Jubel be— 
grüßt. Nachdem das Abendeſſen ein— 
genommen war, hielt Stevenſon einen 
zwangloſen Empfang ab. 

— Zu St. Louis fand eine Explo— 
ſion in dem Jagdgeräthegeſchäft der 
Gebr. Sawling ſtatt, wodurch die Vor— 
derſeite des Gebäudes zertrümmert 
wurde, und u. A. Emil Melroſe und 
Lizzie Nelſch ſchwere Verletzungen da— 
vontrugen. Das Gebäude gerieth in 
Brand. 

— Das Abgeordnetenhaus des Con— 
greſſes nahm auf Antrag Springers 
ohne Oppoſition eine Vorlage an, welche 
beſtimmt, daß nach dem 1. Juli 1893 
Rohzinn zollfrei eingeführt werden ſoll. 
Der Alabamaer Wahlſtreit wurde end— 
giltig zugunſten Turpins entſchieden, 
welcher gegenwärtig den Sitz innehat. 

— In Oakland, Ill. ſtarb Frau S. 
Hawn im Alter von nahezu 105 Jah— 
ren. Sie war die älteſte Frau in Co— 
les County und Mutter von 17 Kin— 
dern (10 Knaben und 7 Mädchen.) Die 
Zahl ihrer Urenkel betrug 114, und die 
ihrer Ururenfel 27. Der Gatte der 
Verſtorbenen, der vor mehreren Jahren 
ſtarb, erreichte ein Alter von M Jah— 
ren. 

— Bei der Jahresverſammlung der 
„Grant Monument Aſociation“ in 
New VYork kündigte der Vorſitzende an, 


erfolgten 
Hambur⸗ 


bemerkte die 


| 


| 


daß (endlich!) Geld genug da fei, um | 


das Denfmal ferkgguftellen, und daß | re ‘ 
| die allernächiten Umftehenden hier und 


die Contracte dafür bereit3 vergeben 


feien. Das Deatmal fol bis zumYHerbit | 


1895 fertig werden. 


— (3 pird jeßt mitgetheilt, daß der | 
Berluft, welchen der Gouverneur Me | 
Kinleyg von Ohio dur den großen 
Bankerott feines JugendfreundesWal- | 
fer erlitten hat, nahe $200,000 betra= | 
ge. Beim „Cleveland Leader” war be- | 


reit3 bon herborragenden Freunden 
MeKinley3 Gelder für ihn eingelaufen; 
darauf lehnte Mefinley in einem offe- 
nen Brief an dem „Leader“ alle derar- 
tige Hilfe dantennab 


| 
| 
| 
| 
| 


Die tolle Convention, 


Jarrifon als Mayors:Candidat 
aufgelieltt, 


„Waſh“ Bejing tobt und wettert 
vergebens. 


Scenen unbefchreiblichen Durcheinanders. 
Wie 


Wie ſeit dem Bekanntwerden des 
Ausfalles der vorgeſtrigen Primärwah— 


es im Einzelnen zuging. 


len mit Sicherheit zu erwarten ſtand, 


erhielt Carter H.Harriſon geſtern Nach- 
= RS 1: > Nove F 9 Durbo⸗ 
mittag in der demotratiſchen Stadi- Nodember. Cleveland, Altgeld, Durbo- | 

| zow (der Sonntags-Deffnungs-Vor- 


Convention die Nomination für 
Meayorsamt. Das vollftändige bei die 
fer Gelegenheit aufgeftellteTidet lautet: 
Mayor: Carter 9. Harrifon. 
Schagmeifter: MichaelJ.Bransfield. 
Clerf: Chas. D. Oaftfield. 
Unmwalt: George U. Trude. 
Carter Harrifong Record 
Bürgerfchaft ja zur Genüge 


das 


iſt der 
bekannt. 


Hilſsſtadtſchatzmeiſter, bekleidet 
gegenwärtig denſelben Poſten unter 
Kiolbaſſa, iſt ein geborener Irländer 
und ſeit ſeiner Volljährigkeit als acti— 
ver Politiker thätig geweſen. George 
A. Trude iſt jetzt ſchon Stadtanwalt, 


ſing 


dauer feiner amtliche 
tritt. Chas. D. Gattfield, feit zehn 
Jahren erſter Aſſiſtent des City-Clerks, 
für deſſen Stellung er nominirt iſt, 
wurde im Jahre 1856 in Chicago ge— 
boren und iſt der Sohn eines 
habenden Contraktors von der Weſt— 
ſeite. Auf dem Ticket figurirt er als 
Deutſcher. 

Die Nordſeite übrigens iſt bei der 
Nomination nicht bedacht worden, denn 


Bransfield und Trude wohnen auf der | 
Südfeite und „Carter“ tjt beianntlich | 


Meftjeiter, wie Gaitfield. 
Carter 9. YHarrifons 


zwar mit 531 Stimmen. Er-Mayar 


Eregier erhielt 93 und Wafhington Hs- | 
ı Nomination CarterHarrifong auf ehr 


fing, welcher inzwifchen feine Gandida- 
tur al® ausfichtslos 


hatte, 57. Al Candiaten für das 


Schatmeijteramt traten in erjter Linie | 
' Ward jcheiterte. 


Alderman John MeGillen von der 21. 
Mard und Michael Branzfield ouf. 
Lebterer erhielt bei der entjcheidenden 
Abftimmung 361 und MeGillen 320 
Stimmen. Außer diefen Beiden candi- 
dirten noh Henry Studart, 
Duggan und E. ©. Dreyer. Um das 
Amt des Eity-Elerf3 bewarben ji 
außer Gaftfield noh T. X. ONeill v1d 
Sames E. Strain. D’Neill zog feine 
Nomination zurüd und verfchaffte da= 
durch Gaftfield den Sieg. 


Als ſämmtlicheNominationen vorge- 
nommen und entſchieden waren und die 


Convention ſich darauf vertagte, bra— 


zur Nomination ſchritt, ſpielten ſich, 
ganz gegen alles anfängliche Erwarten, 
noch unbeſchreiblicheScenen in der mitt— 


ten Halle ab. 


Waſhington Heſing erſchien auf der 
Rednerbühne und begann, augenſchein- 


zu ſprechen. 
Hohnge⸗ 


lich aufs Aeußerſte eregt, 
Ein vielhundertſtimmiges 


terungsrufe der Delegaten der 
Ward auf zwei Schritte hin nicht mehr 
zu hören waren, machte es ihm indeſ— 
ſen ſchon nach 


länger, gänzlich unmöglich, ſich Gehör 
zu verſchaffen. In ſeinen Anfangs— 
worten hatte er von „corrupten Pri— 
märwahlen“, einer „gepackten Conoen— 
tion“ geſprochen, und erklärt, daßCar— 
terHarriſon an ihm durch ſeinAuftreten 
alsCandidat einen direktenVertrauens— 
bruch begangen habe, und dadurch na— 
türlich die Hauptmaſſe der Delegaten, 
welche doch mit überwiegender Mehr— 
heit zur Fahne Carter Hariſons ge— 
ſchworen hatten, bis zur Wuth in Auf— 
regung verſetzt. Hunderte und aber 
Hunderte von Fäuſten ſtreckten ſich ihm 
entgegen und das wilde Geſchrei der 
Menge verſtummte erſt, als die Leute zu 
heiſer geworden waren, um noch weiter 
zu toben. Mittlerweile erſchien Ex— 
Mayor Cregier auf der Bühne und 
ſchüttelte Heſing die Hand, bei welcher 


Gelegenheit die Heftngianer fih die Er= | 


Ichöpfung ihrer Gegner zu Nuße mad 
ten, um nun ihrerfeit3 in ein wiüthendes 
Subelgefchrei auszubrechen. regier 
wollte |prechen, wurde aber von Harri- 
fon3 Leuten niedergebrülfft. „Carter“ 
felber wollte "dann Hefing Gehör ver- 
Ichaffen, wurde aber von diefem miü- 
tbend zurüdgebrängt, bon derMaffe der 
Anmelenden aber, wie auch fchon vor- 
ber, mit einem Beifallafturm empfan- 
gen, der jhon mehr dem Iofen eines 
Drfanes gli, al3 einem Hurrah aus 
Menfchentehlen. Nach Erhebung meite- 
rer Unflagen, bon denen aber faum 


da ein Wort verjtanden, 30g Herr He- 
fing fchließlich feine Candidatur zurüd. 
Dann wurde Eregier nominirt, aber 
mie jchon berichtet, geihlagen. Wohl 
über eine Stunde lang ftand die halbe 
Verlammlung während der bejonderz 
wild aufregenden Gcenen auf den 
Stühlen. Auf der Rebnerbühne ver- 
ließen die dafelbft anmwejenden Partei- 
führer und Verichterftatter ihre Site 
und [prangen auf die Tifche. E3 war 
ein geradezu haarjträubendes Durch— 
einander, , EN 


J 


ı ter, 


| des Congreifes), Goldzier und 


' alänzenden Campagne aefeiert, 


Ä nn —“ direkten oder indirekten Dienern 
fo daß er eigentlich nur für die ort: | 
Ihätigfeit auf> | 


wohl: | 





zurüdgezogen | 


2.9. | 


Rn a | Mirthichaft 
chen bereits die Schatten der Nacht des | 
rein. Vorher aber, ehe man überhaupt | 


| Tung verlangte, t 
— mug | mit einem fräftigen YFauitichlag, 
Ichrei, in dem felbft die wilden Ermuns | 
titen | 





wenigen Worten auf | 
volle zwanzig Minuten, oder gar noch | 


Tägliche Auflage 


Die „Abendpoft“ 


— bat eine — 


von 





2,000. | 


— 





Zwiſchendurch, wem von 
weſenden zum Frommen, läßt 
ſchwer ſagen, war auch die Platform 
verleſen worden, doch hörte und konnte 


den An= | 
ih | 


auch fajt fein Menfch zuhören. „Schent | 
uns das!“, Schon recht!“, Hurrah für | 


Carter”, „Genug und übergenug“ flang 
e3 fortwährend von den Delegatenfiger 
herüber, der Vorlefende indeijen be- 
wegte faſt mechaniſch die Lippen wei— 
bis er mit ſeinem Manuſcript zu 
Ende war. 


In dieſer fogenannten Platform 


wird zuerſt — und das natürlich auch 
mit voller Berechtigung 


der Demo— 
tratie von Chicago Glück gewünſcht zu 


.Jahrgang. 


(((eaAOSC. 


Der Proceß Slattery. 
Heute und geſtern wurden zahlreiche 
SHeugen vernommen. 
Vor Richter Clifford wurden heute 
Morgen die Verhandlungen in dem 
Slattery-Falle wieder aufgenommen. 


Als erſte Zeugin wurde Frau Doheny, 


| nommen. 


Die. Mutter des angeblich von Slattery 
erichoftenen Cdivard Doheny, ver: 
Sie gab an, feinen von den 


ee nn” nnt 2 R 
Poliziſten gekannt gefannt zu haben, 


ı die an dem © 
ı und nur - darauf 
| fein, ihren Sohn zu 


den glänzenden Wahlfiegen des lebten | 


fänpfer vom Weltausftellungs-Gomite | 


werden als Errungeniaften jener 


dann tird, jozufagen, die Beſeitigung 


jümmtlicher zur Zeit in der ftädtifchen 
Uebelftände | 
| periprochen. So wird 3. ®. bie äußerfte 

zz ! Sparfamieit in der Verwaltung der | 
Michael Branzfield, Schon unter Roe- | Si | Een 


Verwaltung beftehenden 


ftädtifchen Gelder in Ausficht aeftellt 
und zwar in einer Weife, welche 


andere | 


und | 


die | 
ı Erhöhung der Stmerlaft ausschließt. | 
| Alle Contrafte follen an die niedriafteit | 


Bieter, jnweit die leßteren vertrauens= | 


twerth jind, vergeben werden und allen 
der 
Stadt wird prompte Bezahlung für 
geleitete Dienfte verfprochen. WRein- 


haltung der Straßen, Wdlieferung der | 
Sinfen jtädtifcher Gelder in denStadt- | 
jazel, Hebung der fanitären Zuftände, | 


Höberlegung der 


„Liebevolle* Duldung fremdländifcher | 
Eigenart und noch eine ganze Reihe | 


anderer Herrlichfeiten werden garan— 
tirt, zum Schluffe aber wird in 
mißverſtändlicher Weiſe gegen alle 
Rehrgegenftände in den öffentlichen 
Scuien, welche nach Anftcht der Her: 
ren Compilatoren de3 in Rede Stehen: 


| den Schriftjtüdes nicht in den Rahmen 
Nomination | 
erfolgte fchon beim erjten „Ballot“ und | 


einer qewöhnlichen Voltsfchule paffen, 

zu Felde gezogen. 
Someit die Platform. 

gen bleibt no, daß ein 


Inf ’ 
Verfuch, die 


uns | 


— 
Nachzutra- 


liche Weife zu einer einftimmigen zu | 


machen, an dem erbitterten „Niemals! 


Niemals!“ der Delegation der eriten 


allgemeinen 

unverſtändlich gemordenen 

Rede, dem Ticket, an deffen Spibe der 

Name arter Harrifon stehe, den 

Krieg bis aufs Meifer erflärt. 
— — 


Schlug ihm den Schädel ein. 


DB. Friedmann driugt mit einer 
- Eishafe auf MT. Merriam ein. 
Als die Folge einer blutigen Schlä- 
gerei, die fic) heute Morgen in der 
von Harry Friedmann, 
No. 61 Market Str., zutrug, liegt jett 
der 26 Jahre alte Fuhrmann M.Ma— 
riam von No. 478 W. Randolph Sir. 


| mit eingefchlagenemSchädel imCounty- 
ınde] 0 nitt⸗ Hoſpital darnieder. 
lerweile bi3 auf den legten Plaß gefüll- | 


Um 84 Uhr heute Morgen erjchien 
Marriam in der MWirthichaft Fried- 
mann3 und ließ fich verfchiedene Ge- 
tränfe vorfegen. Als der Wirth Zah: 
antwortete Marriam 
und 
fofort war die fehönfte Prügelei im 
Gange. Friedmann jeher dabei den 


| Kürzeren zu ziehen. Er ergriff deshalb 


rr ae 


eine Eishade und fchlug damit fo lang 
auf feinen Gegner ein, bis derjelbe 
blutüberſtrömt zuſammenbrach. 

Der Schwerverletzte wurde zunächſt 
nach der Desplaines Str.Station und 
von da aus nach dem County-Hoſpital 
gebracht, wo die Aerzte einen compli— 
cirten Schädelbruch conſtatirten. Sein 
Zuſtand iſt faſt ein hoffnungsloſer und 
es iſt wenig Ausſicht vorhanden, ihn 
am Leben erhalten zu können. 

Friedmann wurde verhaftet und in 
einer Zelle in der Polizeiſtation an der 
Desplaines Str. untergebracht. 

——— — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Ein gebrochenes Eheverſprechen. 


Einem jungen Mädchen Namens 
Pauline Schmidt wurden heute in 
Richter Hutchinſons Gericht 82000 
Schadenerſatz in ihrem Prozeſſe gegen 
John Griesbach, einen im Hauſe No. 
311 Mohawk Str. wohnhaften Bau— 
Unternehmer, wegen Bruch eines Ehe— 
verſprechens zugeſprochen. 

John Griesbach iſt im letzten Augen— 
blicke, als ſchon die Hochzigtsgäſte im 
Hauſe der Braut verſammelt waren, 
geflohen und hat dadurch viel Unan— 
nehmlichkeiten über Frl. Schmidt, 
welche eine Waiſe iſt, gebracht. 

Das Mädchen iſt übrigens, wie ſie 
jagt, noch heute bereit, den Ungetreuen 
zu ehelichen, falls er damit einderſtan— 
den ſein ſollte. 


In die Backe geſtochen. 


In der Wirthſchaft No. 475 W. 
Madiſon Str. kam es geſtern Abend 
zu Streitigkeiten zwiſchen HenryBoyle 
und George Lackey. Erſterer zog ein 
Meſſer und drang damit auf ſeinen 
Gegner ein. In demſelben Augenblick 
ſprang der No. 701 W. Lake Str. 


Waſhington Heſing 
' felber hatte, wie man nachträglich er- | 
ı fuhr, in feiner, in dem 
| TZumult 


a nn 


mohnhafte Gidon MeMtullen zmwijchen | 


die beiden ftreitenden Männer 
erhielt eine tiefe Stihwunde 


und 
in bie 


linte Bade, die für Laden beſtimmt 


mar. Der Meflerheld konnte bis jeht 
roch nicht verhaftet werben, 


| 


Eifenbahngeleiie, | 


Streit betheiligt waren 
bedacht geweſen zu 

retten. Stella 
Hubbard erklärte, daß ſie gehört, wie 
Jemand geſagt habe: „Ich warte bis 
zum Morgen. Sobald er heraus— 
tommt, fchieß’ ich ihn todt.“ 

Bei dem von dem Coroner über die 
Leiche von Edward Doheny abgehal— 
tenem Inqueſt behauptete die Zeugin, 
daß es Slattery geweſen ſei, der dieſe 
Aeßerungen gemacht habe, heute aber 
konnte ſie dies nicht mit Beſtimmtheit 
angeben. Etwa dieſelben Ausſagen 
machte John Crone, ein Koſtgänger 
der Frau Moheny. 

Sim Do’endy, einVetter non Edward 
Dobeny, der bei Frau Doheny wohnt, 
betrat dann den JZeugenftand. Er 
behauptete, dab Slattery in der Nadıt, 
als der Mord fich ereignete, ihm zuges 
rufen habe, in’3 Haus zurüdzufehren, 
als er die Thüre geöffnet habe, um zu 
jeher, was, die Urfache des Qärmes Sei. 
Unmittelba:: darauf habe er dann Eds 
ward erfchofen. Wo Slattern gejtan= 
den, alg er den verhängnißpollen Schaf 
abfeuerte, tonnte feiner der Zeugen 
angeben, 

Schon gejtern waren einige Zeugen 
bernominen inorden. Der erite mar 
Ihomas Walfh. Er machte folgende 
Ungaben: In der Nacht, ald Eddie 
Dobeny erichoffen wurde, fam Bolizift 
in Hesleys Wirthichaft an 
M Fr erzählte mir, daß 


t 


Siattery 
". Clark Str. Er 
er mich alz Zeugen in einer Klage, Die 
er gegen den Wirth Wederle anhängig 
gemacht, vorladen werde. Ich ſagte 
ihm, daß ich keine vortheilhafte Ausſa— 
gen für ihn machen könnte und ging 
dann mit Thomas Doheny weg. Wir 
ehten uns auf einer Bank vor Do— 
Wohnung, No. 288 Illinois 

ir., nieder. Bald darauf erſchien 
Slatterh, ſchlug zuerſt mich mit einem 
kräftigen Fauſtſchlag nieder und ver— 
prügelte dann auch Thomas Doheny. 
Als auf deſſen Hilferufe hin ſein Bru— 
der Eddie erſchien, wurde er von Slat— 
tery niedergeſchoſſen. Außerdem feuerte 
Slattery auch noch drei Schüſſe auf 
mich ab.“ 

Thomas Doheny machte dieſelben 
Ausſagen, wie ſein Gefährte Walſh. 
Ihrer Erzählung wrd indeſſen wenig 
Glauben beigemeſſen. 


Zur Yortſchen sStataltrophe. 


t, 


zenys 


Der Eoroner und dD’e Coroners-Ge— 
ſchworenen in dem Falle der Opfer der 
Kataſtrophe im York'ſchen Gebäude 
verſammelten ſich heute Vormittag in 
der CountyMorgue und beſichtigten die 
Leichen, vor welchen ſie den geſetzlich 
vorgeſchriebenen Eid ablegten. Die 
Firma York war durch einen Advoka— 
ten vertreten und es wurde feſtgeſtellt, 
daß von Seite Yorks in gutem Glau— 
ben gehandelt worden iſt, da ſowohl 
von den hiezu berufenen Architecten, 
als auch den Bauunternehmern verſi— 
chert worden war, daß die Mauern des 
niedergebrannten Gebäudes ſich in gu— 
ter Ordnung befänden. 

Die Vernehmung der Zeugen wurde 
auf morgen Vormittag verſchoben. 

In der County-Morgue, wo im 
Laufe des Vormittags die Anverwand— 
ten der Opfer zur Beſichtigung der Lei— 
chen erſchienen, ſpielten ſich heute die 
erſchütterndſten Scenen ab. — 


— — — 


Lebensmüde. 


Die 30 Jahre alte Frau Ricka Kro— 
chill von No. 644 Shober Str. wurde 
heute Morgen um 9 Uhr erhängt in 
ihrer Wohnung aufgefunden. DieFrau 
war vor einiger Zeit von ihrem Gatten 
verlaſſen worden. Man nimmt an, 
daß es dieſer Umſtand war, der ſie in 
den Tod trieb. 


Einbrecher in einer Zeitungs-Office 


— — 


Während der letzten Nacht drangen 
Einbrecher in die Office der „Chicago 
Evening Dispatch“ und ſtahlen das 
dort in einer Schublade vorhandene 
Geld im Betrage von $50. Nebenbei 
erbrachen fie alle anderen Schubladen 
und Schränfe, warfen die vorgefundes 
nen Papiere und Dokumente auf dem 
Fußboden umher und richteten übers 
haupt eine heillofe DBermiltung an. 
Epuren, die zu ihrer Dinafeftmahung 
führen fönnten, hinterließen die Spitz— 
buben nicht. 


*Im Bundesgebäude begann heute 
die Prüfung für PBoltamts-Gehilfen, 
Etwa 800 Candidaten betheiligen fich 
an derjelben. 

Mor Richter MeConnell begann 
heute Vormittag der Proceß gegen Mas 
rie Cammilla, weiche befanntlich unter 
der Unklage fteht, am 3. December ih» 
ren Gatten, Jojeph Camilla, ermordei 
zu haben. Der VBormitiag wurde mit 
der Auswahl der Gefchmworenen hinges 
bracht. 

*Richter Mahoney beſtrafte heute 
Lizzie Zimmert wegen unordentlichen 
Betragens um 825. Die Angeklagte 
hatte geſtern in dem Geſchäftsladen 
von Henry Judnig, No. 759 Lincoln 
Ave., verſchiedene Gegenſtände zu ſteh⸗ 
len verſucht. 





Wer im nächfter Zeit ein 


PIANO 


zu faufen wünscht, wird aus unjerem jetiaen reichhal⸗ 
tigen Sager getwiß cine pafiende Wahl treffen fünner. 

eben unferem großen Vorratly neuer Snjtrumente 
— Bauer: und audere aute Fabrıfate — enıpfehlen 
wiraß Special: Baraains: 


Tufelform - Wianos— 
Für Anfänger geeignet von 825 an 
Beilere, volle Größe..............8530 bis 875 
Die beiten, mit neueſten Verbeſſerungen. darun— 
ter Bauer. Steinway, Lighte, Haines, Sho—⸗ 
maker ⁊c. ꝛ⁊c s890 bis $150 


| 1 1 
Upright-Bianos— 
Gute Instrumente, aroges Format j 
„Bauer, *in alten Größen, theild bisher vernties 
thet, theils zu Gonzertzweden gebraucht, einige 
davon jo gut wie neu von 8200 an 


* 
Lliigel— 
3 Bauer Stußflügel 8200 bi 8300 
Ein Hallet & Davis, wenig gebraudt.....$300 
(Diefe Jnftumente eigen jich dortrefflich für Ges 

jaugvereine, Hallen 2c.) 

i Special-Offerte. 
Neue Uprigbt= Pianos, gutes New Yorker 4993 
— Walnut:Gehänfe, für........ $225 
Monatliche Zahlungen von $5 bis $10, je nad) 
Merth der Initrumente, werden citgegengerommen, 
wenu gewünict. 


Julius Bauer & Co,., 
226 & 228 Wabash Ave., 


nahe Jackson Sir. —29mzmifa 


Feine Serren- uud Suaben- 


ZZleideri 
fertig und nad Maaf. 
Damenmäntelund Hleideri 
Abren und HGoldwaaren, ei 

auf wöchentliche oder monatliche 


Alzahlungen. 


Seite Bahlungsbedingungen. 2 
1 Billige Preifes— ohne Bürgfchaft. 8 


KOEHLER’S 


1 Populärcs Abzahlungsgeſchäft, & 
e 109 STATE STR. ; 
Offen Abends. 


Sieie Confultaion 


tn allen geheimen, nerböjen, privaten und 
Hroniihen Kranfheiten beider Beihlehter 
bei den berühmten Spezialiften bed „„Ghicago Mes 
dical Inſtitute“. 

Dieſes Juſtitut iſt die einzige vom Staate Illi⸗ 
nois authoriſirte Anſtalt uũd garautirt eine volle 
und permanente Kur in alleu Nieren⸗, Eur⸗ 

en⸗ Seber⸗, Blajen:, Haut⸗, Blut⸗ und 

eſchlechts⸗·Franutheiten. Raunerſchwäche 
und alle Folgen jugendlicher Ausſchweifungen Were 
den prompt befeitigt. 

Blutvergiftungen (crerbte oder durch ſchlechten 
Umgang hervorgerufen) werden ohne den Gebrauf 
von Quedftlber — kurirt. 

Franen-sprantheiien, Weiher Fluß und Gebäre 
mutterleiden auf ım we — ——— 

3 ollten ſofort dieſe berühme⸗ 

Alle Leidenden ten Aerzte conſultiren. Ein 
Srief oder Beſuch kann viel Leid verhüten. 

Sprechſtunden vondUhr Morgens bis 730 

Übend:. Gonntagd don 10-12, E53 wird Deutſch 
geſprochen und geſchrieben. 

| 


CHICAGO MEDICAL INSTITUTE, 


157 & 159 $. Elark Str. 
meer Sit. 


w 
ü ch e 
dauernd 


if ©: 
Hehei (, 83 


Finanzielle Referenz: GLOBE 
NATIONAL BANK. 
Wir veriweiien Sie auf 
3500 Patienten. 
ie, Keine Operation. 
= Kine Abhaltuug vom Geſchäft. — 
Schriftliche Garantie, Bruüche aller Art bei beiden 
Geſchlechtern vollſtändig zu heilen, ohne Meſſer oder 
Syriuge, ganz gleich, wie alt der Bruch iſt. Unter— 
ſuchnug frei. ag um Gircnlare. 


z E O0. E. MILLER CO., 
13mailj Chicago. 


Br 


1106 WMiafonic Temple, 





Auf leichte Abzahlungen. 

Wir oferiven jegt auperordentlihe Bare 
gains in Damen CIoats, Zadetd, Wrap: 
verd, Hleiderftoien 2c., lauter neue 
Wasren, ijerner Männer: Mlrider, fertig 
gemabt oder nahMah angefertigt, jehr billig. 
Uhren. Banduhren, Ehmudjadhen 
und Gilberwaaren eine Gpecialität und 
unter Banrpreifen verkauft. : 

E The ManufacturersDepot, fi 
; 175 2a Salle Str., Zimmer 43. : 


639” Nehmt den Elevator. 28feb2m 


Schadenerlahforderungen 


für Unfälle durch Eifenbahnen, Straßenbalr 

nen, in Sabrifen n. f. w. übernimmt zur Col- 

Sektion ohne Dorfchuß oder Geldausyabe 
| 
I 
| 


The Gasualty Imdemnity Bureau, 


Zimmer 405, 84 La Salle Str. 


Drford Bldg.) i116bm 


Wenn Sie Geld fparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


” Ca» ”,. - 
Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Saus-Ausfiaitungswaaren, von 
Strauß & Smitl, 77° 2,281,W. Ma- 

Deutiche Firma. _ 16aplj 
85 baar und $5 mouatlıh auf $50 wert) Möbelır, 





— 


Nur dieſen Monat. 
S10,000 verſchenkt S510,000. 


Ein maſſiver Damen-— Fingerhut 
aus garantirt reinem Sterling-Silber. verſcheutt an 
jeden Käufer von einen Pfund beſten reiſten 

hees zu ñ508c. Reimer Gaifee 200, 28c. 30c. 11flj 


THE CHINA-JAPAN TEA CO, 


2411 €. Madifon Sir., nahe Kranfliı., 


- . * 

Holz, Holz. — Billig. 
Wir verkanfen das be e Hartholz für Bäcker. 
Bin i Fuk lana, fertig aum brennen, Troden. Zwölf 
Boll lauges Harte» und weiches Sol; für $3.00 
die Road geliefert. — « art: und Weich-Kohlen 
an den billigiten Prerjen immer an Hand. — Orders bet 
<clepbon oder Pojtal-Kard werden prompt geliefert, 


A 


Bau Difice: 917 Bluc Island Xive. 
Telephon Canal 29%. 20fedw 


CALIFORNIA WINES. 


81.00 per Galone und aufwärts. Weiß— 
ober Rothwein jrei ins Haus geliefert. 


Shidt Poſtkarte. 


California Wine Vanlt, 157 Bih Ave, 


—XR 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANTS 
Flaſchenbier 


fr Samilien · Gebrauch. 
Haupi⸗O ſice: Ede Indiana und Desplaines Str. 
LUnobw H. PABST, Manager. 


"WACKER & BIRK 
‚BREWING & MALTING CO. 


Difiee: 1 71 NR. Deeplaines Str. ‚EdejndianaQtr. 
Brauerei: No. ITI—181N. Dröpiaınes Str. 
Yin E No. 185—192 N. Yelferion Etr. 


t; No. 16-22 W. Judiana Str, l5aglj 


The Indiana Wood and Coal Co., | 


— * J 


A| pflanzen sie 


| Männer bi | 
| Frauen im Allgemeinen und ihrer eiges 





Die Ureinwohner Japans, 


Bon einem englilchen Miflionär Na- 
mens Batdelor, der ji) eine Reihe von 
Jahren auf der nordjapanijchen Anjeln 
Lefo aufhielt, um den dort lebenden 
leberreften der urfprünglichen Bevölke— 
rung Japans, den Ainu, das Chriiten- 
thun zu predigen, ift foeben ein feilelndes 
und lehrreiches Aerf iiber diefen in mans 
cher Beziehung merkwürdigen ausiter= 
benden Volksſtamm veröffentliche wor— 
den. (The Ainu of Japan, London 
1892, The Religious Tract Society.) 
Die Napaner nennen die von ihnen uns 
terjodhten Urbewohner ihres Yandes 
verächtlich „Nino“, d. h. halb IThier, 
halb Menich, fie jelbit nennen fich da= 


Ihen. Batchelor gibt ihr Zahl, Tomweit 


jel leben. Ueber ihren allgemeinen 
Gharafter jchreibt er: „Nachdem ich 
länger als adt Jahre unter ihnen in 
ihren eigenen Hütten gelebt, an ihren 
täglichen Sorgen und Freuden theilges 
nommen babe und in Gejundheit und 
Krankheit an ihrer Seite gewejen bin, 
nachdem ic) fie bei ihren religiöjfen Ge= 
bräuchen und in der Stunde des Todes 
beobachtet habe, wage ich zu behaupten, 
daß es jehr fchwer fein würde, auf der 
Welt ein freundlicheres, Tanfteres und 
ſympathiſcheres Bolf zu finden.“ 

Ganz bejonders merkwürdig ericheint 
uns das, was der engliihe Mifjionar 
über die Religion der Ainu und die da= 
mit zufammenhängenden Gebräuche und 
die Ausichliegung des weiblichen Ges 
Ichlechts von der Anbetung und Bereh- 
rung der Götter jchreibt. —- Tempel 
und Briefter fennen die Urbewohner 
Sapans nicht, dagegen gibt es in jeder 
Hütte eine Stelle, die jtets am öftlichen 
Ende .derjelben liegt und den Göttern, 
deren fie eine unzählige Menge haben, 
geweiht ijt. Ueber allen aber thront 
nad) ihrem Glauben ein Hödhjter Gott, 
der Schöpfer aller Welten, der Herr des 
Himmels. Mit ihm kann der armielige 
und jo tief unter ihm ftehende Menich 
nur durch die Yürfprache und Vermit- 
telung der untergeordneten Götter in 
Verbindung treten. Sedes Opfer, das 
man diefen zu einem foldhen ZJwed dar= 
bringt, heißt „inao” und it fait nie et= 
was Anderes, als ein Meidenjtab, dej= 
fen Rinde fo abgefchält ift, daf fie vom 
oberen Ende perrüdenartig herabhängt. 
Unter Gebeten werden diefe Opferjtäbe 
entweder bor dem Herd, oder in der 
heiligen Ede der Hütte oder auswärts 
derjelben an der öftlichen Seite in Die 
Erde geitedt. Batchelor fchreibt darüber‘ 
Man verfertigt und opfert Jie fait bei jeder 
Gelegenheit zum Gebet und pflanzt fie 
auf dem Gebiet eines befonderen Gottes 
auf. Wenn Jemand frank wird, ver- 
Schafft ich fein Freund oder Verwandter 
oder der Häuptling des Dorfes einen 
friichen Weidenjtab, fett ji) vor dem 
Feuer der Hütte nieder, Ichält ihn zu 
einem „inao“ ab, ftellt ihn dann in 
einer Ede des Herdes auf und bittet die 
Feuergöttin, der große SHeilfraft bei 
allen Krankheiten zugejchrieben wird, 
mit freundlichem Auge auf den Frans 
fen herabzubliden. Darauf redet er jie 
mit dem Namen „Boten“ an und er- 
fucht fie, zum Schöpfer zu gehen und 
ihn zu bitten, die Opfergabe anzuneh- 
men, feine Gebete zu erhören und ihr zu 
erlauben, den Kranken zu heilen. Auch 
wenn die Yinu ich auf ihren Jagdauz- 
flügen befinden, fteden fie ftet3, bevor 


fie ji zum Schlaf niederlegen, vor dem | 


Feuer ein „inao“ in die Erde mit dem 


Gebet: „DO Göttin des Feuers, wir bie= | 


ten Dir dies „inao“ dar. Mache über 
ung diefe Nacht und gieb uns Erfolg, 
wenn der Morgen fomnmt.“ An der 
Quelle, aus der fie ihr Waſſer ſchöpfen, 


Weidenſtäbe auf, indem jie beten: „DO 
Göttin des Waflers, wir find gelom= 
men, um bier an Deiner Quelle zu 
trinten. Ihue uns Gutes und wache 
über ung.“ Niemals geben die Ainu 
zum Flchrang aus, ohne einen Weiden 
tab und ein Meier mit fi) zu nehmen. 
Syn alle eines Sturmes jchälen fie den= 
jelben raid) ab und werfen ihn in die 
See, wobei fie zugleich) ein Gebet um 
Rettung Ipredhen. 

Ueber die Ausichliegung der Frauen 
dom Gebet und, von der Darbringung 
von Opfern und über die Urfache diefer 
fonderbaren Ihatjache lieit man in dem 
Bud des engliiden Mijfionärs: „Die 
Idatjache, day die Ninusfrauen weder 
im Gebet unterwiejen werden und über: 
Haupt nicht beten dürfen, ift jehr merf- 
würdig. &3 it betrübend, jich jagen 
zu milen, daß fie feinen religiöfen 
Troit irgend welder Art haben, noch 
uch irgend welche heiligen Gedanten, 
mit denen fie ihr Herz und ihren Geist 
nühren fünnten. Die Götter dürfen jie 
nicht anbeten und an den religiöfen 


| Felten nicht theilmnehmen, abgejehen da= 


von, dat fie die Männer dabei mit 
Speife und Tranf verichen. Man ver- 
bietet es ihnen nicht etiwa deshalb, weil 
fie feine Seelen hätten, für deren Heil 
jie beten müßten, jondern weil Die 
jih vor den Gebeten der 


nen bejonders fürdten. Ein alter 
Mann, mit dem ich mich einjt über Die= 
jen Gegenstand unterhielt, fagte mir im 
Vertrauen mit völlig erniter Stimme: 
„srüber pffiten die Frauen wie die 
Männer die Götter anzubeten und an 
allen religiöfen Gebräuchen theilzuneh= 
men, aber dann wurde es ihnen von 
unseren weilen Worvätern verboten, 
weil diefe glaubten, fie fönnten ihre Ge- 


| bete gegen die Männer und vor allen 


Dingen aegen ihre Ehemänner richten. 


| Mir find deshalb der Anficht, daß es 


f{ug »on nnjeren Vorfahren war, fie 
von allen Gebeten auszujchliegen.“ — 
Diefer Grund mag auf den eriten Blif 
thöricht ericheinen, aber in Wirklichkeit 
jtebt er in vollem Einklang mit den 
Hrundjäsen der Ainu-Religion und 
überdies ift es ein logiicher Grund. Die 
Ainu glauben an’ verichiedene Götter, 
die Gebete hören und erhören. Sie 
wiſſen, daß fie ihre Frauen nicht To qut 
bebandeln, wie jie jollten; fie willen 
auch, daf fie ihren Frauen alie Zajt der 
Arbeit aufbürden und fie find fih aud 


gegen „Ninu“, d.h. Menich oder Mens | 


seo in Betracht fomımt, auf 17,000 an, | 
während 350,000 Japaner auf der In- 


ebenfalls jolde abgejchälte | umde! ! 
| auch von zwei unferer eriten Numeliere, 








| 


| zen, Heufchredenfchinärme 


derben führt. Daber ihre Furcht dvor-! jer Wilhelm I. als Prinz von Preußen 


den Gebeten ihrer Frauen. Wenn 'ein 
Mann tie Götter bittet, fie möchten 
ihm Wein geben, und feine Frau, daß 
fie ihm alle geiftigen Getränfe vorent- 
halten möchten, fo wäre e3 ja möglich, 
daß ihr Gebet leichter als da3 jeinige 
erhört werde, weil jie weniger Sünden 
begangen hat, als er.“ 

— 


Aus Abeſſinien. 


In einem kürzlich in den „Katholi— 
ſchen Miſſionen“ veröffentlichten Brief 
entwirft ein Miſſionär folgendes über— 
aus trübe Bild von den gegenwärtig in 
Abeſſinien herrſchenden Zuſtänden. Er 
ſchreibt nämlich: 

„Zwanzig Jahre bin ich ſchon in 
Abeſſinien und habe während derſelben 
piel erlebt. ch habe den Untergang 
von Fürfien und Königen gejehen; 
Bürgerkriege verwüſteten die Provin— 
und dürre 
Zeiten brachten die Hungersnoth in's 
Land und zwangen Viele, ſich ander— 
wärts eine neue Heimath zu ſuchen. 
Krankheiten aller Art, Blattern, Cho— 
lera, Fieber, rafften Tauſende von 
Menſchenleben dahin; es brachen Ver— 
folgungen aus gegen den katholiſchen 
Glauben, Kirchen wurden zZerſtört, 
Glaubensbekenner in Ketten gelegt, 
ihres Vermögens beraubt und um des 
Glaubens willen getödtet. Doch nie 
war ich Zeuge eines ſolchenSchauſpiels, 
wie wir es gegenwärtig Tag für Tag 
bor Augen haben. Zahlreiche arme 
Abeſſinier gehen elend zu Grunde. 
Nachdem in den letzten 3 Jahren Krieg 
und Krankheiten ihr Verheerungswerk 
gethan, fallen jegt Raubhorden, von 
Häuptlingen geführt, in die Dörfer 
ein, in denen fie Getreide, Geld und 
Alles, was ihnen in die Hände fommt, 
rauben. Keine Obrigfeit, fein König, 
fein Recht; Alles ift unficher. Dieland- 
Tchaften Tigre und Anchara find gänz=- 
lich verheert. Die Einmwohnerichaft 
flieht in andere Gegenden, mo fie Le= 
bensmittel und Sicherheit zu finden 
hofft. In Mafjaua, in A3mara und 
Keren langen fie täglich zu Hunderten 
an, gehen in den benachbarten Dörfern 
umber und tragen etwas Holz, Stroh 
und Heu bei fich, das jie zum Verkaufe 
enbieten, um dafürfkorn zu befommen. 
Mie fol man die Unglüdlichen alle er— 
nähren? Beim Krantenbefuch begegnet 
man Leuten aus allen Provinzen Ae— 
ihiopiens. Hier find e3 zu Gkeletten 
abgemagerte Männer, melche einen um 
ber Liebe zur allerfeligften Jungfrau 
willen um ein wenig Brot bitten. Dort 
fommt ein Weib mit mehreren Kindern 
und jagt: „Nehmen Sie meine Kinder 
und retten Sie diefelben, ich fchente fie 
xhnen.” Dann fieht man Öreife, die 
ihre Heimath haben verlajfen müflen; 
fie jtehen um unfere Kirchen herum und 
flehen, wir möchten fie erretten. Ein 
andermal ftellt fich wieder eine ganz 
arbeit3- und brotlofe Familie ein und 
beichiwört ung, ihr Hilfe angedeihen zu 
lajjen. Viele fterben Hungers und laf- 
fen Kinder al3 Waifen zurüd, die ftch 
in die Mutterarme der chriftlichen 
Barmherzigkeit flüchten. Mit zerriffe 
nem Herzen mußten wir e3 anfehen, 
wie Manche in Maflaua und hier in 
Keren ftarben, ohne daß mir etwas 
thun fonnten.” 


— —— 


Der Schmuck der Kaiſerin. 


Auf dem letzten Subſcriptionsballe 
ſoll die deutſche Kaiſerin eine wandelnde 
Juwelenausſtellung geweſen ſein. Das 
„Berl. Tageblatt“ läßt ſich darüber, 
wie folgt, vernehmen; 

„Der Schmuck, welchen die Kaiſerin 
auf dem Subſcriptionsballe im Opern— 
hauſe trug, erregte nicht nur die allge— 
meinſte Bewunderung, ſondern wurde 


die auf dem Balle Gelegenheit hatten, 
den Schmuck genauer zu betrachten, mit 
den Worten: „So etwas habe ich noch 
nicht geſehen“ als etwas Außergewöhn— 
liches bezeichnet. Außer dem Collier, 
welches aus Smaragden in kaum ge— 
ſehener Größe beſtand, trug die hohe 
Frau einen wahrhaft fürſtlichen Reich— 
thum von Brillanten. Auf dem Zobel— 
beſatz der kanariengelben Atlasrobe 
glänzte zunächſt der Brillantſtern zum 
Schwarzen Adlerorden an der linken 
Bruſt, während eine Brillantbroche 
von ungeheurer Größe mit langen Bril— 
lantſchnüren zwiſchen Sternen und Ag— 
raffen von Brillanten das Hauptſtück 
an der Taille bildete. Brillantſchleifen, 
Sterne und Agraffen von außerge— 
wöhnltcher Größe und ſprühendem 
Feuer funkelten an den Schultern. 
Das Haupt zierte ein großes Brillant— 
diadem, ein wahrhaftes Kaiſerdiadem, 
und die Armbänder wurden ans Bril— 
lantſchnüren gebildet. Zu dieſem 
fürſtlichen Schmuckſtück iſt, wie er— 
zählt wird, jene Hutſchnalle Napo— 
leons J. verwandt worden, welche 
bei Waterloo mit dem, Wagen und der 
geiammten Feldeguipage Napoleons 
von einem preußiihen Huſaren-Regi— 
ment exbeutet worden war. Dieſe Hut— 
ichralle joll der KRaifer bei feiner Krö- 
nung in Notredame am 2. December 
1804 getragen haben. Dem preufi- 
jchen Krontrefsr wurde dies Schmud- 
ſtück durch Friedrich Wilhelm III. ein— 
verleibt. Der König hatte die Edel— 
ſteine abſchätzen und den Werth dem 
Huſaren-Regiment, deſſen Beute es 
war, auszahlen laſſen. Dies Kleinod 
beſteht aus einer Plaque von Brillian— 
ten, welche den HutfnopjYarftellt, und 
zwei davon abMufenden Schnüren, 
deren jede fechzehn einzelne Brillanten 
enthält. Das Ganze endet in einer 
Brillantichleife. Sämmtlide Theile 
find auseinanderzunehmen und einzeln 
zu tragen, jo die Maque, die Schnüre 
und die Schleife. Der Mittelpunkt der 
Plaque it ein ‚großer, prachtvoller 
Brillant, ebenio der in der Schleife. 
Die Plaque it al3 Brode oder ala 
Achfelftüd zu tragen. Die Schleife Tann 
in ein Diadem eingefeßt werden, die 
einzelnen beiden Schnüre können als 
Armbänder getragen werden. In diejer 
Weiſe wurde ſie ſchon von der Kaiſerin 
Auguſta verwerthet. Außer dieſer 
Plaque exiſtirt aber noch eine andere 


der Thatſache bewußt, daß ihr Hang größere, welche die Kaiſerin ebenfalls 
zur Truntſucht ihre Familien in's Ver⸗häufig trägt, eine Agraffe, welche Kai⸗ 





bei jenem berühmten Feſte der Weißen 
Roſe am Hut getragen hat.“ 


Priuzlicher Empfang. 


H. Urban ſchreibt an die „NR. I 


Freie Zeit.“: Große Leute werfen eben= 
falls wie große Greigniife ihren Schat= 
ten voraus. Befonders wenn fie nad) 
Amerifa fommen. Seit die „World“ 
neufih jene unglüdlide Depejche 
bradhte, dat der Prinz von Wales ganz 
bejtimmnt erklärt habe, zur MWeltausitel= 
lung nad) Amerifa fommen zu wollen, 
Icheinen verfchiedene Lebeweien völlig 
übergefhnapppt zu jetz. 


farnter Führer der General = Fapfe 
Ward MeAltifter ift, der größte Narr, 
den diefes an Narren fo reiche Yand 
jemals zur Grheiterung jeiner vernünf- 
tigen Mitmenschen erzeugt hat. 
leicht veritändlich, verbringt dieſer un— 
freiwillige Humorift feine ruhige Nacıt 


Pie | 


| Kopf. Erft jet zog diefer fich zurüd | 


2ofalberidt. 
Nächtlicher Beſuch. 


Frau Fray vertreibt einen Einbre— 
cher mit einem Revolver. 


Als eine muthige Frau bewies ſich 
in der Nacht vom Montag auf Dienſtag 
die No. 237 Superior Str. wohnhafte 
Frau Fray. Es war kurz nach 12 Uhr, 


als ſie durch ein Geräuſch aus ihrem 


ſelben Augenblick von a 
| bei der Kehle erfaßt und fait zu Tode 


ion. Frau Fray ergriff nun 


Schlafe aufgemedt wurde. Sie wollte | 


ihr Bett verlaffen, wurde aber in dem= 
einem Manne 


gewürgt. Jetzt erwachte auch die Mut— 


| ter der Frau Fray und ſchrie laut um 


$ a his za Te und | 
Allen voran natürlid die Welt, in Hilfe. Aber der Einbrecher, denn ein 


der man jich langweilt und deren aner= | folcher twar er,lieh fichdadurch nicht ein= | 


hüchtern und zündete fogar das Gas 
ſchnell 


einen Revolver, der auf dem Tiſche lag, 


und hielt dieſen dem Einbrecher vor den 


und bewerkſtelligte ſeine Flucht, noch 


mehr ſeit der Veröffentlichung der er- 


wähnten Depeſche. Eine Todesangſt 
hat ihn ergriffen, daß der Prinz von 
Wales hier nicht unter ſtrengſter Beo— 
bachtung der engliſchen Hof-Etikette 
empfangen werden konnte, denn ſelbſt— 
verſtändlich wird der „hohe Herr“ in 
New Pork ankommen und hier der einen 
oder anderen Nummer der „400 die 
Gnade feines erlauchten Befuches zu 
ZIheil werden laiien. 

Alfo hat der gute MeAlliiter einen 
ganz gemeinen Plebejer, einen Repor= 
ter, zu fich befohlen und durch denielben 
den New Morfer Ariftofraten verfündeu 
lajien, wie fie fih im Falle des Be- 
juches des Prinzen vorfchriftsmähig zu 
benehmen hätten. Wenn ein Mitglied 
der Vierhundert — nur diefe kommen 
nad MeAltifter überhaupt in Betracht 
— den Prinzen zu Tif) laden will, To 
hat das in Form einer Petition zu ge= 
Ichehen, welde an den Reilemarjchall 
zu richten ift. Alsdann erfolgt die An= 
nahme oder Nicht-Annahme der Ein— 
ladung jeitens des Prinzen. Im 


erſteren alle beitimmt er gleichzeitig 


den Tag und die Stunde, wenn er er= 
Icheinen will. Der Einladende ftellt 
nunmehr eine Lilte der Güälte auf, 
welhe dem Prinzen zugelandt wird 
und die derjelbe unter Hinzuziehung 
einer dazu am beiten geeigneten Ver- 
trauensperfon revidirt. Mer nicht 
nah Herkunft und Stellung in den 
Kreis past, wird unerbittlich geftrichen. 
63 folgt hierauf die Ausfchikung der 
Ginladungsfarten an die. Geladenen, 
die aud wieder eine ganz bejtimmte 
Yorm haben müffen, nämlich: 


To Mcet His Royal Highness the 
® Prince of Wales, : 
«.Mr. and Mrs. request the pres- : 


: ence of ae 
: Mr. and Mrs. company at din- : 
s ner on : 


at — o’clock. 
Ko. — 


Sämmtliche Gäſte müſſen eine Vier— 
telſtunde vor der auf der Karte angege— 
benen Zeit, verſammelt ſein um den 
Prinzen bei ſeinem Eintritte in den 
Empfangsſaal zu begrüßen. Wer ſpä— 
ter kommt, muß unerbittlich umkehren 
und wieder nach Hauſe fahren. In 
dieſem Ton geht es bei MeAlliſter wei— 
ter bis in's Unendliche. Er iſt feſt da— 
von durchdrungen, daß die Geſellſchaft 
hier, wie in anderen Städten, z. B. 
Chicago, ſich um den Prinzen reißen 
würde. Und leider Hat er damit nur 
zu recht. Denn was fi freie Amerifa= 
ner vom Schlage MeAltiiters in Baucd- 
ruticherei leiiten fünnen, hat man ja 
ſchon gelegentlih des eriten Bejuches 
„Str. tönigliden Hoheit“ in Amerika 
gejehen. 


u 


Sumoriftifches. 


— Fl. Brunnen: Können Sie e3 
entjchuldigen, wenn ein Mann mit vier 
Mädchen zu gleicher Zeit verlobt ilt? 
— rl. Walter: Wenn die Männer rar 
find, jo jcheint mir dies die einzige Art 
und Meije zu fein, um einem jeden 
Mädchen eine Chance zu geben. 

— MeGinnis: Das it wirklich fei- 
ner Whiskey, Pat. Wie alt ijt der?— 
Pat (den legten QTropfen der edlen 
Flüſſigkeit in das Glas ſeines Freundes 
gießend): Das weiß ich wahrhaftig 
ſelbſt nicht, aber viel älter wird er 
wahrſcheinlich nicht mehr werden! 

— „Haben Sie nicht etwas vergeſ— 
ſen?“ frug ein Aufwärter in einem Re— 
ſtaurant einen eben hinausgehenden 
Herrn der zu Mittag gegeſſen hatte und 
im Uebrigen nicht als freigebig bekannt 
war. „Wenn ich etwas habe liegen 
lafien, io fönnen Sie's behalten als 
Belohnung für Ihre Redlichkeit,“ ent— 
gegnete der Gaft. — „Ih danke Ih— 
nen,“ rief der Nufwärter aus. 
haben hr Portemonnaie liegen lafjen!” 
Frau Hartmann (zu ihrem 
Manne): Na, wie bit Du geitern 
Abend beim Roferipiel abgelommen ?— 
Ka habe zwei Kiften Gigarren gewon= 
en und das Kleid verloren, dasich Dir 
zum Gejchent machen wollte. 

—- Arzt (zu einem Patienten): ch 
will Sie nit erichreden; wenn Sie 
aber nichts dagegen haben, fo möchte 
ic) noch zwei meiner ärztlichen Gollegen 
herbeirufen. — Patient: Schon recht! 
Wenn Sie nody Helfer nöthig haben, 
um mic zu morden, vufen Sie Jhre 
Mitverfchworenen immerhin herein! 


Für Kehlen⸗ und 
Lungen-Leiden 


iſt kein Mittel 
beſſer alß 


Ayer's 
Cherry⸗-Pectoral 


Bei Erfaftung, 
Braune, Grippe 
und häutiger Bränne 


Wirkt es valdı, 
heilt mit Sicherheit. 


„Sie | 


che die vor Erregung zitternderzrau den 
Revolver lozzufchteßen vermochte. 

Srraussray hat derPolizei eine genauz 
Beichreibung des Einbreder® gegeben. 
Hoffentlich gelingt e3, ihn zur Recsen- 
ſchaft zu ziehen. 


Ein ſauberes Pärchen. 


Der Ex-Poliziſt Henry Brown von 


der Staion an der Sheffield Ave., und | 


Frau La Buy, Die gefchiedene Gattin 
des Richters La Buy, wurden geftern 
duch Richter Mahonen unter je $300 
Bürgfchaft dem Eriminalgerichte über- 
wielen. Die Beiden follen zufammen 
in einem fo intimen Verhältniß geitan- 
den haben, daß die Gattin Bromns ihre 
Verhaftung veranlafte. Brom be- 
trug fich während der gefirigen Ber: 
handlung außerdem fo lärmend, daß 
ihn der Richter wegen Mikachtung des 
Gerichtshofes um $5 beitrafte. 


Feſte und Vergnugungen. 


Chicago Bayern Verein. 

In Müllers Halle, Ecke der North 
Ave. und Sedgwick Str. wird der Chi— 
cago Bayern Verein am nächſten Sam— 
ſtag einen großen Coſtüm- und Mas— 
kenball veranſtalten. Bei den Bayern 
geht es bekanntlich immer luſtig her, 
aber gerade bei dieſer Gelegenheit ſoll 
den Gäſten ganz Außerordentliches ge— 
boten werden. Das Comite behauptet, 
daß man ſich bei ihrem Feſte minde— 
ſtens ebenſo gut amüſiren wird, wie die 
Gäſte bei der Inauguration des neuen 
Präſidenten, die bekanntlich auch am 
Samſtag ſtattfindet, — und das will 
gewiß viel ſagen. 


Todt aufgefunden. 


Beamte der Grand Trunk-Bahn be— 
nachrichtigten geſtern den Coroner, daß 
an den Geleiſen, etwa eine Meile von 
Blue Island, die Leiche eines Mannes 
gefunden worden iſt, deſſen Identität 
nicht feſtgeſtellt werden konnte. 

An der Leiche, die nach Blue Island 
gebracht wurde, waren keinerlei Spu— 
ren von Gewalt zu bemerken und es 
ſcheint nicht, als ob der Mann das 
Opfer eines Eiſenbahnunfalles gewor— 
den iſt. 


Der Zaun ſoll fort. 


Als aeſtern vor Richter Collins der 
Fall des wegen Mißachtung eines rich— 
terlichen VBefehles angeklagten Welt: 
ausftellungs-PBräfidenten Higinbatham 
aufgerufen wurde, war der Angeklagte 
nicht anmwefend, (Mie am Samftag 
gemeldet, hat Herr Higinbotham eine 
Reife nah) dem Süden angetreten). 
Der Richter fah vorläufig bon einerBe- 
ftrafung des Präfidenten ab, erließ je- 
to einen Befehl, demzufolge der&he- 
riff angemiefen ift, die Einzäunung an 
der 68. Str., wodurch die leßtere dem 
Verkehr entzogen ift, zu entfernen. 


Feuer. 


Syn dem Gebäude No. 41 bis 51 M. 
Chicago Xoe. brach aejtern Abend aus 
noh unbefannter Urfadhe ein euer 
aus. Frau Sophia Zarfen, die stnRte- 
ftaurant in dem Gebäude betreibt, er- 
litt einen Schaden von $300 und der 
Fruchthändler A. Raſſo einen ſolchen 
von 8100. 


Beecham's Villen kuriren Migräne. 
(Eingefandt.) 

Redaction der „Abendpoft“! 

sn einem Leitartikel der Samitags- 
nummer \$hrer Zeitung Heißt es: ich 
jei in Bezug auf Anftellungen ein 
Männerfeind Sch erlaube mit, 
Shnen zu ‚Jagen, daß mir damit Un 
recht gejchieht; ich habe von meinen 
Borgefekten (Sup. Zane u. f. w,) die 
Veifung, nur in feltenen Ausnahme- 
fällen Männer anzuftellen, dagegen.als 
Regel nur weibliche Lehrfräfte zuzu- 
laffen. Ich habe e8 trogdem durchge- 
Teht, daß lettes Jahr vier Männer 
argeitellt wurden. Weberhaupt bin ich 
der Anficht, und habe derjelben aud 
Ihon öfters Ausdruf gegeben, dap 
bom 7. Grad an, an Eielle von Mäpd- 
Gen, Männer den Unterricht inallen 
Fächern leiten follten. Sie fünnen 
daraus feßen, daß ich fein Männer- 
feind bin. Achtungspoll 

©. 4. Zimmermann, 
Sup. of German. 
—1 — —— 
Nilel Plate, 


Die Newi}orf, Chicago & St.£onis Eifenbakn 


Neue durchgehende Linie nach dem 
Dften, mit Wagner Buffet Schlafwag- 
gona, zwilchen Chicago, Fort Wanne, 
Eleveland, Erie und Buffalo. Durd- 
gehende Verbindungen nad) New York, 
Vhiladelphia, Bolton und allen Punk— 
ten New Englands. Pläße in Schlaf- 
maggons werden auf Verlangen‘ für 
fpätere Daten refervirt. Dan wende 
ih an 3.9. Calahan, Gen'l Agent, 
79 Clarf Str., Chicago. 


Da die ,„‚Wbendpof‘‘ Feinse Kiafle der Be: 
völterung Ihmeidelt, jo wird fein allen 
Kreiicn acrn geleien. 


wis @ ABA: im 


“es SAPOLIO. 


E3 ijt ein maffives Handliches Stüd Scheuerjeife, dah für 


nigungszwecke, abgeſehen vom Weichemajchen, jeines Gfeichen nicht hat. 
zu brauchen Heißt es zu ſchätzen. Was leiſtet Sapolio? Es reinigt 


Was 
Oelanſtrich, verleiht dem Oeltuch Glanz, macht Böden, Tiſche und Geſim 
wie neu ausſehen. 


—hii 
a m .r an: i — re er 
Bon Tellern, Pfansen und Kefjeln befeitigt 3 das 


Du Tannit Meier damit fchenern md £ 


Blechgeſchirr glänzend wie S 
machsn. Die Waſchſchüſſel, die Badewanne und ſelbſt die Ichmierig=fettige 
Küchenz „ine“ wird damit jo vein und glänzend, wie eine neue Stednadel, 


| San küte ſich vor Rachahmungen. 


Anzeigen⸗Annühmeſleſſen. 


Rordſeite: 
Mes Schmeling, Anotheter, 233 Meils Str. 
— uarmach, 115 & ve, Ede fans 
@. Weber, Upotbeter.445 NE 
R. 9. Kanie, avothcker, $ 
Fero Schmeling, Apothe 
SWNiller. 
SHerm. Schimpfts, 9 
Dt. Sutter, Apothet 
&. #- Glai;, : 
eeittre und‘ 
Fritz Brunhof 
ade. 
F ˖ H Ahlborn, Apotheker 
ſion Str 
Henry Reinhardt, 
Lce Hudſon Ave. 
©. F. Baͤſeler. Apotheker, 557 Sedgwick Str. und 
445 North Ave. 
6. 8. Slds, Avothefer, Stark u. Centre Str. 
Chas. F. Pfanuſtier, Apotheter 
uund Rtuſh Str. 
Heuty Goctz, Avotheker, Clart Str. u. Nortt 
Zr. E. F. Nichter. Rpotheter, 148 Fullert 
zr. Kefner, Apotheker, xarrabee u. Bichardt 
3, Iruppel, Apotheker, Ede State und Obro 
E. Tauke, Apotheter, Ecke 
F. C. Kurz, Apotheler, 23 iſh Str. 
C. E. Krzeminoti, Apotheter, Halſted Str. und 
North Ave 
Lincoln Pharmacy, Apothete, Lincoln und Ful⸗ 
lerton %d.. 
Weſtſeite: 
F 3. Lintenderger, Apotheker, 833 Milwaufee 
ade. Ede Divifion Str. 
2. Woltersderi, 171 Blue J3land Ave, 
B. Vaura, 620 Ceiter Ada, Cie 19, ztr. 
Heury Schröder, Apotheier, 43 Miliwaufee Ave, 
Edle Ehrcago Ave. 
Stto ©. Saller, Apotheler, 
North Ave3. 
Otto 3. Sartwig, Apotheler, 1570 Diilwaufee Ave. 
Ede Weiteru Ave. 

Brı. Sculge, Adothefer, 113 W. North Ave. 
SNudedpi), Ztaugohr, Aypotheier, Sl W. Divifion 
Etr., Erle Waihte 
J. B. Kerr, Apoͤtheter, 


Place. 

Laugeo Apothete, 6750 W. Lake Str, Ecke Wood 
Straße. 

. B. Klinkowſtröm, Apotheker, 477 W. Diviſion 

Li. Naſziger, Apotheler. Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 

©. Behrens, Apotbefer, SO und 802 S. Halſted 
Str. Ecte Canalport Ave. 

—J 3; Schimef, Apotheter, 547 Blue JSland Ave., 
Ecke 18. Ste 

Mar Heidenreich, Apotheker, 800 W. 21. Str., Ecke 
Hoyhyne Ade 

Emil Fiſchel, Apotheker, 681 Centre Ave, Ede 19. 
Straße. 


DR. Jeniſch, Apatheler, Ecke 12 Str. und Ogden 


yide 

3 = Vahlteich, Apotheker, Muwaulee u. Center 
Aves. 

Eagle Vharmacy, Mitwaukee Ave. u. Noble Str. 

%. 3. Berger, Apotheter, 1486 Milwaukee Ave. 

C. J. Kaebaum, Apotheker, 381 Blue Island Ad. 

Coltzau & Go., Apotheker, 21. und Baulina Etr. 

S- Apotheter, 553 W. Chicago Ave, Gde 
oble Str. 

GG... Elouer, Apotheker, 1061-1065 Milwanfer Au 

DB. Joſenhaus, Apotheker, Aſhland u. North Ave. 

Phenix Pharmach, 469 W. Madiſon Str. 

Emil Otto, Avotbefer, 570 MW, 14. Str. 

x. N. Drschl, 264 ©. Haljted Str., Ede Harrifon, 

2. Müklsan, Avotbeler,Yiortb u. Wejtern Aves. 

&. ZSiedel, Apotheker, ehtcago Ave, n. Paulina$t, 

Sudiana Wood & Goal Go., 917 Pluc Jsland 
Ave. 

S. S. Lin?, Apotbefer, Armitage und Kedzie Ave. 

B. 5. Baur, Upotheter, 204 W. Madıfon Str. 
v che Green. 

M.R Et, Apotheker, Ede Adams und Eaugamon Str. 

8.8. Banıclie, Apothefer, Taylor Str. u. Marfds 

fteld Ave. 


| Srembs & Go., 


dolp) Str. 
| Südfeite: 
Dtto Goltan, Apotheker, Ede 22. Str. und Arder 
Ave. 
©. Hampman, Apotheker, Ede 25. u. Pauline Str. 
3.83. Irimen, Upothefer, 522 Wabafı Aoe., Ge 
Darmon Court. 
3. 8. Forinthe, Apotheker, 3100 State Str. 
3.8. Korbrid, Apothefer, 029 31. Str. 
S. K. Sibben, Npottefer, 420 33. Etr. 
Rudolph VB. Braun, Apotheter, 3100 Wentworth 
W. Giſſord, 


Ave., Ecke 31. Str. 
&. Ede 
| Wichigau Ave. 
F. Wienecke, Apotheker, Ecke Wentworty Ave. uud 


24. Str. 
Zuliud Gunradi, Npotheier, 2004 Archer Abe, 
on — 


Ecte Peering Str. i 
F. Nordoiteäde 35. und 


Diasquelet, Apotheier, 
Dalfted Str. 
Louis Jungt, Apothefer, 5100 Aſhland Ave. 
U. 3. Kettering, Apotheter, 26. und Halfted St. 
6. @. Sreyiler, Apotyeter, 2614 Gottage Grove 
Ave. 

A. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 
| Bin; & Go., Apotbeter, 43. ıııd Wentworth Ave, 

Boulevard Vharmaey, 5400 S. Halſted Str. 
Geo. Lenz & Co., Apotheter. 2001 Wallvce Stt 
Wallace St. Pharmacey, 32. und Wallace Str. 

Nobert Riesling, 1135 63. Str. 

Ghas. Grunradi, Avotgeter, 3315 Ardher Adr. 

&. Grund, Apotheker, Gde 35. Str. u. Arcder Ave 

Late Biew: 

A. 68. Zuning, Apotheter, Halfted und Wellinge 

tous Etr. 

Gco. Suber, Apothefer, 723 Sheffield Ave. 

Albert Sorges, Apotheker, Lincoln und Belmout 

ine. 

S.M. Dodt, Sl Rincoln Ave, 

Cha. Sirid;, Avotheter. 303 Belmont Ave. 

. Dabid), !u35 Belmont Aue. 
Berlau & Bromwe, Anotbefer, 1152 Lincoln Ara 
S' Balentin, 139 N. Aihland Ave. 

ů. E. Brown, Apotheter. 10880 NR. Alhland Ave. 


Der WeiheuftchersZirite, | 
Mehrere Neuangeſtellte werden an- 
gezreiffen und verletzt. 
Nachdem während der letzten Tage 
an den Linien der Weſtern Indiana— 
Bahn von dem dort in Sceene geſetzten 
Weichenſtellerſtrike wenig mehr zu hö— 
ren war, iſt es neuerdings wieder zu 
Gewaltthaten gekommen, wodurch be— 
wieſen wird, daß die Angelegenheit im— 
mer noch nicht endgiltig erledigt iſt. 
| Geitern Abend wurde der an der 39. 
| Str. ftationirte Signalmwärter Recory- 
berry und deſſen KameradJacob Wells 
von drei mit Revolvern bewaffneten 
Männern angegriffen und von ihren 
Poſten verjagt. Nicht lange darauf 
erſchienen mehrere Poliziſten und nach 
lebhaftem, aber unſchädlichem Kugel— 
wechſel zogen die Angreifer ſich zurück. 
Am Montag Abend wurde John 
Rayborn, ein Bahn-Agent, der an der 
64. Str. und Stewart Une. Weichen— 
| Iteller-Dienft that, von einem borüber- 
fahrenden Zuge aus in’3 linfe Bein 
geichoflen. 
Ungefähr um diefelbe Zeit wurde 
ein anderer der Neuangeftellten, Wil- 
| liam Erotherz, an der Root Sir. und 
| Stewart ve. von unbefannten Män- 
nern überfallen und fchwer mißhandelt. 


Panik in Folge Feuers Aların!, 


wilion ztr, 
ter, Ecke North und Hudſor 


Ecke Wells u. 


Divi 
NDIH 


Apotheter, 


2 Wisconſin Str. 


Ecke Milwaukee und 


Je. 
Eite Lafe Etr. und Bryan 


Sm Gebäude der „Metern Union 
Zelegraph Eo.“, No. 110 La SalleSt., 
gerieth geftern Nachmittag ein Stoß 
Papier in Brand. E3 wurde fofort 
ein Feueralarm gegeben, ehe aber noch 
die erjt Sprie zur Hand war, hatten 
Bedienftete des Haufes die Flammen 
unterbrüdt. 

Unter den meiblichen Angeftellten 
der Zelegraph Eo., deren Office fie} im 
bierten Stodmwerfe befindet, entjtand 
in Folge des Wlarm3 eine Banif. Alle 

| mollten zuerft den Musgang finden und 
bei Diefer Gelegenheit wurde Frl. Alice 
Malfh über dieTreppe geitohen und er- 
litt mehrfache jedoch nur leichte Verle— 
Bungen. Die Verunglüdte wurde nad 
ihrer Wohnung, No. 387 Datley Upe., 
geſchafft. 


Verlor ſein Augenlicht. 


— 
Apothefer, Hulfted und Ratte 


Durch die unvorfihtige Handhabung 
einer Schußwaffe wurde geftern mie- 
der einmal ein entfegliche3 Unglücd her- 
beigeführt. Der 10 Jahre alte Peter 
Muskot und der 12jährige Nicolaus 
Got, zwei an Marchfield Ave, nahe 
der 71. St. wohnhafte Ataliener fpiel- 
ten gefterı Abend mit einer geladenen 
Schrotflinte, als diefelbe fich plöklic) 
entlud. Die Schrotförner trafen Ni= | 
colaus Sog in’3 Gefiht und bohrten | 
ihm beide Augen au. Der bedauerns- 
merthe Ainabe wurbe nad) dem County- 
Hofpital gebradit. 


— —— — 


253 31. Str., 


Apotbeter, 


Gerade da8 Richtige, 


Diefen Ausbruc hört man oft in 
den Kreifen be3 reifenden Publikums, 
wenn e8 gerade dasjenige findet, mas 
es münidht. Ganz befonders paßt 
diejer Ausdrud auf die Wisconfin 
Central-Bahnlinien, welche jet allge= 
mein anerfannt werben ala „Ihe 
Route” von Chicago nah St. Paul, 
Minneapoliz, Afhland, Dulutd und 
fämmtilhen Buntten des Nordweſtens. 
Shre Doppelte tägliche Verbindung 
und bie elegante Einrichtung der Züge | mırdın ueftcn foigende 
bieten Attractionen, die nicht übertrofz | wcctes y — 
fen werden können. | 

Dies ift die einzige Linie, melche |: 
durchgehende erjter Klafie Pullman | tr 
Schlafwagen, fowie Touriften-Schlaf: 
wagen von Chicago nach der PBacifics 
Küfte ohne Wagenmwechfel befördert. 

Wegen näherer Ausfunft wende man? | © 
ſich an den nächſten Tieletagent oder an | %; 

%as. E. Pond, —* 
Gen. PBafl. & Ttt.-Agt., Chicago, IL. | Ti 


— — — — 
— 
Scheidungsklagen 
foig eingereicht: Emma gegen Ed— 
(She 5; Ida 98, gegeit 
ruchs: Nellie gegen 
st: Mobert gegen Her— 
Samuel gegen Mary 


t: Eraſton J. 
von 7 


von 


von 
W. 
vegen 


3 > 
ie M. 
zer RLD 


vo 


deiraths-Licenſen. 
iraths-Licenſe in' der Oktflee 


Ju den Grenzen 


des Krankheitsfeldes, innerhalb deiien es 

beiten Griolge angewendet wird, ift Hoftetters 9 

genbitters eine amilienmedizin, von  teitreichen: 
Wirkung Sıe il dem Wublihen nie als u a — * j 

tfalpanacce für alle körperlichen Leiden ı 4: b ı ! ‚2 : 

worden. Di & 


mit dem 
Ma: wurden 
ber 
Univerſ 
fechtungen eufgedrängt 
Tagespreſſe enthelten fäoli 
titeln zut Anpreiſung von ſog. Specielmitteln, wech 
elle in einem Handbuch der Miediyin verseichneter | 9 
Krankheiten heilen follen. Die a willeniofe Ware | 
ichneiperei, welcher Ach viele Eigentgiimer derartiger | 
Schwindelpräparate ſchuldig viachen, hat in Tauſen- — 
den von Fällen das Vudblikum vor cllen durch ſpe⸗ 34ud 
cielles Eigenthumsrecht reihürten fen. Wat edi: | - 
zinen kopfſcheu gemacht. ſo dei die Erfinder wi 
guter Medizinen, die in gewiſſen Fallen richtige 
zu *onde brinaen, dadurch beunachtheiliat w 
Anders freilich verhält ſich's mit Hoſtet: 
3. Ds amerifanifhe Moif fenui cu 
r Grfahruna Deflen oft errrobte N 
und ıweih, dab das Bitters ein bortrefiliches 
gesen Wulsria und Gıbericiden, Sartleizigfeit 
vöje, rbeumatische, Rieren- und Monenbeichwer de 
it. Seine Wirkungen find unturgemäs und crimd- 
ih und cu diefem Grunde wird eS von zahtriichen 
Doktoren au imdoffirt und exipfohlen. 


Lie Fre 
> ner 


0) 
\ 


& N. Kelı 
po Blum 


Fred W. 
NRudelph 
Jeſeph R 


vu 
uet⸗ re 
Adolph 


| Pari 
— — ehe 


Briefkaen. 


€. F. — Eine Ligen: würden Sie mur gebrauchen, 
wenn Eie hauficen wollten, was wohl faunı ter 
Fall iſt. 

Griffith. — Natürlich önnen 
mit den PBhotvgripbien jendu, mur mi 
dem Gewicht de3 Ganzen eutfprechendes Porto 
len. 

N. S. — Ihr amerikaniſches Bürgerrecht würde 
Sie niht igügen, denn die Strafe inurde Ihnen zu⸗Tonen Caſſey 
dilktirt, als Sie noch deutſcher Unterthau waren. Gottfried Ri 

St. St. — Ia, wenn Jhr. Vater ewerilanifdger | urn? Witt 
Bürger war, ehe Eie 138 Jahre alt wurden, jonit | 
nit. 

©. 8. -— Sonden hat 305, Chicago 42.22 Curd- 
rat:Rilometer rlächeninhalt. 

5141. — Des Einzige, mad Eie tbun 
ift, ih an die Dampfihiifahrts-Mefeltiähnit 
den, melde die Beförderung dei Paletes übersommen 
bat. 


2, 
3 DR 
Tirnmerboff, 0, M. 
®. 23 

», 4. | 


Ealamor Eiſenſt 
Gilbert Vorter, 

nn 

lönren, BausGriaubni 

zu dom | nurden folgende ausgekellt: N. ®. Smedr, yiweiltöd, 

se . Sedyie pe, SU: CYyas. & 

w—14 €, Yale Eitr., 

Brick⸗ Flats und Bas 

3 ; U. Weber, 


MM. 


bicheine 


Todesfälle. 


Nihhtehend veröffentlichen wir die Lifte der Dent: 
fen, üb:r deren Tod dem Bejundpeissamte zwiiden 'at® 
geitern Witten und deute Nachticht zug ing: grafih, weind. Frame Flet⸗ — 
i, RW. teago Anz. 2%; 3. E. German, 2 am.itöd. Brids wird um 
—* Fo . #8 ** Sır., #8 S- Baienient, SI6—18 Gh. Terrace, HAN; Yenis Under» 
Barcelus Deder, St, Lucas Hofsitel, 8 I. fon, zweiltod. ieamerlart, TSV Gdiwards Age, 
Wortimm Senuinger, 54 Elton Wbr., 56 2. 0, GE. D. Xbiel, zweihöd. Drid: Factord, Tür 
Garrıe Vogeliang, 18 ©. a Sir., 32 Klifton Ave., HS; Chrift.Larion, zweittäd. yrame 
Toumnie burg, 1441 Flats und Bafement, 3 Garfield Mve.. RW; 6. 

arie Beder, 128 Dundamiuc, zweiftöd, GrammBlets, IHid Yard Une, 
Wilfelm Berger, 41 00. 
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„Abendpoft“, Chicago, Mittwoch, den 1. März 1893. 


Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sanntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANI. 


„Abendpoft*-Gebäude 203 Fifth Ava. 
Zwiſchen Monroe und Adams Str. 
CEIOAGO. 

Telephon No. 1498 und 4046. 


Vreis jede Nummer 

Breis der Sonntagsbeilage.... ..... ... 

Kurk unfere Träger frei in’? Haus geliefert 
wöchentlich 

Zuhrlich, un Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 

Zahrlich nach dem Auslande, portoftei........- 

| ——mmemenmerenenmser nme m Su 


Redakteur: Fr! Ölogauer. 
Le a — — — — 


Seid einig! 


Mit einem melodramatifhen „U 
gange* hat Herr Waſhington Heſing 
die politiihe Bühne  verlaffen, aber 
wenn fein eriter Zorn über den Une 
veritand der Zuhörer verraucht tft, Fo 
wird er Sich jelbjt eingeftenen mülfen, 
daß er jeine Rolle wirklich ichlecht ge- 
jvielt hat. Ne mehr Netlame 
Schauſpieler für ſich macht, 
erwartet man natürlich von ihm. Ar 
einen Mann, der in ſeinem eigenen 

latte angekündigt hatte, daß 
feinen guten Rathſchlägen die Er— 


Ab⸗ 


| 


. 


| 
| 


| 


| Staaten eigentlich die genannte Confes | 
egung gebracht hätten. E3 | 


| renz in A 
| ift eine unbeitreiihare und zahlenmäßig 


ein | 
deito mehr | 
ı Angebot und Nachfrage 


„ | lateinijche Müngzverband und die Ber. | 
nur | 


Demofratifirung Chicagos, des Staa= | 


tes Uinois, ja des ganzen Nordwe— 
ſtens, zu verdanken ſei, 


forderungen ſtellen. Als nun derſelbe 
Mann mit den Kniffen des ordinären 
Couliſſenreißers zu wirken verſuchte, 
— um bei dem Bühnengleichniß zu 
bleiben, — als er, mit anderen Wor— 
ten, ſich darauf verlegte, mittels der 
ganz Jemeinen politiſchen Kunſtgriffe 
eine Mehrheit des regulären demokra— 
tiſchen Stadtconventes zu gewinnen, 
da war das Publicum ſelbſtoerſtänd— 
lich ſehr enttäuſcht. 
auf derſelben Bühne ein andererKünſt— 
ler auftrat, der genau dieſelbe Rolle 
ebenſo meiſterhaft durchführte, 
Jener ſie ſtümperhaft geſpielt hatie 
da hätten die Chicagoer nicht menſch 
lich ſein dürfen, um nicht laut aufzu— 
lachen. Daß Heſing mit ſeiner Be— 
werbung ſchmählich durchfallen würde, 
weil er den alten Conventionsfixer 
Carter Harriſon auf deſſen eigenem 
Felde und mit ſeinen eigenen Waffen 
zu ſchlagen verſuchte, wurde an dieſer 
Sielle mit großer Beſtimmtheit vor— 
ausgeſagt. Man brauchte kein Pro— 
phet zu ſein, um das thun zu können. 
Doch wie groß auch die Mißgriffe 
Waſhington Heſings geweſen ſein mö— 
gen — und es liegt der „Abendpoſt“ 
fern, ſich über dieſelben luſtig zu ma— 
chen — ſo wenig wird durch ſie ſein 
Mitbewerber gerechtfertigt. Carter 
Harriſon hat auf's Neue bewieſen, daß 
er immer noch der größte Demagoge 
Chicagos und vielleicht der ganzen 
Ber. Staaten iſt. Sofern ihm hierfür 
Bewunderung gebührt, ſei ſie ihm 
nicht vorenthalten. Doch wenn Chi— 
cago ſeit dem letzten Amtstermine 
Carter Harriſons eine iviliſirte 
Stadt geworden iſt; wenn es ſich nicht 
mehr von Tagedieben, Zuhältern, 
Spielern, Spitzbuben und Ward— 
bummlern regieren laſſen will; wenn 
der arbeitende und erwerbende Theil 
der Bürgerſchaft die Verfügung über 
die Steuergelder zu haben wünſcht; 
wenn die anſtändigen Bürger es als 
eine Schmach empfinden, von dem Ab— 
ſchaum der Bevölkerung als bloßes 
Stimmbieh angeſehen zu werden — 
dann iſt die Erwählung Carter Har— 
riſons zum erſten Beamten Chicagos 
einfach. eine Unmöglichteit. Denn da— 
rüber kann doch nicht der geringſte 
Zweifel beſtehen, daß die Convention, 
mweldye EarterYarrifon aufitellte, unter 
dem Einfluffe der jcylechteften Bevöl- 
ferungselemente jtand. 


Auf eine beflere Nomination bon 


republifaniicger Seite zu warten, märe 
richt nur aefährlich, Tondern einfältig. 
Ennvente 
teird der Geilt Sarter Harrifons über 


Auch im republikaniſchen 


den Waſſern ſchweben, und es wird 


ihm kein Mann gegenübergeſtellt wer— 


den, den er nicht mit Leichtigkeit ſchla— 
gen kann. 


Miethling 


entſchloſſenes 


Haufen der politiſchen 
kein begeiſtertes und 


Freiwilligenheer auf die Beine zu brin— 
Kann nicht die Kluft, welche 
leider die einzelnen Nationalitäten von 
inander trennt, wenigſtens zeitweiſe 


gen iſt? 


überbrückt, können nicht die Bürger 


die in gemeinſamer Arbeit 


gemeinſchaftlichen Kampfe gegen 


„Gangs“ aufgeboten werden? Ob wir 
dem 
England, Ir— 
Böhmen 
im Grunde | 
Ghica- 
ge⸗ 
ſchäftlicher Beziehung ſo gut mit ein— 
vertragen, ſo ſollten wir doch 
zuſammenſtehen 
können, um die Ehre unſerer vielber— 
Maßen 
bewundernswerihen Siadt zu retien. 
ein⸗ 
müthigen Vorgehens iſt die Einſtellung 
ſogenannten 
Selbſt 
die heftigſten Gegner der „Fads“ wer— 
den doch zugeben, daß jetzt viel wichti— 
gere Dinge auf dem Spiele ſtehen, und 
daß der Zeitpunkt für eine Entfachung 
des Nationalitätenzwiſtes ſehr ſchlecht 
gewählt iſt. Wir müſſen einig ſein, 
damit wir die Maſchine beſiegen kön— 


nun aus dem HYankeelande, aus 
fonnigen Süden, aus 
land, Deutfchland, Schweben, 
oder Rukland kommen, 

find wir doh allefammt 
gper, und imenn wir uns in 
ander 


wohl aub einmal 


Yüfterien und Doch über alle 


Die erfte Bedingung eine? 
des Kampfes gegen die 


Specialfächer in den Schulen. 


nen, 


Gegen die Dentgefcke. 


Auch im britiihen Parlamente ift 
die Frage erörtert worden, ob es nicht 
Die 
Doppelwährung einzuführen. Wie hier- 
zulande und in Deutjchland, jo bilden 
fi aud in England die Landivirtbe 
ein, daß die Breife ihrer Erzeugniffe 
nur beöhalb fo niedrig find, meil das 
y Silber „entimüngt” worden ift. Außer: 


möglich und wünfchenawerth ei, 


Und als nun gar | 


Sit aber wirklich fo menig 
Gemeinfinn, Ehrgefühl und Localftolz 
in Chicago, daß gegen den Tchrnubiaen 


: “Mehr, 
Chicago 
groß gemacht haben, auch einmal zum 


84 
wir 


| ner 


E . | abgemüht, die Nachfrage nad) dem 
wählung Grover Elevelend3 und bie | abgemüht, bie Nacıfrage nac) 


— Preiſes 
urfie man | Sag. z ee 
er: ir en 1 des Angebotes. Es ging alle die- 
billiger Weife ungewöhnlich hohe Anz |, 7 9 ging a! 


I 





| mehr Weizen, 





dem wirft die Entwerthung de -Sil- | 


bers fehr ftörend auf ven Handel mit 
Indien ein, weil in diefer grökten und 
merthuolliten britifhenEolonie die reine 
Silberwährung befteht. 


Itrielen und wurden Deshalb 


ı tifchen Borfehläge fie machen fünnz | 
ı ten, mußten fie nicht8 zu eriidern. 


In derſelben Verlegenheit befinder 


ſich auch die amerikaniſchen Bimetal-⸗ 
liſten, ſo daß die amerikaniſchen Dele-⸗ 
gaten auf der Brüſſeler Währungscon- 
zu 


ferenz nicht einmal ſagen lonnten, 
welchem beſtimmten Zweck die Ver. 


zu beweiſende Thatſache, daß ſich das 
Werthderhältniß zwiſchen Gold und 
Silber verſchieben mußte, weil die 


Gewinnung des Silbers ungleich leich— 


Goldes. Beide Metalle ſind nichts 
ter, als Waaren, deren Preis ſich 
richtet. 


Staaten von Amerika haben ſich redlich 


ber künſtlich zu ſteigern, aber die Folge 
davon war nicht 
fondern die Bermehrug 


fen Silberfhwärmern, wie den Specus= 
lanten, welche eine gemilfe Waare „cor= 
n“ mollen. ‘Se mehr fie auffauften, 
o mehr erfgien im Marite, und 
hr entlihh Onfel Sam nicht To 
unermehlich reich märe, "jo wäre ber 
Silberkrach ſchon längſt erfolgt. 

Den Werth einer Waare kann man 
nur durch Vergleichung mit einer an— 
deren Maare beitiinmen. Dan fanı 
Ein Bufhel Weizen 


i 
2.26 
Dei 


J 
ent 


3. D. jagen: 


19 wird ein Bufhel 
nur anderthalb Bus 


’ 
> 
⁊ 


Weizen vielleicht 


ſhel Kohlen kaufen können, und umge- 


kehrt wird man für einen Buſhel Wei— 
zen drei 


geweſen iſt. 
der Waare Gold 
und jeder anderen Waare, alſo auch der 
Waare Silber, ſtatt. Das Gold 
natürlichen Urſachen 

Werthe zurückgeführt werde 

müſſen. Da man aber 


kaufen kann, ſondern 23Unzen, ſo kann 
man unmöglich ſagen: 1 Buſhel Weizen 
ift afeih 1 Unze Gold, aleich 15 linzen 
Silber. Man kauft für 1 Unze Gold 
i als für 15 Unzen Sil— 

Größen ſind der drit— 


ber. Die beiben n 
alſo können ſie 


wiss 
ten nicht 


feid; 


gleich, auch, 


wie jeder Quartaner weiß, nicht cinan-⸗ 
lich oder von beiden nur halb glücklich 


der gleich ſein. 
Wenn die Bimetaälliſten über dieſe 
Schwierigkeit hinüber lommen können, 


ſo können ſie auch am Ende die Geſetze 


der Schwere aufheben und bis an den 


Mond ſpringen. Sie bleiben aber troßz 


aller Anſätze hübſch auf der Erde. 


Elwas vom kommenden Kriege. 


Der bekannteVolkswirth und frühere x 
beichäftiat | ich jedoch), um jeder Uebertreibung ficher 

ir, | zu entgehen, ben Softenaufivand von 

ı 20 Milliarden, 


Markdahresmehrbelaſtung zuGrunde.“ 


Staatsminiſter Schäffle 
ſich in einem Briefe an die „Deutſche 
Revue“ mit der Erſchwinglichkeit oder 
Unerſchwinglichkeit des ſteigenden Mili— 
täraufwandes und den wahricheinlichen 
Koften des nüchften Krisaed. Der et- 
mwaioe AZufunfifrieg wird bon Herrn 
Schäffle zwar hypothetiſch als ſicher 
kemmend angenommen, dieſer Bei⸗ 
trag zu ſeiner Erörterung ſcheint ge— 
eignet, zluſt 
fühlen. 

Herr Schäffle ſagt zunächſt, daß der 


— 
aber 


Zukunftskrieg an und für ſich ſeiner in- 
vermehr⸗ 
ten Hilfsmittel, der erſchwerteren Ver-⸗ 
wegen | 
rüheren 
vinzen, kannte nur 


tenſiveren Technik und ſeiner 
pflegung der großen Me 
theurer ſein werde, als a 
Krieg. Dann führt er in 
trachtung fort: 

„sit vielleicht eine 
ſtende, eine rückſichtsvollere Kriegsf 
rung zu erwarten? 6 

wird anzunehmen ſein. Fürſ 

hat es geſagt: „Ader 

mehr läuft.“ Unſer Kaiſer hat es ge— 
lobt, den letzten Jußbreit des heutigen 
deutſchen Bodens behaupten zu wollen, 
bis wir faſt „ganz auf der Strecke“ lie— 
gen. Und gar ſiegreiche 
den ſicher einen Louvois oder Melac in 
modernem Maßſtabe ſchalten und wal— 


ten laſſen. An neuen Bazeilles 


Maſſen 


Zerſtörung undVerwüſtung würde alſo 
der nächſte Krieg höchſt wahrſcheinlich 
eher viel koſtſpieliger, als billiger im 
Vergleich mit dem letzten deutſch-fran— 
zöſiſchen und im Vergleich mit dem 
nordamerikaniſchen Seceſſionskriege 
geführt werden! 

„Wird etwa der Krieg durch ver— 
gleichsweiſe kürzere Dauer minder 
koſtſpielig werden? Das iſt nicht wahr— 
ſcheinlich eher das Gegentheil iſt anzu— 


die Entſcheidungen wegen der Schwäche 
Frankreichs verhältnißmäßig raſch ge⸗ 
fallen, und doch hat es bis zum Frie— 
densſchluß rund dreiviertel Jahre ge— 
dauert. Die Franzoſen haben in der 
Qualität wie Quantität ihrer Heere 
und vielleicht auch ihrerHeerführer, ſehr 
bedeutende Fortſchritte gemacht, alſo 
werden wir ſie wahrſcheinlich nicht 
wieder ſo ſchnell ſchlagen. Bei dem für 
lange Zeit folgenreichen Ausfall des 
Krieges, bei dem Haß der Franzoſen, 
der Erbitterung der Deutſchen, iſt an 
einen Friedensſchluß kaum zu denken, 
bebor unſererſeits nicht etwa, außer 
Metz und Straßburg, alle Rheinfeftun- 
gen verloren ſtnd, andererſeits die Fran⸗ 
zoſen nach unſerer Eroberung ihres 
Grenzfeftungs- und Sperrfortägürtel 
in Baris ohne Erfagausficht Hungernd 


Die „Bimes | 
talfiften“ fanden alfo Bundesgenoſſen 
unter den Handeltreibenden und Indus 
von | 
Gladſtone felbit der Beachtung gewür- 
digt. Als ſie aber der berühmteStaais-⸗ 
ı undyinanzmann fragte, melde praisz | 


Sit | 


die Erhöhung Des | 








laſſen, 
iſt 
gleich zwei Buſhels Kohle. Wenn nun 
eine außerordentlich gute Weizenernte 


J————— 64 
wie ſtattgefunden hat, 





Buſhel Kohlen erhalten, wenn 
die Weizenernte ſchlecht ausgefallen, die 
Kohlenförderung dagegen ſehr ergiebig 
Genau dasſelbe Verhält- 
niß findet zwiſchen Kriegsminiſters auf 
iſt 
zur | 
theinheit geworben, auf welche alle | 


müſſen für eine Unze 
Gold nicht mehr bloß 15 Unzen Silber 


ſten einer Socialrenolution 





die Kriegsluſt gewaltig abzu- 


weniger verwü— 


den, und es iſt 
fernerhin nur den Namen Dorpat zu 


Franzoſen wür⸗ 
| erbob fih von neitem, 


wür⸗ 
den es in der Erbiterung auch die Deut⸗ 
ſchen nicht fehlen laſſen. InHinſicht auf 


ben, iſt der Verruſſung 





ingejhloffen find. Wie Yange das dau— 


% 


ern Wird, darüber wird au ein Mili- | 


tär heute Sicheres nicht anzugeben ver— 
mögen. Allein eine langwierige Arbeit 
würde das ſein und die Annahme von 
einer Kriegsdauer von abermals neun 
Monaten wird als Uebertreibung nicht 
angeſehen werden können! 

„Eine Kriegsdauer weit über neun 
Monate hinaus iſt allerdings nicht ſehr 
wahrſcheinlich. Das bürgerliche Leben 
wird ſeine Anſprüche gebieteriſch gel— 
tend machen, indem einKrieg das ganze 


männliche Geſchlecht von 21 bis 45Jah— 


gezwungen haben 
Deſterreich und 


ren unter die Waffen 
würde. Deutſchland, 
Italien ſo wenig wie Frankreich wür— 
den den Maſſenkrieg der allgemeinen 
Wehrpflicht, wie wir unmaßgeblich ver— 
muthen, länger als neun Monate aus— 
halten. Rußland vermöchte zwar, ſofern 
ſein Heer nicht das „ganze Volk inWaf— 


| fen“ ift, den Krieg länger aushalten zu 
können, 
tung, auch durch die Schwierigkeiten gu-⸗ 9 
en: * — ſtellung nach Chicago kommen werden, 
ter und billiger geworden iſt, als die des z 

wei⸗ 
nad | 
Der | 


aber dur die Sioftenbeitrei- 


y 


berpflegung feiner nach Weiten gefigo: | 


| ben, 


wird mehl 


N 


denen Soldaten-Millionen 
auch dem 
ferne Zeilgrenze geſetzt ſein. L 
mittlere Annahm 

Kriegsdauer wie in denJahren 
71 dem Koſtenanſchlage des näch 
Krieges zu Grunde. 

„Eine ganz zweifelloſe und zwa 
gewaltige Steigerung der Koſt 
keit ergibt ſich aus der inzwiſchen 
zogenen Erhöhung der kraf 
Bezifferung dieſer Erhöhung iſt — zu— 
mal für den in militäriſchen Dingen 
und Statiſtiken laienhaften Beurthei— 
ler — keine leichte Sache. Allein ſoweit 
ich durch den Gothaiſchen Kalender wie 
durch die bei den Parlamenten einge— 
brachten Ziffern der Kriegsminiſterien 
zu einem Urtheil mich habe beſtimmen 
kann ich der Mindeſtannahme 
einerErhöhung der feldmäßig verwend— 
baren Streitkräfte um 60 bis 70 Pro— 


ceni mich keineswegs entſchlagen. 
anzunehmen, | 
nt dickſf 61 — — — 
mit Rückſicht ſauon verbollſtändigt werden; Turner, 
welche ein oder mehrere Zimmer 


„Hiernach wäre aber 
daß der „nächſte Krieg“ 
auf die ins Feld geführtenHeeresmaſſen 
beider Nationen zuſammen mindeſtens 
20 Milliarden Mark koſten würde, 
wenn der letzte deutſch-franzöſiſche 
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Krieg 12 Milliarden gekoſtet hat. Die Vereinen, reſp. bei den Sekretären an— 


ſächſiſchen 


des 
20 Milliarden — 


I a 


neulide Schäßung 


ırern Die Angabe der mir zugefommes 
nen Neichstagdberichte rihtiq war — 
würde hiernah das Gegentheil bon 
Vebertreibunga fein. Mit Rüdfiht auf 
die anderen, feitt 1870 eingeiretenen 
Steigerungsceoeffigienten fonnte man 
für die wahrſcheinlichen Geſammtkoſten 
— nach den hier zu Grunde gelegten 
Annahmen — eher auf 25 Milliarden 
Mark, ſelbſt auf eine noch höhere 
Summe gelangen. Und kämen die Ko— 
in einem 
oder anderen Lande oder in jedem der 
beiden Länder für den Fall eines von 
einer der beiden Nationen ganz unglück— 


geſührten Krieges hinzu, ſo könnte ſich 


oer Geſammtkoſtengcufwand leider leicht 


auf 30 und mehr Milliarden ſteigern. 
Bei 20, bezw. 25, bezw. 30 Milliarden 
würde aber zu nur 4 Procent Zinsfuß 
die Jahresverzinſung, beziehungsweiſe 
Jahresſteuererhöhung rund 800, bezw. 
1000 und 1200 Millionen Mark erge— 
ben. Bei der Verwerthung für die hier 
weiter zu pflegenden Erörterungen lege 


bezw. 800 Millionen 


— —— 


Zurückdrängung der Deutſchen. 

Die Ruſſifizirung der Oſtſeeprovin— 
zen erſtreckt ſich jetzt auch auf die deut— 
ſchen Namen der Städte. Dorpat und 
Dünaburg ſollen verſchwinden, Jurjew 
und Dwinstk müſſen die beiden Orte 
genannt werden, ſo verfügt ein Ukas 
des Zaren. Wohl führten dieſe Städte 
im Ruſſiſchen ſchon bisher dieſe Na— 
men, aber ſie wurden nicht gebraucht, 
der amtliche Verkehr und ganz beſon— 
ders derjenige in den baltiſchen Pro— 


zeichnungen. Das 
Dörpt, daß ſeit 1224 
Namen führt, wird trotz 


der Geſchichte, es wirt 


eutſchen verſchwin— 
geradezu Ehrenſache, 


Gedüächtniß der 


D 
Ba 


gebrauchen. Ws Beter ber Große 
1708 die Stadt eroberte und fämmt- 
the Einwohner nah) dem nnern 
Nuklands abführen Tre, fehlen bereits 
einmal ihr Sgidial befiegelt, aber fie 

und ala 1777 
ein Brand das Gemeinmwefen zerftörte, 
ließ Katharina die Zmeite den Aufbau 
vornehmen. An eine Umänderung des 
Samen?, der damals leicht zu vollzie- 
bei geweien wäre, date Feiner der 
rufjtichen Herricher. Hatte doc) Peter 
der Grobe feiner neugegründeten 
Hauptftadt den deutfhen Namen Bes 
teröburg beigelegt, den Diefe zum 
Schmerze der Banflapiften auch heute 
nod) führt. Oder ift vielleicht auch der 
Ufas fon unterzeichnet, der Die Pleu- 
taufe der Refidenz verfügt? Dorpat, 
die ültefte und einzige deutfche Uiniver- 


| tat 9 ßlands die d Zarenreiche 
ität Ru udn DIE em arenrer v ſo 
& * > zz r ni ; 
nehmen. „sm legten gropen Kriege find | 


prele jeiner qlänzenditen Namen aege- 
überliefert; 
ruſſiſch müſſen die Vorleſungen ge- 
halten werben, eine kurze Schonzeit iſt 
noch einigen der Profeſſoren gegeben, 
die Männer mit wiſſenſchaftlichen Na— 
men haben entweder im großen deut— 
ſchen Vaterlande andere Stellungen 
gefunden, oder ſie ſtehen vor der Aus— 
wanderung; der bekannte panſlaviſti— 
ſche Agitator Budilowitſch iſt heute 
Rector der Univerſität Dorpat — Ver— 
gebung, der Univerſität Jurjew! Und 
am Ende wird ſogar das Vorgehen der 
Ruſſen begreiflich, wenn wir ſeben, 
wie andere kleinere Völker, die der 
deutſchen Cultur ihre heutige Stellung 
verdanken und die mit Deutſchland 
ſogar ein Schutz⸗ und Trutzbündniß 
eingegangen, den Kampf gegen das 
Deutfhthum führen. Ungarn hat'das 


< 


oo °v . .vı F r eſche b J 5 

Zarenreiche eine nicht allzu 2 ” beſonders ſtarken 
— Jwarten, dafür zu ſorgen, 

Freunde nicht nöthig haben, für hohe 


ı 1 


| an bie berfchiedenen 
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alte Ofen in Buda. umgemwanbelt, 
Preßburg muß amtlich: Poszongi, 
Raab muß Györ, Dedenburg muß 


| Sopron heißen; der deutjche Charatter 


der Städte foll mit dem Namen ver: 
fchminden. Und doch gelingt dies nur 
zumTheil, allerdings noch immer leich- 
ter als in den Ditfeepropinzen, mo das 
zähe nordiiche Blut größere Wider— 
ftandsfraft leiftet. So hoffen wir aud) 
ferner, daß troß aller Schidjalsihläge 
die Balten fich nicht unter das flapifche 
Joch beugen laſſen. Sie haben ihr 
Boltsthum unter polnifcher und fchme- 
difcher Herrfchaft gewahrt, fie werden 
e5 auch unter ruffiicher Unterdrüdung 
nicht feige verlafjen. 
Lokalbericht. 


Turueriſches. 


Wie ſo viele andere hieſige Vereini— 
gungen für Unterbringung ihrer 


Freunde, welche anläßlich derWeltaus— 


bereits Vorbereitungen getroffen ha— 
beabſichtigen auch die Turner, 
b Zuſpruch er: 
daß ihre 


Preiſe ſich in irgend einem Logirhauſe 


einpferchen laſſen zu müſſen. 


Die Turnvereine Columbia und 
Südſeite Turnerſchaft haben in obiger 
Angelegenheit die Initiative ergriffen 


und geſtern Abend fand eineVerſamm— 
lung von Comites beider Vereine ſtatt, 


Wehrkraft. Die 


bei welcher die einleitenden Schritte zu 
einem ſyſtematiſchen Vorgehen gethan 
wurden. Die Turner Plum und 
Neumann wurden beauftiragt, mit aus— 
wärtigen deutſchen Blättern in Ver— 
bindung zu treten, um Turner, welche 


die Weltausſtellung beſuchen wollen, 


durch geeignete Correſpondenzen auf 
die Abſicht der hieſigen Turner auf— 
merkſam zu machen. Später 
daſſelbe in mehr präciſer Form durch 
Bezirks-Vororte 
zu verſendende Circulare geſchehen. 
Inzwiſchen wird hier die Organi— 


zur 


an 


ı Berfügung ftellen fünnen (gegen ent= | 


Irrcchende Vergütung jelbitveritänd- 
ich), haben ich bei den genannten 


zumelden und die lebteren haben das 
rider eine genaue Lifte anzufertigen. 

Die Sefretäre, deren Mdreffen aus- 
mwärtigen Turnvereinen mitgetheilt 
werben, nehmen auch bie eingehenden 
Anmeldungen entgegen. 

Ueber die Art und Weife, wie für 
den Empfang und die möglichft direkte 
Unterbringung der Gälte geforgt mwer- 
den joll, wird fpäter noch berathen 
und bejchloffen werben. 


Stebeltifhe Gefangene. 


Unterkeitung der berüchtigten Floffie 
Moore und der nicht minder jchlecht an= 
geichriebenen Minnie Davis verurfach- 
ten am Montag Rachınittag 21, im 
Counthgefängniſſe untergebrachte far— 
bige Frauenzimmer eine kleine Rebel— 
lion. Die Matrone in der Frauen— 


Abtheilung, Frl.KitthVagitana, wurde 


von den Megären niedergeſchlagen, doch 
gelang es ihr ſchließlich, ohne daß ſie 
nennenswerthe Verletzungen erhalten 
hätte, zu Hlüchten. © ' 

Shlieker Morris, im Vereine mit 
mehreren Auffehern, : bändigte endlich 
die wüthenden Weiber und brachte fie 
mwieber in ihre Zellen. Die beiden Füh- 
em fißen einftweilen in Einzel» 
yaft. 


Kerns Meftaurant nnd Biers 
Dautt, 108 La Salle Str. Heute an 
Zapf: Auheuſer⸗Buſch, Pilfener, 
Budweiſer und Blatzs Private 
Stock, importirtes Pilſener, Mun—⸗ 
chener, Würzburger, Culmbacher. 

— — 


Schadenerſalz⸗Klagen. 


Von Charles G. Annesley und Wil—⸗ 
bur E. Davidſon, erſterer aus Detroit, 
letzterer aus Port Huron, wurden im 
Schadenerſatz-Klagen 
gegen die Illinois Central-Bahn ein— 
geleitet. 

Die Kläger wurden am Montag 
Abend auf der Rückkehr von einem in 
die Umgebung Chicagos unternomme— 
nen Ausfluge in der Hyde Part-Sta— 
tion von einem Paſſagierzuge über— 
fahren und ſchwer verletzt. Es wird be— 
hauptet, daß der Locomotivführer des 
betreffenden Zuges mit übergroßer 
Schnelligkeit gefahren ſei und weder 
die Glode geläutet, noch die Dampf- 
pfeife habe ertönen laffen. Davibfon 
beanfprudt in feiner Klage $50,000, 
Annesley 825, 000 Schadenerſatz. 


JunkermannGaſtſpiel. 


Zum letzten Male tritt heute Abend 
Auguſt Junkermann mit ſeiner Geſell— 
ſchaft vor das Chicagoer Publikum. 
Gegeben wird der unverwüſtliche „On— 
kel Bräfig“ und „Onkel Bräſigs letzte 
Stunden“, der Schluß von „Ut mine 
Stromtid“. E3 ift mit aller Sicer- 
beit borauszufagen, daß Diele Ab— 
Thieds-Vorftellung por einem gänzlich 
überfüllten Haufe ftattfinden wird. 

GeſternAbend wurde „Hanne Nuete” 
gegeben. Das „Eriterion” war bis 
zum legten Bläschen ausverkauft und 
der Beifall, der den Künftlern gefpen- 
det murde, war nicht um das Geringite 
Ihmwächer, ald an dem Tage der Erft- 
auffübrung, 


Reue Krantfenwärterinnen. 


Bei einer geftern im Hofpital für 
Frauen und Kinder abgehaltenen Prü— 
fung erhiskten neun junge Damen, die 
einen zweijährigen Curfuß durchge 
macht haben, Diplome ald vorfchriftg- 
mäßig ausgebildete Krankenmwärterin- 
ren. Die Namen der Grabuirten find: 
Mary Dlfen, Julia Hay, FrancesMu- 
Ber, Nellie Collins, Mary Fergufon, 
Mary Proud, ‚Matfie Shelly, Mary 
Leslie und Frau AdaWalter Bomman. 


ARdmasifhe. Befönerden und 
in Tunge oder Sie * gewöhnt c 
D:. I. Nuyne’S5 Gepertögunt — einen 


’ 
= . 


Sieben Todte. 


Uur drei von den zehn verfhütte: 
ten Derionen lebend unter 
den Trümmern ber: 
vorgezogen. 


Taufende von Leuten befuchten ge— 


ftern die Unglüdsflätte an S. Halfted | f ) 
| geftern Nachmittag in dem Haufe No. 


Str. und beobachteten mit regemnier= 
effe die Arbeit ber 


beit pollbradt. Um 1.40 wurde, wie 
fhon gejtern berichtet, die Leiche bon 
Paulina Mortina, dem Dienftmädcen 


der Schmidt’fchen Familie, aufgefun= | 
den. Um 2 Uhr Stiegen die Feuerwehr | e ; 
zwiſchen Beiden und Blanche erklärte, 


Sohn Schmidt, der fein ebenfalls todies | 


leute auf die Leiche des Schanfwirthes 


3 Jahre altes Töchterchen Hattte in feis 
nen Armen hielt. E3 war 3 ihr ge- 
worden, als die vollſtändig verſtüm— 
melten Leichen des Juweliers Kunze 
und ſeiner Frau unter den Trümmern 
hervorgezogen wurden. Von den zehn 


Verſchütteten kamen alſo nur drei mit 
dem Leben davon und ſieben wurden 
ihn Reue. Er beſchloß, ſeinem eigenen 
Leben ein Ende zu machen 


todt aufgefunden. 
Die Namen der Todten ſind: 


Wm.Kunze, 67Jahre, Juwelier, 763 
ſchwer Verwundete wurde 
Lukas-Hoſpital gebracht. Sein Zuſtand 


Halſted Str. 
Frau Kunze, 65 Jahre, 763 Hal— 
ſted Str. 


Sohn Schmidt, 40 Jahre, Wirth, 


Halſted Str. 
izzie Schmidt, 11 Jahre, 761 Hal— 
ſted Str. 

Hattie Schmidt, 3 Jahre, 761 Hal— 
ſted Str. 

Paulina Mortina, 21 Jahre, Dienſt— 
mädchen, 761 Halſted Str. 

George Meiſterle, 26 Jahre, Kellner, 
761 Halſted Str. 

Verletzt wurden: 

Frau Carrie Schmidt, Schädelbruch 
und innerliche Verletzungen. Wird 
ſterben. 

Fred Kunze, 26 Jahre, leicht verletzt. 

Annie Schmidt, 9 Jahre, Schlüſſel— 
bein gebrochen. 

Wm.Kunze hatte Juwelen imWertihe 


761 
& 


| von $5000 in feinem Gefchäfte. Der 


größte Theil hiervon befindet fich in ei= 
nem Eifenfchrante, der unter einem 
Berge von Trümmern begraben lieat. 
MWie verlautet, joll Schmidt 
taufend Dollars in feiner Wirthichaft 
gehabt haben. Bi3 heute fonnte noch 
nichts bHievon aufgefunden werben. 


| Lieutenant Barrett von der Canalport 


Yoe.-Station ließ den Trümmerhaufen 
mährend der Nacht von einer Anzahl 
bon Boliziften bemachen, um etwaige 
Diebe fern zu halten. Mit dem Weg- 
räumen der Nuinen joll jobald als 
möglich begonnen werden. 

J. J. Altpeter, der Geſundheits— 
Commiſſär, der gerade gegenüber der 
Unglücksſtätte wohnt, ſagte geſtern, daß 
der Einſturz der Mauer unausbleiblich 
geweſen ſei und daß er die benachbarten 
Bewohner des NYork'ſchen Gebäudes 
ſchon vor Wochen auf die drohende Ge— 
fahr aufmerkſam gemacht hätte, ohne 
daß ſeinen Worten irgend welche Be— 
deutung beigemeſſen worden ſei. 

Die Hauptſchuld an dem ſchrecklichen 
Unglücke wird jedenfalls das ſtädtiſche 
Bau-⸗-Departement treffen, das die jeht 
eingefallene Mauer für ſicher und ge— 
fahrlos erklärte. 

Die Gewalt des Sturmes, der in 
der Montag Nacht überChicago hinzog, 
war eine coloſſale, was ſchon die That— 
ſache beweiſt, daß ein Steinblock von 
1000 Pfund volle 100 Fuß weit von 
dem VYork'ſchenGebäude weggeſchleudert 
wurde. Sämmtliche Telegraphen- und 
Telephondrähte waren niedergeriſſen 
worden und es 6 Uhr am Abend gewor— 
den, ehe die Verbindung wieder her— 
geſtellt worden wat. Um 1 Uhr, alſo 
kurz vordem das Unglück ſich ereignete, 
hate der Wind eineGeſchwindigkeit von 
65 Meilen per Stunde. 

Für das Muſeum im Garheldil 
Part. 

In der geſtrigen Sihung der Weſt— 
Park-Commiſſäre wurde beſchloſſen, 
zwei Preiſe von 85500, reſp. 8250 für 
die beſten Pläne für ein im Garfield 
Park zu errichtendes Muſeum oder eine 
Kunſtgallerie auszuſetzen. Das betref— 
fende Gebäude ſoll ſüdlich von Madiſon 
Str. erbaut werden. Die Pläne müſſen 
bis zum 11. April vorgelegt ſein. 

Die Weſt Park-Behörde hat für die 
Baukoſten nur den beſcheidenen Betrag 
von 8100,000 ausgeſetzt. Trotzdem ſoll 
ein großer Vrachtbau aufgeführt wer— 
den, denn dieBehörde iſt überzeugt, daß 
die Bürgerſchaft der Weſtſeite ſeinerzeit 
gerne freiwillig zu den Koſten beitragen 
werde. 


—— — —— — — — 


Eine Frau als Checkfälſcherin. 


Auf Veranlaſſung des im Hauſe No. 
175 Wabaſh Ave. wohnhaften J. H. 
Tewksbury wurde geſtern Abend Frau 
Eva L. Head von zwei Poliziſten in ih— 
rer Wohnung, No. 314 Indiana Str., 
verhaftet und nach der Harriſon Str.⸗ 
Polizeiſtation gebracht. Die Verhaf— 
tete iſt beſchuldigt, mehrere werthloſe 
Checks verausgabt zu haben. Die Be— 
ſchädigten ſind faſt durchwegs Kauf— 
leute von der State Str. 


Werth einer Schachtel eine Guinca.“ 
FR Eine S chachtel 


ad dem Eilen, 


5 Neberjatti 20 n 
” & feit 


Schwi 
Schauer, 
er 


—5 a * 


Feuerwehrleute 
und der ſtädtiſchen Arbeiter, die ſich 
alle Mühe gaben, die unter den Trüm-⸗ 
mern der eingefallenen Mauer des John 
VYork'ſchen Gebäudes verſchütteten Per- 
ſonen ſo ſchnell wie möglich hervorzu⸗ 
graben. Um 3 Uhr endlich war die Ar— 
492 Stae Str. Hier lernte er die 16— 
jährige Blanche Wright, die Stieftoch— 
ter ſeiner Hausherrin, kennen, in 


mehrere 


Schreckliche That. 


Ein Neger verſucht, ſeine Geliebte 
zu erſchießen und jagt ſich 
dann eine Kugel in 
die Schläfe. 

Unerwiderte Liebe bildete die Ur- 
fache einer blutigen Schießerei, die ft 


492 State Str. zutrug und bei weldger 
zwei Berfonen fchmer, wenn nicht tödt- 
lich verwundet wurden. 

Der Mann, 
tete, ift der Farbige John Leach, der als 
Kellner im Balmer Houfe anageftellt 
mar. 


die 
er fich bald verliebte. Gejftern fam e8 
zu einer heftigen Auseinanderfegung 


nichts mehr mit Zeach zu thun haben zu 
mollen. Das Mädchen hatte faum die 
MWorie gefprochen, al3 aud) [on in ra= 
icher Wufeinanderfolge drei Schüffe 
traten. each hatte gut gezielt und 
Blanche fank von zwei Kugeln getrof: 
fen zufammen. Wl3 Der 
da? Mädchen, das er fo heiß geliebt, 
blutend am Boden liegen fah, erariff 


und Tchoß 
fich eine SRugel in die linfe Schlüfe. Der 
nad dem 


ilt ein boffnungslofer. Er wird jeden: 
jals fterben müffen. WB lanche erhielt 
ärztliche Hilfe in ihrer Wohnung und 
wird wahrfcheinlich wieder genefen. 


Die Kabelbahn-Miſere. 


Als ein Kabelbahnzug der Milwau— 
ee Ave.-Linie geſtern Abend die Mil— 
wautee Ave. entlang fuhr, verlor die 
Greifzange des Greifwagens, an den 
Geleiſen der Chicago, Milwaukee & 
St. Paul-Bahn angekommen, plöhlich 
ihren Halt an dem Kabelſeile und der 
Zug kam zu einem unerwarteten und 
plöhlichen Stillftand. Viele der zahl: 
reihen Paffagiere wurden von ihren 
Eiten gefchleudert und die Frauen 
wurden bor Schred faft ohnmädhtig. 
Sn einer Ede des erften Wagens jtand 
William Schliht von No. 1533 Mil: 
waufee Upe. Er wurde mit jeinem 
Kopfe gegen ein Yeniter geworfen, das 
in Stüde zerbrad, und erhielt eine 
tiefe Wunde über dem rechten Auge. 

Frau H. A. Grondahl von No. 685 
N. Nobey Str. wurde ohnmächtig aus 
dent Wagen getragen. Gie ftand in 
der Nähe de3 Dfens und mar mit 
großer Gewalt gegen das Dfenrohr 
geichleudert worden. Sie fiel zu Bo= 
den und erholte fich erjt nach geraumer 
Zeit. 

Durch den Unfall murde der Ver- 
fehr an der Milmautee Ave.Linie na= 
hezu zwei Stunden unterbrochen. 

Eine weitere Veriehrsftodung wurde 
beute Vormittag um 74 Uhr an der 
Hrilmautee Ape.-Linie dadurch verur- 
jacht, daß ein mit jehweren Bleiröh— 
ren beladener Wagen an der Dipifton 
Eir. umitürzte. Die Röhren kamen 
auf die Geleife zu fallen und der Ber: 
tehr fonnte nicht eher wieder aufge- 
nommen werden, ala bi3 dieje tmegge- 
räumt worden waren. 

Auch an dem Nordfeite-Kabel ge— 
rieth heute Morgen wieder einmal et= 
was in Unordnung und zwar furz vor 
7 Uhr, zu einer Zeit, da alle Arbeiter 
und zahlreiche Geichäftsleute jich auf 
dent Wege zur Arbeit befinden. Von 
der Dniario Str. ab füdlich war der 
Verkehr aanz eingeftelt und die Paj- 
fagiere, die bereits ihren Nidel be— 
zahlt ‚hatten, waren genöthigt, den 
Heft ihres Weges zu Fuß zurüdzus 
legen. 


— — ——— — 


Die „Abendpoſt“ befleißigt ſich eines 
voltethümlichen und zugleich vornehmen 
Tones. Deshalb iſt ſie bet dem ganzen 
Deutſchthum Chicagos beliebt. 


Ein großer ſchwarzer Hund, von 
dem angenommen wird, daß er toll 
war, trieb ſich geſtern in der Umge— 
gend der Chicago Ave. und WoodStr. 
umher und ſetzte die ganze Nachbar— 


ſchaft in Aufregung. Das Thier wurde 


zuerſt vor dem Hauſe No. 176 Wood 
Str. geſehen, wo es plötzlich auf— 
tauchte und den vor der Thür ſtehenden 
Michael Bonath in den rechten Arm 
biß. 

Mehrere Männer, die mit Knüp— 
peln und Revolvern bewaffnet waren, 
jegten den Hund die Wood Str. hinab 
Eis nad) der Erie Str., in welche er 
einbog. or jeiner elterlichen Woh- 
nung, No. 532 W. Erie Str., ftand 

er 6 Kahre alte William Senneby. 
Ehe der Knabe fi in das Haus Flüch- 
ten fonnte, hatte ihn der Hund nieber- 
geriffen und in’3 Bein gebiften. Dann 
ſtürmte das wüthende Thier weiter 
bi5 nach der Superior Str., wo es 
einen anderen Snaben, den in dem 
Haufe No. 650 mohnenden Willtam 
Danielfon, bi$. 

Hier endlich wurde die Beltie bon 
einigen Poliziiten erreicht, die meite- 
rem Unheil durch einige mohlgezielte 
Kugeln vorbeugten. 

Auh Frau Grunda Anderfon, in 
dem Haufe No. 250 W. Huron Str. 
wohnhaft, wurde geitern Abend von 
einem gropen Hunde gebiffen. Sie war 
in der Küche befchäftigt, ala dag Ihier 
plöglich Durch die offene Thür herein- 
ftürmte, ihre Hand erfaßte und die- 
felhe zu zerfleifchen begann. Auf das 
Hilfegeichrei der Frau eilte ein Mann 
Nameng Erneit Jefferfon herbei und 
wurde, während er fi) bemühte, den 
Hund zu dverjagen, jelbft in die Hand 
gebilfen. Bald darauf fam ein Boli- 
zilt zur Stelle und erfchoß den Hund. 

Die Wunden fämmtlicher gebilfenen 
Perfonen jind ſo ſchnell als möglich 
ausgebrannt worden. 


Ausgezeichnete Tag⸗ und Abends 
—cchule. 

Bryant & Stratton College, 10 Waſh⸗ 
ington Str.: Geſchäftskenauiſſe, Ste⸗ 
nographie, Engliſch. Abend-Raten 512, 
Montag, Mittwoch, Freitaa, 8 Monate. 


der das Unheil anrich-⸗ 
753 83. Str. Frau James William— 
ſon, Frau Jeſſie Smith und Frau F. 
Leach wohnte in dem Hauſe No. Williamſon, von No. 755 83. Sir 
| Die drei Erjtgenannten famen in Ges 
ı jelifiehaft nach dem Bahnhof und bes 


' Zufall die andere 


Schießbold 





Im Eiſenbahnzuge. 


Ein wüthendes Handgemenge zwi⸗ 
ſchen Frauensleuten. 


Die Paſſagiere eines Zuges der 


Eaſtern Illmois-Bahn, der geſtern 


von Auburn Park nach Chicago fuhr, 
waren Augenzeugen einer miüthenden 
Rauferei zwiſchen vier „Damen“ aus 
Auburn Park, die zufällig zur ſelben 


ir 


| geil nad) der Stadt fuhren, um Ein- 
ı fäufe zu machen. 


u Die Betheiligten 
waren Frau James Smith, von No. 


fanden ſich in beſter Laune, als der 
ebenfalls herbei⸗ 
führte. Zwiſchen dieſer und Frau 
James Smith beſtand eine alte Feind— 
ſchaft und ſchon, nachdem Frau Wil—⸗ 
liamſon das kleine Wartezimmer in 
Auburn Park betreten hatte, verfin— 
ſterten ſich die Geſichter der anderen 
drei in bedenklicher Weiſe. Es kam 
indeß nicht zum Ausbruch der Feind— 
ſeligkeiten, bis die ganze Geſellſchaft 
ſich in den Zug begeben und dieſer ſich 
in Bewegung geſeht hatte. 

Frau Williamſon hatte in einen der 
erſten Waggons und die übrigen in 
dem dahinter befindlichen Platz ges 
nommen. Grjtere hatte jich in das 
Ctudium der Anzeige-Plafate vers 
tiefi, als Die anderen drei, angeführt 
bon Frau James Smith, plöglic) por 
ihr jtanden. E3 gab zunädjit ein Kleis 
nes Wortgeplänfel als Einleitung und 
gleich darauf hatten fich die beiden 
Gegnerinnen zum Gaubium derunbes 
theiligten Baflagiere umfaßt und balg» 
ten fich auf dem Sit nach Herzengluft. 
Herab flogen die mit Blumen und 
Federn geſchmückten Frühjahrshüte, 
die kleinen Händchen der „Damen“ 
vergruben ſich in die Haarmaſſen der 
Gegnerinnen, die (nämlich die Haar— 
maſſen) ſich bald in ihre Beſtandtheile 
auflöſten, d. h.: als Woll- und andere 
Zöpfe auf den Fußboden flogen, und 
der Kampf wurde von Sekunde zu 
Sekunde erbitterter. Natürlich fiel 
es den unbetheiligten Paſſagieren nicht 
ein, ſich einzumiſchen, obgleich ſich die 
beiden Freundinnen der rau Smith 
lebhaft an der Balgerei betheiligten 
und alfo von „Fair play“ feine Nebe 


mehr jein fonnte. 

Schließlich kam der Conducteur 
dazu und trennte die Kämpferinnen, 
wozu er ſeine ganze Energie anwenden 
mußte, da ſich die vier Frauensleute 
wie ein Rattenkönig ineinander ver—⸗ 
ſchlungen hatten. 

Es ſtellte ſich nunmehr heraus, daß 
Frau Williamſon bei der Affaire ſehr 
ſchlecht weggekommen war. Nicht nur 
waren ihre Kleider zerfetzt und ihr 
Geſicht zerkratzt, ſondern ſie hatte auch 
einen ſo heftigen Tritt in die Magen— 
gegend erhalten, daß ſie in Englewood 
ausſteigen und ſich nach Hauſe fahren 
laſſen mußte. 

Der Ausſage des herbeigerufenen 
Arztes zufolge iſt Frau Williamſon 
bedenklich verletzt, weshalb gegen die 
anderen drei Frauen Haftsbefehle aus⸗ 
geſtellt wurden. 


Achtung auf Voſt⸗Sendungen. 


Die zur Aufnahme alter Zeitungen 
und unbrauchbaren Papiers beſtimm— 
ten Kaſten, welche ſeit Kurzem an 
mehreren Lampenpfoſten an der State 
Str. angebracht find, werden vom Pubs 
likum vielfach für Brieffaften angefe= 
ben. Wiederholt ſchon wurden Poſt⸗ 
fendungen in diefen Kaften vorgefuns 
den, jehr häufig erft mehrere Tage, 
nachdem fie dort deponirt worden find. 

Der Pojtmeiiter macht dasPBublitum 
darauf aufmerkfam, daß die Poft keis 
nerlei Verantwortung für Sendungen 
iibernimmt,die nicht imPoftamte felbit, 
oder in einem derBrieffaften abgegeben 
werben. 


Mrs. Susie C. Bumrili 
Rovalton, Dt. 


Ein wandelnder Schatten 


Wurde Frau Rumril dos 
ihren Betannten genannt 


Sie dankt Hood's ihr Leben — 
Gaſtriſche Dyspepſie kurirt. 

Seit Jahren litt ich an gaſtriſcher Dyspepſie und im 
März hatte ich einen Anfall von der Grwpe. Mein 
Zuſtand verſchlimmerte ſich ſo daß ich Anfälle bekam, 
die entweder durch Dysbepſie oder Nervenleiden verur⸗ 
ſacht wurden, und während welcher ich nicht zuſammen⸗ 
hängend denken konnte, noch ſprechen, ohne zu vergeſſen. 
worũber ich ſprach. Ich konnte nicht ſchlafen, hatte kei⸗ 
nen Appetit und die Leute ſagten, ich gliche einem wan⸗ 
delnden Schatten, ſo bleich war iq. Wenu ich micch 
binlegte, 

konnte ich nicht athmen 

ohne Auſtrengung. Jenand rieth mir. Hoodſs Sarſa⸗ 
parilla zu verſuchen. Ehe die erſte Flaſche leer war, 
hatte ip wieder Appetit, der ſo zunahm, bis ich wieder 
ohne Beſchwerden und Schmerzen efſſen kounte. Ich 
nahnn ſechs Flafchen. die Farbe in reinem Geſicht kehrte 
wieder, ich habe feıne Anfälle mehr, athıne leicht auch 
im Liegen und Dia, um es furz zu machen, vollftändig 
geiund. J& bin mehr als danfbar dem _ 


Hood’s Sarsaparilla 
uud weiß dab ih jeht widt mchr am Beben 
wäre, ohne dieje Medizun.“ — Frau Sujan © . 
Runrill. Ropalton, Vermont. 


Soon’s. Pillen wirten Teicht, aber prompt unb 
burchqreifend auf Beber und Gingeweide. 25c, 





ER REN EN" 


* 
er 


Dergnügungs-Wegweifer. 


mb ta Shadows of ı of a Great City, 
08 Opera Honfe— Hermann, 
Str.— The Giemenceau Gaje. 
bi —_Arit itocracy. 
8 era Dousfec—Wang. 
— Lady Blarnay. 
Joſep b. 
beater— The 
5 eater— Zurrender. 
beaeter—ılb in 
— 


Feld: und BaradeDienft. 


Der Draht hat diefer Tage die Nadı- 
richt gebracht, ſchreibt die „Voſſiſche 
Zeitung“, daß aus der öfterreichifchen 


Slavery. 


Armee die tothen Deintleiber bejeitigt | 
je Anordnung bat | 


werben follen. Die 


ihren petnünftigen Grund, Alle grellen 
Bekleidungsſtücke lenken die Aufmerk— 
ſamteit des Feindes auf ſich. Dieſe Ge⸗ 

fahr iſt doppelt ernſt unier der Herr— 
ſchaft des rauchloſen Pulvers und des 
fernwirkenden kleinkalibrigen Gewehrs. 
InDeutſchland hat man ſich in den Ich 
ten Jahren ebenfalls mit ilnifo we üs 
gen aller Art beſchäftigt. 
neue? 


desherren erlaſſen, man hat die Knie— 
hoſen wieder zu Ehren gebracht un 
Höfjagd-Uniformen zufammengeftellt. 
Aber in der Bekleidung der Urmee ift 
noch feiner ber Fortſchritte gemat 
mörben, Die durch Die heutige Bewa 
nung erfordert werben. Denn die Ein 
führung des neuen, fchweren Infante 
tiefäbel® der Dfficiere wird fait allges 
mein nicht als ein Zyortichriit, fonbern 
als ein Rüdfchritt empfunden. 

Bei den Berathungen über die Milt- 
tätborlage wird von der Regierung eine 
Haltung eingenommen, als bedürfe «3 
nur der Erhöhung der Prüfenzzitfer 
und der Durchführung der neuen Drs 
ganifation, um das beutfche Heer auf 
die Höhe der Leiftungsfähigfeit zu he⸗ 
ben, während an der inneren Bernn 11 
tung nichts auszufeben jei. Diejes Ber- 
trauen wird nicht allenthalben geiheilt 
Geit Jahr und Tag wird von fajhun- 
digen Dfficieren, unter anderen bon ci- 
nem der dem Reichsfanzler gegenmwär- 
tig nahefte henden Verthe idiger der Mi⸗ 
litärvorlage, ein durchgreifender Wan- 
del in der Bekleidung der Iruppen ges 
fordert. Die hellen Warfenröde ei nzel⸗ 
ner Truppenkörper, die blantenK m 
die jchmeren metallglänzenden Helm 
werden als volffommen fe ddienſt wi⸗ 
drig verurtheilt; der ſchwere Säbel wird 
als ebenſo überflüffig wie Yältig, na= 
nientlich für Die — ausgerüſte⸗ 
ten Reiter bezeichnet. Def die Laft für 
Mann und Pferd auf das Nothwendi ge 


— 
7 
I 


ht 


bejchränit mer de e, iſt für die Leiſtungs- 


fähigkeit im Kriege ebenſo geb boten, wie 
aß die ze kleidung ſo beſchaf 
fen ſei, um möglichſt ſchnell im Geländ 
zu verſchwinden. Ader auf diefem Ge 
biete haftet Die Militärverwaltung | 
beharrlich an dem Hergebrachten, ob 
wohl die zeitgemäßenReformen hier mi 
der Zeit manche weſentlichen Erſpar— 
niſſe zuließen, daß der Vergleich mit 
den fremden Armeen leider zu erhebli— 
Sem Nactheil für Deutfchland aus⸗ 
ſchlägt. 

ZuſtändigeSachtkenner wollen wiſſen, 
daß auch das geſammte Lieferungswe⸗ 
ſen der Militärverwaltung einer ein— 
ſchneidendenUmgeſtaltung dringend be— 
darf, desgleichen die Organiſation der 
Bekleidungsämter, und daß ſich hier 
wie dort viel ſparen laſſe. Ueberhaupt 
iſt die Auffaſſung ziemlich verbreitet, 
daß die Kriegstüchtigkeit, die Wehrkraft 
des deutſchen Volkes noch bedeutend ge— 
hoben werden könne, auch ohne jede 
Vermehrung der Zahl der Truppen. 
Wiewohl von leitender Seite wieder— 
holt ausgeſprochen worden iſt, daß die 
Soldaten heute vorwiegend für den 
Felddienſt, nicht aber für die Parade 
ausgebildet werden müſſen, kann man 
doch alle Tage von Perſonen, die zu 
Uebungen eingezogen waren, hören, 
daß der größere Theil der Zeit derVor— 
bereitung für den Paradedienſt gewid⸗ 
met und beſonders zu wenig geſchoſſen 
werde. Vielleicht wirkt in dieſer Hin— 
ſicht die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit vortheilhaft. Sie dürfte ſo— 
wohl die höheren Befehlshaber wie das 
Ausbildungsperſonal immer mit zwin— 
gender Nothwendigkeit auf den eigent— 
lichen Zweck des Militärdienſtes hin— 
weiſen. 

Ob nun bie Milttärborlage angenome 
men oder abgelehnt werde 6 die 
ri 
MP 


J 


Tz 
1 
Auf⸗ 


oder 
ili —— 


löſung des Reichstages erfolge 
nicht — jedenfalls at die 
maltung Anlaf, erneut zu pri 
Thon Be — 


erreichbaren Be 

tüchtigfeit der deutfchen en gef 
ben farn. Daß thatſächl > 
ches zu thuit ift, zeigt Die N 
der Yender: ung, in der Welle 
Öfterreichifcehen Truppen. Dort br taucht 
man da8 bisherige Cöyftenm nur zu ber= 
bollftändigen; hier hat man noch die er⸗ 
ſten Schritte auf der beſſeren Bahn zu 
machen. Im Felde enlſcheidet nicht der 
äußere Schein, ſondern der innere 


Werth. 


Die Polizei in Konſtantinopel. 


Die Beraubung der Kaſſe der Orien⸗ 
talifhen Bahnen hat wieder einmal die 
Unzulänglichfeit unserer Sicher heits⸗ 
polizei zur Evidenz bewiefen. Der@in- 


i 
noch 


dach 


Il 
dung 


bruch wurde mit eben fo viel Kühnheit | 


als Sicherheit ausgeführt. Von den 
fünf Beamten und, Bebienfteten, welche 
die Nacht vom 22. auf den 23. Januar 
in demgimmer neben demSaffenbureau 
zubrachten, hat feiner au nur da3 
geringite Geräufch vernommen. Die 
Eröffnung der Kaffe (Wiefe, Mien) 
felbjt, murbe: mittelft Meifelbohrer, 
Brechitangen u.].m. nad allen Regeln 
> Einbrederfunft vorgenommen und 
Yaßt auf „Leute vom Fach“ als Ihäter 
Tchließen. Geraubt wurden 3442 tür 
tige Pfund, und zwar 3000 Pfund in 
Gold und 442 Pfund in Silber, zus 
fammen einGewicht von 62Rilogramm. 
(3000 2. T. in Gold gleich 21 Kilog,, 
442%. T. in Silber gleih 41 Kilog.) 
Außerdem Tamen 12 Tiürienloofe (ge- 
fundenes berrenlojes Gut) abhanden. 
Obligationen’ au Porteur im Werthe 


‚bon 30,000 Fraucs wurden liegen .ge= 


White Squadran. | 


Man yat ! 
Vorſchriften über die Betieibung | 
der Marine, der Beariten, der Stanz | 





‚mann finden fonıten, 


‚ren grote Beldjunmen für 2 


laſſen; auch einige Säde Silbergeld, 
welche Die Räuber offenbar nicht mehr 
Thleppen fonnten,-blieben nebjt dem ge- 
fammten Werkzeug, der Blendlaterne 





und : einem: alten Sonnenschirm der 


Oauner zurüd. 
Das Kaffenzimmer Tiegt- im: Erdge- 
ſchoß des Bahnhofsgebäudes und kann 


bon der anderen Seite der Straße her 
keine 
Nachtzüge verkehren, ſo liegt der Bahn- 


eingeſehen werden. Da aber 


hof bei Nacht öde und verlaſſen da, nur 


behütet von einem, die weitläufigen Ge- 
umfchreitenden Nachtwächter. nichts davon wiſſen wollen. 


bäude 
Polizei iſt, wie das ja auch anderwärts 
vorkommen ſoll, hier ſtets nur da vor— 
handen, wo man ſie nicht braucht; um 
den Bahnhof kümmerte ſie ſich alſo bis— 
her nicht im Mindeſten. Der Nachtwäch— 
ter, ein verläßlicher alter Knabe, ent— 
deckte die Beſcherrung gegen ZUhr Mor— 

gens. Die offengelaſſene Thüre, welche 
— — führt, hatte ihn auf— 
merifam gemacht. 

Als man die Polizei herbeiholte, be— 
ſah ſie ſich die Werkzeuge und den offe⸗ 
nen Geldſchrank, ließ ſich genauen Be⸗ 
richt über die — Summen er— 
ſtatten, packte dann die „Corpora de— 
licti“ ſchön ſäuberlich in einen Sack, um 
ſie mitzunehmen, und .... „recherchirt“ 
jebt. Mas babei herausfommen wird, 
wer fann es willen? 

In Bufunft mird — vielleicht — ein 
Poliziſt dem Nachtwächter zur Aſſiſtenz 
beigegeben werden. Damit glaubt 
man, nachdem die Kuh draußen iſt, den 
Stall zuz umache: n. Aber das iſt ja eben 
hier das Jammervolle, daß nichts vor⸗ 
—* wird und ——— egeln 
fo qui wie gar nicht — 

Da und dort, an den Thoren Stam— 
buls, vor de nBolizeito achen und einigen 
öffentlichen Bebäuden, lehnen Bolizei- 
poſten — an der Wand. Wo 
aber ſieht man for gi einen Polizi ſten, 
etwa um von i Ar — über Weg, 
über den nächſt tal, D nächſte Apo⸗ 
theke u. dgl. er zu — oder 
3. B. feine inter: n gegen einen un 
verſchümten —* in Anſpruch zu 
nehmen? Nirgen — in einſamen, 
abgelegenen S Stra Ben jo qut ivie in der 
Miite Beras, Galatas oder Stainbui3, 
findet man Sau hleute auf Nachtpo— 
ſten? Nirgends! Die faul daher— 
ſchleichenden 5 bis 6 Mann ſtarkenPa— 
trouillen ausgenommen, auf die man 
meiſtens auch nur in den Hauptſtraßen 
ſtößt, iſt Nachts kein Wächter der öf— 
fentlichen Sicherheit zu ſehen. Die 
„Bekdſchi“ (Nachtwächter) ſind zwar 
recht Brave Kerle; aber das Bulver ha= 
ben fte auch nicht erfunden, und da fig 
obendrein verpflichtet find, ihren Rund- 
gang durd) Schläge ihres eifenbefchla= 
genen Knüttel3 auf. das Bflafter zu 
marfiren, jo begünftigen fie, ohne e3 
zu wollen, den Cinbruch. Denn da fie 
ihr Kommen Thon von Meitem dur) 
ihren Lärm bverfünden, brauchen Die 
Einbrecher nicht einmal einen Gehilfen, 
der ‚Scpmiere ſteht!“ 

Und doch wimmelt es hier von Poli— 
ziſten und Spionen, wie nirgends auf 
der Welt. Aber dieſe Herren haben 
Anderes zu thun, als über die öffent— 
liche Sicherheit zu wachen. Geräuſchlos 
ſchleichen ſie ſachte durch alle öffentli— 
chen Lokale, ob ſie nicht einen Muſel— 


durch Bier oder gar durch Wein vergif— 

t; ob ſie nicht ein Wort abfälligen Ur— 
theils aus dem Munde eines Rajah 
oder auch eines Fremden über türkiſche 
Zuſtände erlauſchen und durch eine De— 
nunciation einen Bakſchiſch verdienen 
oder Carriere machen können. Jeder 
zehnte Faßträger etwa iſt ein bezaählter 
oder ein freiwilliger Spion. Es iſt wi— 
derlich; aber es gibt hier Leute, die das 
„Batriotismus” nennen... .. 

Und in der Zmifchenzeit erfticht man 
fih in Galata, Yegt man Feuer in der 
Haupfftraße Pera® und erbricht man 
Kaſſen in Stambul. 

Wann wird das anders werden? 


— — — 


Rennthierzucht in Alasta. 


Im vorigen Jahre wurden vom 
Bundeszolldampfer „Bear“ in Port 
Clarence, Alaska, 180 Stück in Sibi— 
rien angetaufte sahme Rennthiere an’s 
Yand gejegt, nebjt vier mitgebradhten 
nbiriihen Hirten. Das ift die erite 
Heerde diejfer Art aufunierem weitlichen 
Sontinent, und dieier Schritt fanıı von 
der grögten Bedeutung für die Zulunft 
dieſes ungraͤulichen Territoriums und 
ſeiner Bevölkerung werden. 

Denn damit wird an Stelle des 
Wals, des Walroſſes, der Fiſche und 
peiztragender Landthiere, welche von 
Jahr zu Jahr rarer werden, eine neue 
Nahrungsquelle geſchaffen, zunächſt für 
das nördliche und mittlere Alaska. 
Und wird dem Eingeborenen beſſere 
und ſicherere Speiſe verſchafft, und ge— 
lingt es, dieſe Eskimos aus bloßen 
Jägern in Hirten zu verwandeln, 
jo mögen fie aud) bor dem Ausſterben 
bewahrt bleiben, ja zu neuem Wachs— 
thum gelangen und im beſten Sinne 
des Wortes für die Civiliſation erobert 
werden. Dies wird wiederum die Er— 
forſchung des noch unbekannten Theiles 
ton Alaska mächtig fördern, und es 
wird ſich lohnen, auch zwiſchen weit von 
einander — Anſiedelungen 
Verkehrslinien anzulegen, die auch 

ahrend der langen Winternächte offen— 
gehalten werden können. 

Die wellenförmigen, moos- und gras— 
befiandenen Gbenen im mittleren und 
nöordiiien Wlasfa jcheinen für eine 
jeihe Rennthierzuggt wie don der Na: 
tur geiharten zu fein. Auch hat jich in 
gleiyar.:gen (Segenden don Sibirien, 
Huslasd und Standinadien die Nenn 
thierzust längjt vorzüglich bewährt und 
ernührt dort eine verhaltnißmäßig ſehr 
zahlrirge Bevolkerung. Bei dem viel— 
ſeitigen KRutzen des Rennthiers iſt das 
auch ſehr einleuchtend. 


Jay Goulds Söhne offeri> 
andfarten, 
welche ihr Vater angefertigt hat, “als er 
noch) jung und-arm war. Starten, die 
er in jpäseren Jahren ſeines Lebens ge— 


madht Hat und‘ mit Trümmern der 


Eiſenbahn markirt find, ER zu gi 
heim Praie — 


8 


der ſeine Seele 





| Koyal Injurance Fnklding 


: 
| 
| 


Mehr -der Zrfchneidefunft das. anerfannır befte ift. 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwoch, den 1. Rärz 1893. 


Fe and Ren I 


:*Einbrecher drangen vorlegte Nacht 
in. da3 Kleidergefchäft von B. Earlfon, 


"Mo. 86 Milton Ave, ein und ftahlen 


Maaren im Merthe von $200. 

* Die Urbeiter in den vier größten 
Magenfabrifen der Stadt beabfichtigen 
zu ftrifen. Sn 75 anderen FFabrifen ijt 
man den ?yorderungen der Union: 
neunftündige Arbeitszeit und entfpre= 
chende Lohnerhöhung nachgelommen, 
mährend Die erwähnten bier yirmen 


* Salvator, ein reines Malzbier der 


| Conrad Seipp Brewg. Co., zu haben 


South 
14der, mt, lı 


in Flaſchen und Fäſſern. Tel. 


869. 


Zwiſchendecks⸗ 


— Billette —— 
von Deulſchland, zu den biſſigſten Preiſen. 


— u. ſ. w. ſchnell, 
ie bel 


Wasmansdorff & Heinemann, 


Genceral:iigenien, 
145—147 Oft Zandelph Str, 
65 Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittags. 


Kauft nicht, ohne erſt bei uns nahzefragt 
zu haben. 


Hamburg-MNontreal- Chicago. 


— rg⸗Amerikaniſche 


Pacetfahrl:Achengefellichaft. Hanſalinie. 


Ertra gutened billia für Zwſchendecks— 
Pafſagiere. Keine Umſteigerei, kein Caſtle Garden 
oder Kopffteiter. D. Conneliy, General:Agent in Mous 
treal, 14 Place d'Armes. 


ANTON BOEBENERT, 
General-Agent für den Welten, 92 “a Salle Str. 


Tanz-Kränzchen 


— veranſtaltet von de — 


Gten Club von de 
Plattdütſche Gilde Vorwärts No. 7, 


Sünnabend, den 4. März 1893, 
— in der — 


Fidelia Halle, 636 Milwaukee Ave. 
Int.itt 28 die Perſon 
Anfang: Klod8.—Gilde-Mitz — mit Aſteken frie. 


BERNHARD LANGROCK, 
Buchbinder, habe Shre Adreiie verloren, hab: Briefe 
für Sie. — Beitellen Sie dieje Unzeige ab. 
2öfe, bio Henunze, St. 


Kleine Anzeigen. 


— 


1 Gent das Wort | 


Louis. 








jür elle Anzeigen 
under dieſer Rubrit. 


—— Männer und Knaben. 





‚oder Steuer auit (3 
Yusfunit 


R 
4 


en mehr verlangt, 
gege ben betreifs 1 
308 mit 

Iazmijad:d 


Nerlangt: Gin Junge, der vo 
erlernen will. 1488 Etr. 


Verlangt: Gin lediger Mann, 
Stadt betauut iſt und mit Pfe 
Peddlerwagen. 201 W. 18. 


Cigarrenmachen 
mifrmo 


der etwas in de 
umzugehen weiß, 


am Str. 


Verlangt: Ein Schneider zum Zurichten an Shop⸗ 
791 N. Halited midoſa 


Str. 


röcken. 
zinenhände an Ripſäge. Furniture 
1201- 120) W. Superior Str, 


Verlangt: Maſch 
Specialty Manjg.6 Co. 
Verlangt: 

Lindaue er Bros. 


Flannelhemden-Zuſchneider. — 
199 29 Marlet Str. 


Erfahrene 
& C D., 


Rerlangt: Gin guter Rodmacher. 214 Centre Str., 


nahe Halſted. 





Beſtän 
287 Eluẽ 


Verla ngt: Garventer an Neparaturen. 
Arbeit für guten Dann. 9. Denn inger, : 


Verlangt: Guter Bnoler an Me ften. 3 Rumfey 


Str. 


67 und 69 Lake etr., 3. Flur, 
Archer 


V erlandt Sattler. 


Berlaugt: Ein Butcher, junger Mann. 3003 


Une. 





Sattler: Geigäft zu 
wird vorgezogei. 


Ein unge um das 


Berlangt: 
i } mit Erfahrung 


. Einer 
[8 Er. 





erfragen Sla= 
North Are. 


Schmied. Zu 
Sheffield und 


Ein guter 
Works, 


Werlangt: 
tional Machine 


Verfanat: Ein junger Mann zur Hilfe im Reſtau⸗ 
415 N. Clart Str. 


Verlang 


rant. 


: Ein Schneider. 1039 Milwautee Ave, 


Jah „ren im Gro⸗ 


Ein Junge von = 18 
118 Glybourn pe. 


— 
cerygeſchäft. 
junger Mann als Helfer an 
uche Rees. 


um die Bãckerei zu erlernen. 


Verlangt: Schneider, 
Cuſtom⸗ Röcken. 52 Vine Str. 


Verlangt: Ein Junge, 


660 W. Van Buren Str. 


Verlangt: Sofort, ein junger, unverheiratheter 
Mann, 18 bis 20 Nahre, welcher deutih und enaliich 
ipricht und fühin iit, einen Milchtvagen zu fahren. 
Nahzufragen 4449 Atlantic. mido 


363 


Verlangt: „ein junger Mann für Haus arbe it. 


®. 2. 


— Fin junger Mann für verſchiedene Arde it 
im Shop: einer, der etwas Uebung mit Werkzeugen 
bat, vorgezogen. 236 Arells Etr., Store. 


Ein junger Bäckerwagentreiber. 


Verlangt: iber 
ach 6 Uhr Abends. 390 W. Diviſion Str. 


ſprechen n 
an Cast Iron und Rod Iron-Ar— 
und Kinzie Str. 


— zer 
Verlangt: Fitters 
beit. Oakley Ave. 
Verlangt: Ein Bügler an guten Shopröcken. 2 
mul SH. 


> Sa: 
Verlandt : Zeitungsträger und Jungen, um den 
—— die neue deutſche Sonntagszeitung, 
auszutragen. Näheres 219 Herald Building. 1zbw 


Verlangt: Ein Bäcker als letzte Hand. 3525 S. Sal: 


ſted Str. 





”erlaspt: Gin Nod-Tügier und ein Saum: Big kr: 
auch em erjter Slaffe Safter und Majchinen- Mädchen. 
6 Kanon Str. 


Verlang 1: Gin 
Miichwanen oder 
ha, 50 9 


„Fangen. Mann, 18 Sabre ait, um 
itgend cinen Wagen zu treiben. 
oltt Ave. 

Verlangt: Ein Finger Butder. 314 E. North Ave. 
Ein ang, um‘ einen einpännigen Kodz 
80.9 Halſted Strs mdo 


unge von * Jahren, 
20) N. Aſbl land Ave. 


V \erfangt: 
Tenwagen zu treiben, 


Verlanar: Fu beim Tape⸗ 


zieren zu helſen. 


Tachtiger ‚Op: erator an Knaben-Röcken. 
dog | 
Zu er⸗ 


mdo— 


Terlangt: 
145 RW» ioifion Str. 


Verlan gt: 
fragen 2IM. 


Junge in Möbel-F 
th Str., hinten. 


Starker Fabrit 


Eliſabe 


der St. Michaelis-Kirche 


der | 


mdo ı 





- | Bezahlung. 


Vorzu- | 


mid o 


| Northweſte rn Eiſenbahn. 


Wil-⸗ 





Verlangt: Junge. Ro 
146 €. iron) Str. 


eyufprechen Morgens. 


_%4 5. Abe. 


Verlangt: : Schloffer. 


erlangt: 
heljen. 588 Blue 


Verlanat: 
fen Kühe melken können. 


Ein ſta rker Junge, in Gafe-Bäderei zu | 
Island Abe, 


"Männer um 'auf’s Land zu geben; müfz 
586 Schgwid Str. dini | 


Order3 zu ne Omen für | 
Mode garantirt. 253 
28fblw | 


Berlangt: Öute Agenten, um 
Por treits, 815 bis $20 Die 
bis 355 State Str., >. S 


DIR elanat: Zehn ante 
Herr Gy x 


sflin Str., Gar 20. 


Ein Güter —S 
findet danernde Arbeit, ein 
9 Lei 2. Schroeder, 

Can al und Adan 3 


Verla net: der auch Pferde be⸗ 


1 
soil, 


Satifer, be dige Arbeit. 


Zwe K Hoff⸗ 
Paulina Eeir., Ra venswood. 


manı, 2770 dimi 
Et Hdrudergeichi äft zu 
Empfehlun⸗ 


dimido | 


um Das 
Waſhington Etr., 


Veriangt: _nabe, 
erieruen. SB, 19% 
gan). 


- Ein mer Wagen mader; _ beitän indige Ar- 
Str dıni | 


si 


Verfanst: 
425 rar sabee 


guter deutjcher 
braucht 


beit. 


Verl‘ 
Sabren für Milchwagen; 
ſprechen. 406 Henty Str. 

Verlangt: Bügler an Röden. 566 N. Aihlend Ap:., 
hinten. dimi 


Verlangt: Ein Bugler an. Röcken. 
fce Ave, 


Junge von 
nicht viel 


1-18 | 
enaliich 
DIMDDO 


Fin 


1039 Milwau— 
tıni 
Ari ci? 
duii 


— — — — 


Verlangt: Ein lediger Mann Fire 
umd Pferd anfznpaffen. 


gem nr ine 


Str. 


Gin guter bios 
ch zu melden. 106 W 


55 Samue 


Sattler: ein erfahre ner 


ells tr, —mi 


Be erlanı 
Mann braucht ſich 


Verlangt: Gedalt oder Cemn ion bezahlt an Agen⸗ 
ten, für den Vertrieb des Patent Chemical Ink Etas— 
ing Vencil. die neueſte und nützlichſte Erfindung, Ra: 
dirt Dinte voklommen tunerkald zwei Sekunden. Ars 
beitet vie mit Sauber. 20-50 Prozent Wrofit. 
Agenten verdienen 80 die Rode. Wir mwünjcen 
ebenfalls “einen Generalagenten für einem beftinmiten 
Vezirt, um Unteragenten anzuſtellen. Eine feltene 
u Geld zu machen. Schreibt um Pr ar 

vd Vrobefentung. Monroe Grajer Mfg. Co... & 17, 
Ey Ctoſſe, Wis. 3Hulimt 


Zufchneider, Eihneider md Andere werden darauf 
aufınerfjün gemacht, das Stone? „ausgejeichnetrö Dr 
Uus 
terricht wahrend Des — und er Spredt vor 
und- überzeugt Gurh.. The Chas. F. Stone Go. Gut: 
ting Edool, 1% Sa Eale Str a—». 








Verlangdt; 


F Verlangt: 


Verlan at: 


er 


Todes Anzeige. 


unfer licher Hatte und Vater Wu. Grott im Wis 
tr von 25 Jagren, um JI Ahr Morgens, nach turyen 
zeiden, Zientug, Det W. Nanuar, ſanft entſchlafen 
iſt. Die Be cerdigung findet Tonnerſtag, 1 Uhr Nach— 
mittags, dom Tre nerbaufe, >>] Bilhop Et., nad 
Safiovods ftutt. Um Kılle THeilnahme bitten die trau⸗ 
ernden Sinterbliebenen, e 
Marıarott, Gattin, 
nebit Schweſter 
Elegfriev um 6 — 


Todes⸗Ameige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, > 
unjer Vater und Großvater Jobann Chbriito 
fel, am Dienjtan, den 28. rebr, Abends 7} Uhr. 
im Alter von 8) Jahren uhd 5 Monaten nad langem 
Leiden Selig im Herrn ‘entichlafen if. Beerdigung 
findet reitag, den 3. März, Morgens & Uhr vom 

rauerbaufe, 351 Larrabee Str. nah der St. Heine 

Kirche ımd von da nad Note Hill ftatt. Um 
kill Ipeilnahine bitten die trauernden 

Kinder nebjt Enkeln. 


und Bruder, 
Kinder. 


e 





Todes Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, daß 
meine liebe Frau — unſere liebe Mutter Pau—-— 
Iine Wenger, am RR. Febr, had 
ſchwerem Leiden kſanſ entichlafen 
findet Donnerftag, den 2. März, Nachmittags 
ron Trauerhauſe, _1930 N. Afſhland Av 
Roſe Hill ſtatt. Die traue — Hint 

G. Wenger, 
Anna a Emil, 


Gatte. 
Kinder. 





Todes⸗ imzeige. 

Anton Hü b ner, am 7. Februar, 
im Alter von 530 Jahren, taten und vier Taacıt. 
Die Beerdigung Findet anı Tonmeritag, den 2. Murz, 
un 1 lihr, vom Trauerhauſe, 54 Burling Str. nach 
Um ſiilles 
bitten die betrübten Hinterblieber 

Sofephbine Hübner, Gattin; 
Amalia, Sophia ®ertrude, 
Sranz3. An : on, Seorae, Kinder, 
Mathäus Lidgen, Schwiegerſohn, 
Maria Hübner; Schwiegertochter. 


CRITERION-T THEATER. 


Heute, Mittwoch, 1. 1. März, präcije 8 Uhr Abd2.: 


Adichied Tunkermann! 


Sufel Bräfig und (zum eriten Mal) 
Brafig’s Ichte Stunden. 


25c, 50ec, 75c, 81.00. — An der Theaterfafie. 


CLARK STR.-THEATER. 
DR BEEDDBR.::.: Aleiniger-Eigenthämer. 
2 5c-Matinees: Donnerstag, Samstag, Sonntag-?5c 


—— Clemenceau Case”, 
Uud die berühmten franzdi. „Novelty Dancers“. 


Nãchſten Sonntag: The Pay Train. Afe, 1w 








Florina-Loge Nr. 595, K. L. of H. 
veranialtetam Samjtag. den &. März, 
ihren diesjährigen 


Preis-Maskenball 
in der CentralTurnhalle, 
1105—1115 Vilwanfee Ave, 


c. BURMEISTER, 
Reihhenbeftatter, 31-303 I LARRABEE- STR. 
Kutihen zu verleihen für s3 nad Graceland 
und 3 Bonifacius. Telephonu North 185. efim 


— 

„Che Schiller,“ Cafe und Rellaurant, 
103— 109 Randolph Str. 
geintes tastinement dDiejer UrtinChicago. 
Vorzugliche Küche, hon feine Weine. 
Auſmertſame Bedienung. 

Mähige Breife. 
Importirte und einheintifche Biere, 

Zur Bequemlichkeit der Theater-Beſucher direlter 
GSingang aus dem Schiller-Theater. Dura den Ele: 
vater mi} allen Zimmern des Gebäudes verbunden. 
Tielm POMY &CO. : 


Chas. Ritter, 
Salvon und Reſtaurant. 


Feinſte deutſche Küche, rn Getränfe. 
10S. Clark Str., Chicage. 3 21jL,1j 


ih 


Berlangt: : Männer und Frauen. 


Hand: md Maſchinen⸗ Madchen 
Mey Str dimi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Bünler, 
IM. 


Zul 


Verla nat: 
an NRöden. 


Käden und Fabriken. 

Erfahrene erftd: und zweite Maſchinen⸗ 
feinen Knabenxröcken. Maſchinen getrie— 
ben durch Däampf. Stetige Arbeit und Bezahlung 
jede Woche. Verdienft von $5—$7 ;per Woche. 1200 
N. Leavitt Str. mofrmo 


Verlangt: 
Mädchen an 


Mädchen, die im Eleſdermachen 
Frau Plaatje, A Kendall Ste 


Maͤſchinenmädchen an Knie— 
tr. midofrjamo 


iD 1 
Ave⸗ 


Verlangt: erfah⸗ 


Te n find. 


Verla hat: Mehrere 
boſe lt. 675 WW. 15. 


Ver langt: Mädchen, 
wollen. 32 CE, North 


V erlangt: Gute Maihinen: Mädchen an guten Shop: 
töten. Guter Lohn. W723. Str., nahe Ajyland Ip. 


Mädchen, um SHleidermachen zu erlernen. 
353 Wells Stt., Flat B 


Hand-Mädchen*;an Shopröcken. 


gleidermachen lernen 


Verlangt: 
Verlangt: 305 Wa⸗ 
banſia Ave. J 
nicht unter 16 
nicht nothivenz 
nase 


Fin linkes Mädchen, 

Nabren, für Dry Goods. Gıfahrung t 
din; gduter ſtetiger Platz. 143 Cornell Str., 
Aſhland Ave. 


Verlangt: 


Singer Maſchinen; leichte 
564 N. Aſhland Ave. md 


zweite Klaſſe 
Arbeit und gute 


Verlangt: Mädchen an 
Arbeit und gute Bezahlung. 
Raſchinenmad⸗ 
Bezahlung. 

mdo 


Operators und Fir iſhers für ſeide 
4 
199 Randolph Str., 3. Floor. dmdo 


Verlangt: Erſte und 
chen an Röcken; ſte tetige 
145 W. Diviſion Str. 


= etla ung 
n:Taillen. 


Sperator an Einger Nähmafhinen: — 

Meften nähen zu Sermen und cine, 
an Maſchinen-Arbeit it Dany: 
1 od nördlid von Armitage 


s k 
Handmädchen, 
Knöbpfe anzunähen, 
kraft. 38 VByron Ave., 
Abe 
sit, 





Cores zu machen. Nad): 
ron Ga., 581 Diver: 
Divifion, Chicago & 

dimi 


Verlangt: Mädchen ‚um 
zufragen Allinois Malleable 
ſey Str., Ecke Milwaukce und 


Verlangt: Maſchinen-Mä 


| derimad herinnen an ſeidenen Waiſts. 


Ave. dimido 
Spar , 17 Nevbury Ave. 
bimt 


— — 


: Op yerator' an Rüden. 


Verlangt: Kräftige Frauen ı um Meffirem zu iexnen. 
Gutlo hnender Erwerb. Adreſſe B. 60, Abendpoſt. Dun 


Nerfangt: - Hand- Mad hen i für Sho pröfe. 203 U he 
burne Ave. a 25je,8t 
Verlangt: Erfahrene Taſchennäherinnen. 
ham Str., Ecke Paulina. A 
Derlargt: Demen und Mädden, um Maßneth 
Sufe — A: alle n, Draperiren, Nähen md An⸗ 
en und Mınder-Warderoben aller Ar 
mM edingura. Leichte M-tHode 
zu sek " geichte 
Unterricht Tags und Abends. 212 ©. Halfted Eir. 
giep, bio 
a nn 
Sauserbett. 
ordentliches Mädchen oder Frau zur 
Tleinen halts; gutes Heim für 
315 Larrabee Str., bei Mreẽ. 


18 Brig= 
24jb5t 


Berlangt: Eir 
Führung eines T 
die richtige Perſon. 
Hefſe. 


Ein me Htiges Mãdchen ‚für Diningroom: 
Reſtaura nt. Guter Sohn für die richtige 
ivifion- Str. 


Div 


Verlangt: 
Arbeit im 
Verſon. 28 E. 


Verlangt: Gute Mädchen für. Ki votiamilien und 
Poardingbäufer in Stadt md Sand. Herridaften be— 
lieben vorzufprehen. Duste, 448 Milwaulee = 
re, I 

“ Verlangt: : Gin gutes dem ſches Madchen für ellde⸗ 
meine Hausarbeit; uß, etwas vom kochen verſiehen. 
02 W. 12. Str., 3. Floor. undfr 


Ein Madchen 1668 
waukee Ave. 


—J Daeusarbeit. 


Verlanngt: 
Mil 
Verlangt: Gin 
E:dewid Str., 1 
Ein Mädchen für allgemeine SHausar: 
mdo 





473 


junges Mädchen 'zur Hilfe. f 
ındir 


Treppe bo. 
Verlangt: 
beit. 333 Burling etr. 
Verlangt: Gin Mädchen fir Hausarbeit in einer 
Heinen Familie. 412 Seminary Xbe. 


Ein ordentliches deutſches 
inn kleiner Familie. 


„Mädchen von 
371 =; Et. 
moo 


149. ©. Randolps 
dimi 


16—18 


2 Flur, 


Jahren, 





Ein gutes Mädsen. 
Etr. 

zweites Mädcen, muß ‚gut twajchen 
aub ein Kindermädcen für -in 
1518 Indiana Ave, dındo 


Mädchen für allgemeine Haußar- 
omi 


Verlanat: Ein 
und bügeln Tönen; 
Mädchen ‚von drei Jahren. 


Gutes 
541 Cleveland Ave. 


Ein chtides ———— n für gewühnlice 
Suter Lohn. AM. Madiion Str. dm 


Eine ältere rau oder Mädchen zum 
Saushalten bei einem ‚Wittwer mit zwei 


Kindern; 
eine frifch eingelvauderte vorgezogen. Nadhzufragen 
Kun Nodivch Str. 


‚beit. 


 Rarlaı at: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 


—X 


Ein tüchtiges Madchen für eine Familie 
muß waichen und bügeln lönnen. 
Angenehme Sr: lung. 197 Fremont Str. dıma 


Verlangt: Mädchen f für Dining-Rooin. " Guter Losn 
für die rote te Perſon. 66 Canalbort Ave. do 


Die „Niendyoit‘‘ gibt vist Geld für Neuig⸗ 
keiten aus, jür Gnerrenrengetenne teinen 


3 


" Verlangt: 
von 2 Verfonen; 


— 


* Ay ® 


| Wander ie 


| ches Tochen, 


langen, | 
it. ————— 


Beileid | 


J ⸗ 
VBVerlangt: Frauen und Maädchen. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, * | 


Hausarbeit. 
„Qerlangt: 1 199 Mäder für Privet: und Voarding⸗ 
häufer. Stadt und Yand. Herrſchaften werden gut der 
dient. Frau Scholl. 17 ©. Halſted Str. —— 2 


Verlangt: Ein gutes ftartes Mädken; muß ‘gut, 1: 
chen, wajchen und bügeln können. 1086 W. 12. Eır., 
Ede Soden Ave. m—do 
‚Gute deutfihe Mädden. Mrs. C. ialt, 

398 Center Ztr., zwifhenGlart 
2rjelio 


ertangt: Eufort, Köhinnen. Mädchen für Haus: 
arbeit nd ziveite Arbeit, Sindermädchen und einge: 


Mädchen Fir die beiten Wläge Mn den fein- 


Verlangt: 


ſten Famitien bei bahem Lohn, 
der Sudſeite bei Frau Gerſon, 


Ein Mädchen in einer Heinen Familie. 
Flat. 


25 2. 


Verlangt: 
123 Lincoln Ave., 3. 


Ein ordentliches deutſches Mädchen, | 
waſchen und bügeln fauın. 


wel: 


Verla gt: 


Etr. 





Verlanat: Junges ftarfes 
beit, Tofort. 19 S. Clark Str. dini 
Verlangt: Gine ültliche Perſon zur Au uſwartung eis 
ner träntlichen Frau; muß engliſch ſprechen. 37 
Mobatof Str. 


5 Verlanat: 
Hausarbeit. 


Ein gutes 
689 Sergwid Er. * 


Sofort ein gqüchenmadchen, mit oder 
1710 State Str. 


Verlangt tz 
ohne Zimmer. 

Nerfanat: Kindermädchen im 
ren. . 3850 Vernon Ave. 


Verlangt: Gin deutiches 
Hausarbeit bei hohem Yohn. 


Alter von 14-16 Jub: 
Mädchen für allgemeine 

1283 Wrightivood Are 
unboft 


Ein Madchen für allgemeine Hausarb: it 
lat. 


Verlang at: 
3552 Vernon Ave., J. 


Ein Mädchen in einer Heine n Far nilie. 
midoir 


Verlangt: 
3007 S. Canal Str. 
* = En 9 


at: Eine qute Anme. Nahzufragen 301 
Str, Tuder. 
Verlangt: Ein Mädchen für 
ftaurant. 191 E. Indiana Str. 


Verlang 
Maxwell 


Nuchenarveit im Ne: 
Mädchen für allgemeine 
3745 Vernon Ave. 


enpfoblenes Mädchen bei 
139 Dearborn Ave. 


Verlangt: Ein deutſches 
Haus zarbeit, in kleiner Familie. 
St 
zu helfen. 


Teichter 
mido fr 


Verlangt 
Hausarbeit 
deutiches Mädchen für allgemeine 
Robey Str. 


Gutes 
665 N. 

Verlangt: Gutes 
beit. Guter Lohn. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Mädchen für allgemeine gaus zar⸗ 
36414 Wrairie Ave. 


Verlangt: Einn gutes deutjches 
Midchen für gewöhnliche Hausarbeit 
544 Milwaukee Ave, Store. 


oder bohmiſches 
in kleiner Fa— 


: Starlkes williges Mädd hen 1 für alle Hau: 
Lohn. TAN. Clart € L oben, 


Verlengt: 
arbeit; gu ter 
Mädchen für gewöhnliche 
7. 15 Str, 1. Flur. 


Ein dutes 
guter Lohn. 
Mädchen 
nicht waſchen 


für allgemeine 
und kochen. 
do 


1. Fefter Pat, 


deutſches 
Lohn, 


Fin 
guter 


Ein Küch 
5314 Milwaukee 


Mädchen für 
rabee Etr., Store. 


Fine ftetine Frau in einer lleinen Haus 
mo 


Nor vlangt: 
k om 


Hausarbeit. Nachzufragen 


— — 
tu 57 Bringham Str. 

alldemeine Hausarbeit. 
undo 


Mädchen für 


Str. 


Verlangt: 
494 W. 12. 


Verlangt: Erfahrenne Din ingroom⸗ Madchen 
— Arbeit. 79 O. Randolph Str. 


Einn ordentliches Mädchen für “allası meine 
2 N. Hoyne Ave. 


Mädhen für allgemeine Bausatz 
Ecke Racine. 


K indermädchen: h 


für be⸗ 
ınDdo 


V Da 
sar beit. 





vVe erlann at: Gin 
beit. 104 Webfter Ave. 


Verlannat: D Deutſches 
milie. 1566 Lill Ave. 


tleine Fa⸗ 


2 oute Mädchen: eines für Füdenarbert, 
te Arbeit. Reftaurant, 817 ©. Sal: 


Str. 


ledi digen 
Flat. 


Verlangt: 
das andere für ; 


ſted Str. 


Order Köchin. 208— 210° Dearborn. 


erlangt: 


Waſchfrau die für einenn 
94 Wendell Etr., 3. 


älteres Mädchen oder 
22 €. Waihington 


a Rerlangt: Fine 
Herrn die Wäſche beſorgt. 

Verlanngt: Ein 
Hausarbeit im Hotel. 


Ver anngt: Gin junges Mädchen un Kind 
Jahren aufzupaſſen. 86 Lull Place. 


Gin gutes Mädchen für zı zweite Arbeit. 
Calle ve. mido 


Kindermädchen. 979 La Salle 


Verlangt: 
A. 583 La 
Verlangt: 
Ave. 3. Fat. 


Junges 
Verlangt: Gin nette? deutſches Madchen für Zim⸗ 
mer: Arbeit. %2 €. Ban Buren Str. mido 
und 
mido 


Verlandt: Gin fleibiges Mädchen fir Küchen: 
Hausarbeit. 30 Indiana Str, im Saloon. 


Werlangt: Gin Mädchen für. allgemeine Haus arbeit. 
405 Milwaufee Ave. 


Fine tüchtige Köbin. 
Saloon. 





Verlangt: 185 5. Ave., im 


Be aſenent, 


Verlangt: Sunges Mädchen für allgemeine Hand: 
arbeit; muß zu Saufe fchlafen. Kleine Yanilie ohne 
Kinder. 749 Wels Str, gegenüber Lincoln Part. 


Verlangt: 
SKoeller, 507 
Berlanat: 
arbeit. BON. 


Frau 


56 Mädchen für Privatjamilien. 
dimido 


Sedawick Str. 


Madchen für dewöhnliche Haus⸗ 
dimi 


Ein gutes 
am u Str. 


Nerlangt: 
Rebandlung, guter Sohn. 
Menn. 


Verlangt: Mädchen für 
575 Le Island Wve., oben. 
Gin qutes deutfches Mädchen für dewöhn⸗ 


ein friſch eingewandertes wird vor— 
dimi 


V Ferlar at: Köchinnen, Zimme rmadchen KRüdenms d 
chen, ſowie friſch Eingevanderte. Herrſchaften wollen 
vorsprechen bei J.Gradl K Co. Wiener Vermittlungs— 
Rıreau, 32335 zu. Grove ve. 1. Flat. fa, lv 


© Köbinnen, Mädchen für zweite Ur: 

34 und Jeindermädhen.  Herrichaften 

belieben vorzujpregen bei Frau EXhleiß, 159 W. 18. 
Etr. 18jubw 


Rerlangt: 


HR. 


gewöhnliche ‚Haus Sarbeit. 


dmi 


Verlangt: 
fihe Hausarbeit: 
gezogen, 1110 Wrightwood Ave. 


Ordertochinnen, Haus mädchen, Zimmer⸗ 
mädchen, Geſchirrwaſchmädchen und Kindermädchen. 
Lohn 82 bis 812 die Woche. Miedlincks Stellenver— 
mittlunos-Bureau, 587 Larrabee Str., nahe Centte. 


Stellungen fugen: 2 Männer, 


Erſte Klaſſe Eiſenarbeiter an Grillwort 
ſtetige Arbeit. WR04 S. State Str. 


Verlangt: 
Guter Yobn, 
Ein Herrſcha aits tutſcher, mit 
der auch das Pferdetrainiren verſteht, 

Adreſſen unter B. 64 Abendpoſt. 


jan tiger 
wiünycht 


‘ Gin 


ju ger ‚Mann wiünich t Xeihäftigung: 
iſt gut in der t 


jun 
Sta Yd befennt. 184 Elybour n Nive. 


Sucht: Stelle von einem deutichen Polfterer, um 
ſich hier auf gute Möbel einzuarbeiten. Adreſſe F. 
G. M, Abendpoſt. 


Geſucht: iſtiger Junge, welcher der engliſchen, 
deut ſlaviſchen und ungariſchen Sprache mächtig 
iſt, ſucht irgend eine Stelle; lann auch Caution ſtellen; 
gute Referenzen. Nachzufragen, N. Friſch, 3426 S. 
Halſted Str. 


Geſucht: Ein junger, 
Stellung als Treiber am 
B. 60, Abendpoſt. 

Ein williger junger Mann wün ſcht das 
3 Moffat Str. indo 

Geſucht: Ein zuverläffiger junger Mann, mit guter 
Handſchrift und vorzüglichen Referenzen, jucht irg.nd 
welche Beichäftigung. 209 Elybourn Ave. —do 


Geprüfter Kranfenwärter, Herzlich, jucht 
31 Piffell Str, dındo 

Gefuht: Wiener Bäder, welder fh auf alle Brod: 
orten verfteht und eigenhändig arbeiten fann, wünjcht | 


MWienerbäder T. 45, in der Cifice 
mduii 


verheiratheter Mann ſucht 
Geſchäftswagen. Adreſſe: 
mido 


Geſucht: 
Blunber Geſchäft zu erlernen. 


Geſucht: 


Stelle. Adreſſe 


S a. Adr. 
Zeitung. 
Stellungen fuchen: Frauen. 
Geſucht: Eine gute deutſche Lund: 
Kochin ſucht Stelle. Hr Milr paufee Ave. 


Ein antes deutiches Mädchen jucht fucht eine 
einer Heinen anftändigen Familie. 





und Order: 
dir 


Geſucht: 
aute le in 
523 Larra bee Str. 

ältere alleinftebende 
ten bei Wöhnerinnen. 


hoch. 


Eine Frau, B Jahre alt, fuch 
hat Liebe zu Kindern. Adreſſe: 


Frau ſucht 
19 Beet ho⸗ 


Geſucht: Fi i 
Stelle zum Au 
ven Vla ce, 1 Treppe 


Stelle als 
R. 4, 


—fe 


Gent: 
Hausbälterin; 
Abendpoft. 

Geſucht; Eine Telbitftändige deutſche Kochin ſucht 
Stelle. 810 N. Clark Str. ae 2 IE 

Et: Ye gejuc: Eine junge Frau wunſcht einige Stun: 
den des Tages Beſchaftigung. Adreſſe: 300 Milwaukee 
Ave. erſte Treppe. >= 


Sdeſucht; Gnte MWaihfran ſucht Wo ſche in und außer 
dem Hauſe. 402 Noble Str., hinten. mdo 


Geiuht: Ein Mädchen bon 17 Jedren fucht eine 
Stelle bei anſtändiger Familie als Kinde rmädchen, 
ſich nützlich zu machen. Zu erfragen 156 — ei. 

Gefucht: _Wafspläge. I 


Geſucht: Ein dentſches Mädchen ſucht Stelle für 
Haus sarbeit. 9% 36. Str., nahe Kaurel. 


46 Sigel Str. 


Eine ältere dran fucht Stelle den 9. 


Ge fucht 
fann gut kochen. 70 Morgan S 


halt zu führen; 
nahe Madiſon. 


Geſucht Fine 
Stelle oder Arbeit. 
ment. 


Geſucht: 
ſuchen Arbeit. 
mitnehmen. E. 
Centre Str. 


Fein⸗ Stiderin 
Etr., binten, 


junge deutjche 
05 Allport 





50 norddeutjche, ſowie 
Serrihaften fünnen glei Mädchen 
Wiedlind, 587 SZarrebee Etr,, nabe 


Geihäftstheithaber. 


Verlanat: Partner für ein gutgehendes Wholejale 
Adreflen unter -R. 40, 


Wein und Liguorgefhäft. 
wi -ja 


erbeten. 
Pianos, mufifalifhe Inftrumente, 


AR verfaufen: Cine e Sitber: Sein Unterrigt —— 
© Ubends, 757 RWeſtern Ade. 


iimmer au haben ait | 
Str. dw 


momi 
762 N. Halited | 


; _Mädehen für Kücenar: | 


dimi | 


ee J 
J ädchen für gewöhntiche | 
uDdo | 


did | 


| 


| 


| 


füdDdentiche Mädden | 


Si,lw ; 


SGSeſqaftsgelegenheiten . 


Zu Zu verlaufen: Ein 4 Kannen Mitchgeiäft, va: ba: 
mit Bederei, Tabal⸗, Gigarren= 
ject uꝛety⸗Etore. 264 Wafsäpenne? Ave. 


ur verlaufen: "Ein Grocery:Beichäft, 
Haus.’ Ede 62. und Morgan Ste., 


dei und zwei Wagen. 


Bu Zu verlaufen: Saloon mit 14 möb 
nabe EM. R. Depots, billig. 3% 

Zu faufen geiuht: Guter Candy:S 
unter 2. 66, Abendpoit. 


Zu verfaufen: Gi Gandy-, } 
Store, wegen ziweier Geichäfte; fel 


Err. 


190, billie für HMO), 
derei:, Candy: und Schniftore, 
Schule arlegen. Großer Stock und | 
Diethe mit 6 fchönen Zimmern 
auch an Theil Ba. „u Yewis 
bourn oder Gar ield . Gar. 


Zu verfaufen: 
etr, 


Zu berfan fen: n: 
Saundry-Store, 
Auf der Nordkeite: 
me Qus fe, 73 W 


gu verkaufen: Fin 
feire, wegen Uevernabi 
Anzablung. dr. e. 


u do 


mit oder ohne 
mis zwei Pfer⸗ 


6 Rannen mil Hroute. 351 W. 


Wot 
ee 


Rädere 

Bäckerei⸗ 
*2 Inh 
» 61y 


Zu verkaufen: Candy: 
bit ig. Keine Agenten. 


Zu ver Haufen: Saloon nebit ( 
heitskalber billig verkauft werden 
34 3 Enter ald Ave., Koche 


Ki ufer vo tgejogen. 


Zu verfaufen: Ein 
in der Familie. 927 N. H 


Ein Waardir Mau⸗ 2 
E de Tea ırborn 


gu virfaufen: 
fid. ivi 18. Etr., oben. 
Zu verfa ufen n: befte 
Seite: — gute 
Nachmittags, BP. 


Das 
Lage un 
Grimm, 


Zu verkau 
zufe⸗ agen 4 


Zu be vlanfer ni 
Union Ave. 


: Ein autgehender 
California N ? 


Ein gutes 


Bu vertan fen: : Meat Market, wegen Krantgeit. 97 


Seminary Ave. 


Zu berfaufen: Einen aus gezeichneten 
Halle trird tvegen Kraufbeit des Gigentbim 
verkauft. Nahzufragen in 121 W. Rand 


Zu verkaufen: Gin 
Krankheit, mit oder 


W. 18. Eır. 


gutaebender Saloon, wegen 
ohne erfragen 315 


tn 
civd. 


gu verlaufen: a 
mit Qferd und ar 
Krankheitshalber. 
A 


Zu ve — 
ſtrahe; gutes 
poſt. 


Adre 


Zu vertaufen: Fine gut ‚einger ichte te Tü —J 
FJamilienverhaltnifſen— billig. 80 Rent 
Leaſe. Stall für 2 Pjferd Ho Blue —X 


Wir lauſen, 
thu Mn, Der i3 


ı Americ an Ir 
19 N art 


. IE anwr 1, 
"Btepli 


Eruntag3 Vormittags 


Zu vermiethen und Board. 


Zu vermieigen: Einige Herren finden faubere 
lige —J t bei deutjwyer Fantilie. 235 Wells 
Flat 6. Fleiſcher. 


ofien. 


— 
Di: 


<iL, 


Zu vermietben: Hinterhbaus mit 3 Zimmern und 
Stallung. 3% 5. Xre. 
belle Zimmer im Hinterbauſe 


Zu vermiethen: 4 
nahe Schiller. 


546 N. Clart Str., 
Zu vermie ethen: Warmes Zimmer für Boarders 
Zu vermietben: Ein ſchön möblirt i 
Board, au zwei anftändige Männer oder auch an ber: 
heiratbete Leute. 328 Wells Str „1. Flur. 


2 Eingänge, Mobnuna das 
Bahnhof in der Näse. 


Salven 
Monat. 
Ave, 


Zu vermiethen: 
zu. Mietbe 25 per 
Ni heres 1137 Line olit 


Bu vermierben: Ein hl —J mer an ein anft ündi 
Mädchen. 152 Elybourit Ave, oben. 


z dermietben 
a. ten, nabe Sumboldt Park. 
vaukee oe, 


oder ju der faufen: Haus und zei 
Nahzufragen 1483 Mil 
mido 
Frontzimm 
195 Ct ** 


Angenehmes möblirtes 


Zu vermiethen; 
$2 die Woche, 


an eine oder zwei Perjonen. 
nut Str. 


2 frei dich möblirte Zimmer bei 


Zu vermiethen; 
Frau. Zu erfragen 276 North 


einer alleinftehenden 


Ave. midoſa 


Zu vermietben: Helles Frontzimmer an iſraelitiſchen 
Herren. 8 Home Str. 


Zu vermiethen: Helles Zimmer, mit oder ohne 


Board. 70 E. North Ave. 


Verlan gt: Bo yarder: anſtändiger 


Board. 50 Blue Island Ave. 


Zu w ermiethen: Freundliches 
Gas und Bad, an ein oder 
Privatfamilie, mit Board wenn 
cine Ave., oben. 


Mann findet gute 


zwei 
gew inf ht. 


einiges 


Str. 28jblw 


Zu vermiethen: 

Geſchäft. 708 N. Halſted 
Verlangt: 2anſtändige Voarders bei alleinſtehender 

Frau. 1520 50. Str. 2Bfb Iw 


Zu miethen geſuct. 

Zim unter von 
aute "eis 

Ubendpo*. 


metden geſucht: Ein möblirte 
ſoliden Manne bei Pr— ilie; 
Adreſſe mit Preis abe N. 5, 


rg oft md Yogis fucht ein. 


R, 45, Abendpoft. 

Zu miethen geſucht: Uhr emacher wünſcht feinen 
Store zu miethen: kann gemeinſchaftlich ſein. Louis 
Schön, 216 W. Taylor Str. —ıj1 

Zu miethen geſucht: Eine Front-W 
Zimmern wird im cimem rubigen, ai 
auf der Nordweitieite von Meiner F 
Adreſſe a ab sugebin: 381 N. Wood Str., vorne. 


gu mie Aden gefuct: Gin Meiner Store, paſſend für 
Barbier Shop. Woreffe: John Baumann, M Utica 
Str. 


‚Su 
einen 
math. 
Adreſſe: 


junger Mann. 


au nieth n geſucht: 
blitte 3 Zimmer bi 
Frau. Adreſſe: A. 71, 


Unterricht. 
Unterricht im Buchhaͤlten, 
aründlich, billie. Englifhe Spr 
Tag: umd Ubenpllaffen. Nordweſt-S 
lege, 844 Wlilivanfee ve, Ede 
jest. 
Unterricht im Eng aliichen, we per Mona 
Unterricht. in Stenograpbie, Vuch haltung u ; w. 
und Abendſtunden. Niſſen's Buſineß-College, 
Milwauklee Ave., Ecke Chicago Ave. Beginnt jest. 
Sfeblm 


ndigen Manne 
oder alleı 


Ton anitä 
ivatleuten 
Abendpoſt. 


Verfch iedenes. 


Zugelauien: Ein mitte far 
— Ohren und wei 
oſten abgeholt werden. John 


hwarger Hund, 
r Beni. Kann Für 
st lfer, 3055 Bonficld 


een: Ein ſchw 
vl * vordere Füße w 
Wieberbringer oder wer Auskunft 
Belohnung. Vor Ankauf wird 
bourn Place. 


Kaufe und Bertaufs 


"Bar gain?! Reftaurant - ange, 
Stuͤhle, 10 Tiſche; — muß verfaufen, 


ei. 


gelb geftreifter SunDd. 
ı geichnitien. — 
gibt, erbält gute 
getarnt. 313 CEly⸗ 


Se Angebote. 2 


Steam-Table, 
108 W. Adams 


Großer Vorra th 
chtung, beſ 


Zum Ausverkauf: Groe 
vollftändige feine Gi 
ings, Gounters, 6 
Schreibpult, Kannen, 
alies zu einem  criter 
Borratb und Ginrichtung. 
zehn. BU 12. Sr. 


Zu perfaufen: winig, 
Mei Marlet. El 31. Str., Ecke U 
utſche — * zu Fabrikpreiſen. 
zwiſchen Rando Iph und Lake Str. 


Kaffeemühle, 
Klaſſe Gro yit 
Ver taufe ar 


große 


D 
Abe., 


linion Store Firture Co.: Saloon⸗ 
Office-Einrichtungen, Wall⸗-Ceſes, Schauke 
tiiche, Shelving und Grocerye Bins Eisſd 
E. North Ave. 

$20 faufen guie, neue „High Arnı“-Rähmafci 

fünf Schubla den; Fünf Jadre Garantie. IT 
New Home $25, Singer $10, U 
Gldridge 815, Wbite 815. Donieftic 
Halſted Sit. Abends offen. 


Alle Sorten Nähmaschinen, gerantirt fü ir 5 
Preis von $10 .bi5 Bi. 2416 S. Halited Str. 
denier & Epeidel. 


Möbel, Sausgerãthe ꝛc. 


Zu verkaufen jebr, billig: Gin neues ſch 
ſches Federbett; dieſes iſt das lette. 
Str., 3. Floor, Schiller S 


357 
&i ingang 


und Gous ; 


— — 
Grundeigenthum und Hauſet · 


Roi En Rorth ' Are.: 2 

Zimmer, Keller, Sveichet. 
> e 190 das 
Deoceut 


Zu Zu verlaufen bei ©. Maver, 
Modernes Wohnhaus, 13 
guter Stall, VYauftelle 
Jahr, 816000. Ein-“ 
Zinſen. he zum S 
Auch zu taufche 

"r 


> Dohz5baus mut 
$10,800, Metbe slur 





verleihen 
Verde, Wagen m. f. m 
Unleiben 


E 

auf Möbel, 03, 

Kleine 

on gu Li $100 unjereSöprecialität. 
Wir nehmen Ihnened cht weg, wenn wir 
die Anleihe ma j u dieſelben in Ihrem 
Bes. 

Wir haben das 

Deut Geſchäft 
ı be r Stadt. 

je font Ju uns, tern 

Det c5 zu Eurem 

eben, ehe Ihr anders 

und zupderläjfigfte Bes 


größte 


m ärts in * 
bandlung zugeficher 


Hnz,1i 
N u EN 
Wen Ihr Selvan t 
auf Möbel, Pianos, ⸗ 
gen, K t ſchen u.ſ.w ſprechtvorin der 
Office de Bidelity Vortgage Lou 
&o., 155 I Str. 
Geld gelichen in VBeträger von $25 bis $10,000, su 
* deig ıften Raten, te Bedienung, ohne Oefs 
u dab Euer Eigen⸗ 
Co., 


J l4ap, If 


ficherjte 


„2 8. 


Zelle Sit, 


leiber pwün 


French, 

Zimmer 1. 
id 

Pferde, Wa 


2 ccht, 
"Er ſi 6 — 
Mortgage Loan 
Jncorporirt, 
Monroe Str, nche La Sulle Str. 


in Loan Go., 153 Wajbington Etr., 
Brivate Darlceben ges 
Hohe, von s10 2 3 $10,00 auf 


tihafs 


Fidelity 


macht ın 
I 
. For 


geil. 

13 Waihingten Str.,na ıbe Na 
Flur, oben. mai, 4 
6 ompan 

wenn 

Gebäude, 
i gl leich lei 


F y 
eite SE 


‚ Karriag ö 
ne andere Sicherheit. Step, if 
( ompany, 
Theater-Gebäude, 


. nabe Halftıd Str. 


€ b ic ( 
Haymarket 
161 Radt jon Str 


auf Möbel | 
Diary 


Sinmer 5, 


hanos, Commtercielles Pa— 
ec gegen gute Sichers 

der furze get h 

t, 1003 Chaner of 

ton 


ihre Möbe 

i. Zahlt 
mein 
die 


dle. S. Richard gZim-⸗ 
r3 md 4 € Sno, if 


Zu leihen geſucht: & auf erſte Sicherheit zu 





mit 





mit 
16 R. 


neuer Mobel⸗ 


Zu "perfaufen: 5 Zimmer⸗ Flet 
Halſted 


Einrichtung, auch Vadezim 


Str. 


Zargain: 500 Mis fit Fe⸗ 
Beit ſtellen. 10 M, Adam 


Zu verfaufen: Eine Su: useinrichtung, billig we ‚gen | 
Abreife. Zu erfragen 20 S. Clark tr, Tofement. 


billig. 399 €. Tiris 


dıni | 


verfauien: fyederbetten 
2 Cigatrenladen. 


Zu verkaufen: Eine P rtie 5 Hausy wirtbicafts- Gegenz 
fände aller Art, wegen Abreile nach Tentjhland, jchr | 
bit dig. 215 Ordard | Etr., unten, binten. modnti 


Ricardſon but t alle Eort en neuer und gebraud: 
ter  wöbel. Villig gegen baac. Wer einmal gefauft 
bat,tonımt wieder und empfichlt ibn feinen Freunden. 
Berdains et an Hand. Wbends ofien bi3 B ler. 
Seutih wird aefpraden. Eibneidet die! aus und 
Apreht-127 Wels Etr., nabe Cntario; vor. - 19mali 


tr 
su 


fon 


Ko, N tin ı das Geld von Privatleuten 
Heinen Zinjen auf 2 Jahre. 09 Mozart Str., 
boldt Park. 

$10 bis &150 gelichen auf Möbel, 
Wagen u. f. w. Campbell, Zimmer 512, 
born Str., Inter Ocean Yuildin 
— — —— 


Aerztliches. 


‚erfolgreie 2 bebande 


Dians, Pferde, 
ö 130 Tears 
24jblmt 


Bianentrantusitem \ 
Zsiährige Erfahrung. Dr. Röfch, Zimmer 20, 
Arams Str, Gde von Clark. S pre Ntunden von 


bis 4 Sonutags von 1 bis 2%. Wiun 


Haut-, Blut-, Niere 
ſchnell und * 
Str., nahe Ohio. 


Ge ſchlechts⸗ 
Krankheiten ſicher, 
Ebters, 112 W es 


ve inf vanth eite u — 
fer, 3236 Sta it von 3 
berühmte\Medizin She: * Mo zu. Preis 


0 Belo hnung für jeden Fall von Hautlkrank⸗ 
heit, granulirten A genlidern, Ausſchlag oder Hämor⸗ 
t den Golliver3 Hermit-Salode 

heilt. 50c Die Ecagtel. Ropp & Eons, 19 
Ipyh Er. r 


—— Gebeimpoligeiiigen 
tur, BI W. Wadiion Ste. Ede. Halited St., 
Simmtr 21, bringt irgend etwas in Erjahrung auf 
privaten Wege, jucht — rſchwundene, Gat ten, 
Gattinmen oder Alle unglitdlichen 

unter und Bencife geſammelt. Auch 
fe bon Räuberei und Schwindelei 
uterfuccht und die zur Rechen ſchaft ge 
Wollen Sie irgend 5 j 
tend machen, jo Werden ı 
verbelfen. Irgend ein Fa til enmit alied, wen € 
Haufe, Wird überwacht und über De eſſen Aufenthal 
Thun und Trei genaue 2 ichte ge — 
a N — 


Ehe⸗ 
rei n 


tbum. 


izei— Agentur in Chic ed 


Uhr Mittaas 


deut iche on 
3 se it 


offen bis 12 t 
reiner: Sf von Ambrovits 
werden alle Beſtellungen für 
Bau-, ſowohl wie Schreiner-Arbeit, Store- und Sa— 

Firtercs, neu und Repara entgegengenom⸗ 


Beſte und Billigſte ausgeführt. 28f Im 


WW 


x%r rhrı 
Im Karpeı 


& Krieit, 


xt 


men nid aufs 


Alle Arten Haararbeiten fe rtigt Cramer, Damı ns 
und Werriidenmacher. 334 North Abe. Dieli 


_gelteamt, gefuttert 


Friſeur 
Pluſch⸗Cloaks werden xeini igt, 
un d moderniſitt. 212 S.Halfted Str. Yjep, bio 


Arbeitslohn wird prompt und gratig collectirt. 213 
Milwaulcee Ave. Offen 240c,1 


as Seirathsgeſuche. 


den 40er Jahren, mit 
t ſucht die Bekannt⸗ 
40, behufs Verheira⸗ 


Sonntags. 


rathsge — Manır, in 


n und 


von mittleren Jabren, 

ıng, von, jtetigen Chas 

ft ‚eier guten (bes 
efährten winfd 


häft. Adr. B. 8 





Fin junger Mann, 30 Jahre alt. 
rk, wünſcht die Bekanntſchaft mit 
dchen im Alter von 29 bis B 
Nur ernſtgemeint 
e mido 
ſuch. Ein Wittwer in den 40er Jahren 
Vetanntichaft e eren Mädchens oder 
ı machen. Adreſſe Abendpoſt. indo 


ſtändige Wit 

n zit eines ge 
Lerbeiratbung, 

3 150 


Nur 1 
Abendpo ft. 


Abendpoit. 


Heirathäge ſuch. Ein jun ger 
deutich j 
Vermögen, zu 

Abendpoft. 


| Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 


W 


Lagen und 


fat neue 
urn Nine. u 


jung 
G Bebraud dafür. 


B. Vark Ave., 


zwei Vierd neb 
Bielo 

fo _belichten ‚Harzer Eüryen, 
And eaäberner Roller. alle Sorten Zuchtweidden. Iptes 
ende Papageien, Jauben, Käfige und Samen u 
biligiten Preifen. - 104 Dixe Jsland Une, Sonns 
tag8 ofi WBfolms 


—— | Au swabl der 





— — < 


Nordſeite. 
2. Vob, 76 Clybourn Ade. 
— Putmann, 249 Clybourn Ave. 
John Dobler, 403 Clybourn Ape. 
Sanders Newsftore, 757 Eiybonen IApe, 
H. Miller, 421 N. Glarf Etr., 
Grau Tivoey, 489 Clark E:r. 
©. Vedyer, 569 12 Glarf Ste 
J. PB. Sand, 837 lat Eir. 
Prou Edhard, 249 Centre Str, 
Frau Albers, 956 ©. Divifion Er, 
P. Valy, 467 DO. Divifion Etr. 
U. MW. Friedfender, 32 Divifion Str, 
E. Anderſon, 317 E. Divifion Str. 
&. €. NRelion, 354 €. Divifion Er. 
N. ©. Clark, 345 €. Divikion Etr. 
6. M. Wsite, 407 1j2 €. Divifion Etr, 
Fran Morten, 113 Ilfinoig Str, 
Rewsſtore, 149 Illinois Str. 
Herr Hoffmann, 264 Larrabe Str. 
I. Nerbang, 491 Larrabee Etr. 
H. Schmidt, 977 Larraber Er, 
O. Weber, 195 Larrabee Str, 
L. Bercçer, 577 Larrabee Str. 
G. Schröder, 316 N. Market Str. 
H. Schinpfli, 276 E. North Ave. 
Frau Petrie, 3060 E. North Ave. 
U. Veck, 329 E. Nort!h Ave. 
Frau K. Kreuſer, 232 Sedgwick Ste. 
J. Stein, 94 Sedawid Str, 
A. Schacht, 2301 Sedgwick Str. 
Frau B. Wismann, 362 Sodgwid Str 
W. F. Meisler, 587 Sıdgiwid Str. 
H. Miller. MWWillow Str. 
Newsſtore, 90 Wells Str. 
Frau Kenney, 153 Wells Str. 
2. Etapleton, 199 Wells Etr. 
Sreu Janfor, 276 Welle Etr. 
Frau Gieſe, 344 Wells Str. 
Frau Wyant, 383 Wells Ste. 
Frau Wallker, 433 Wells Str. 
Fran M. P. Schmitt, 660 Wells Str. 
C. W. Sweet, 707 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 
F. Schmidt, 409 Aſhlaud Ave. 


F. Dede, 412 Aihland Ave. 
V. BDederion, 402 Aſhland Ave. 
H Braſh, 201 Afhland Avbe. 
Mes L. Garlion, 31 Ajhland Ave, 
Chas. Etein, 418 Chicago Ave. 
2. Karlitedt, 32 Chicago oe. 
Sl. Irefielt, 376 Chicago Are. 
Salob Matjon, 518 Divifion Str. 
B. GE. Hedegerd, 278 Divilion Etr. 
Joſeph Müiler, 722 Dirifion tr. 
DH. Donoghir, 2209 Indiana Str. 
6%. 2. Nelion, 335 Indiang Er. 
d. €. Brower, 455 Indiana Str. 
®. Ienien, 22 Wilwzufee Ave. 
James Collin, 300 Milweulee Ape. 
M. K. Ackerman, 304 Milwaukee Aye. 
Severinghaus u. Beilfuß, 448 Milwaulkee Ave. 
Mrs. Lion, 499 Milwaulee Ape. 
Mrs. Veterſon, 824 Milwauke eAve. 
H. Kemver, 1019 Milwaulkee Ave. 
Emila Strucker, 1059 Milwaukee Ave. 
C. F. Muüller, 1184 Milwaulee Ave. 
H. Jalobs, 1563 Milwaukee Ave. 
W. Ochlert, 731 North Ave. 
VP. Can, 3209 Noble Str. 
Thomas Gillespie, 223 Sangamon Stt. 
Jacob Schöpt, 626 Paulina Stt. 
Süd ſeite. 
%. Ban Tirslice, 91 Adams Er. 
M. Neterfon, 2414 Cottage Grove Ave, 
Stewsitore, 3706 Cottage Grove Ave. 
S. Dayle, 3705 Cottage Grope Ave. 
G. Sıews, 110 Harrijon Str. 
2. Kalten, 2517 S. Halſted Etr. 
M. Meiftner, 5113 S. Halfted Eier, 
9. Eimpion, 3159 S. Halſted Sir, 
“3 Com, 343 ©. Healften Str. 
V. Schmidt, 2037 ©. Halfen Er. 
NRewsſtore, 3645 S. Halſted Str. 
€. U. Enders, 3595 ©. Canal Etr. 
W. Monrow, 480 S. State Str. 
Frau Frankſen, 1714 S. State Str. 
«U. Caſhin, 1730 S. State Str. 
Fran Henneſſey, 1816 ©. State Str. 
Frau Pommer, BI S. State Ein 
W. Scholz, 2412 ©. State Er. 
. Eifender, 4% ©. Etate Str. 
J. Sneyder, 3902 €. State Er. 
Kaß, 2028 Southrart Ave. 
.Kingo, 116 E. 18. Str. 
F. Wienold, 2254 Weutworth Ave. 
. Becb, 2717 Wentworth Ave. 
3. Hunershagen, 4704 Wentworth Ave. 


W. 


Suͤd weſtſeite. 


A. Z. Fuller, 30 Blue Island Ave. 
J. H. Duncan, 76 Blue Island Ave. 
Aus. Futhmaun, 117 Blue Island Ave. 
M. Vetter, 198 Blue Island Ape. 
&. Kurs, 210 Blue Island Ave. 
Ch. Starck, 200 Blue Island Ave. 
J. F. Peters, 538 Blue Island Ave. 
Mrs. J. Ebert, 162 Canalport Ave,. 
Mrs. J. Ebert, 10 Canalport Ave. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave, 
Murs. Lyons, 55 Ganalpart Apr. 
Cd. Bafleleer, 39 Gauclpart Ave, 
Mi M. VBeruum, 105 W. Harrijen 
C. Schroth, 14 MW. Harrijon Str. 
Thompfon, Si5 Hinman E 
S. Roſenbach, 2 S. Harſted Str. 
A. Jajje, 338 S. Haljted Str. 
Mar Grob, 354 S. Halſted Str. 
Sladen und Seskind, 125 S. vailſted 
C Enghauge, Halſted Str. 
Mewsttore, 53 ©. Halited Str. 
Aug. Rickels, 664 S. Holſted Stt. 
s,, Faßler, 776 S. Halſted Str, 
Mrs. Bruhn, 8651 S. Halſted Str. 
C. Terrd. B. Er. 
Schmelzer, 539 W. Lake Str. 
W. Banks, 612 W. Lake Str. 
Jeuſon, 670 W. Lale Str. 
ER, Bet ‚, 798 28. Yale Er. 
2. : , 3 WM. Nandolph Etr, 
a 6, 117%. Madiion Etr. 
\. Zanıyi, 210 W . Mapifon Eir. 
Faſh, 516 W. Madiijon Str. 
— 
J. Smith, 10 S. Paulina Str. 
H. Reinhold, 4W. 18. € 
Reinhold. 194 W. 18. 
h. Bilgendort, 134 W, 1 
Mi, 18. Gtr. 
23 3. Lan Wuren Ste, 
to W. Van Buren Str. 
hacs, 32 W. 21. Etr 
Solamon, O5 W. Roif Ltr. 
2. Schulz, 239 WW. Moll Er. 
ice Linden, 205 3%. 12. Etr. 
hen. Ehulzen, FOL. 12. Str. 
M. Brunner, JR M. 12. Err, 
Neutel, SO W. 12. Str. 


Late 


Eir 


Safe Biew, 


ia. Ahle, 845 Belimpnt_ Une. 
3. Thum, 442 Lincoln pe. 

sau ER, Doy, 549 Lincoln $pe, 
Waaner, 597 Lincoln pe. 
. Bermanı, 3 Soutkport Ave. 
B. Mebnhoft, 724 Lincoln Ave. 
9. Qudewia, 759 Lincoln !ipe, 
Umbrid, 789 Lincoln ve. 
Kubas, S61 Lincoln Ave. 

i :, 1 Lincoln ve. 
1039 Lincoln Ave. 
air, 1150 Lincoln Ave. 


Borflädte. 


Arlington Heights: Louis Yahıke 
Auburu Partk; Guido Schmidt. 
Auſtin: Emil Fraſe. 
Apondale: George Hodel. 
Island: Wm. GEidam. 
vd vn: Paul Kraas. 
it !BartıdG. N SHorber. 
'teboyur:; 9 R. Müller. 
Deuphbin Bart: F. Butenbaugd. 
esplaines: Meter Denner. 
‘ Im J rt Ay Mevper. x 
ungelwood Deigbtß: 5 ſchler. 
Krarfton: John Mite, * 
— uller&burgsb: Joahim Bollnow. 
Srand Erojijing: BP. Breiß. 
Kammond, Ind: ®. Gider. 
Jyawtborne: G. Fyegmeper. 
arveyn: H. R. Maſon. 
rmposa: A. Killing. 
ing Barl: 9 M. Buffer. 
j : MWür. Bernhard. 
: Fris Sögel, 
: Syman Prescott. 
I, B. Weibler. 
F. Calcoth. 
eW. Blabke. 
: Win Weeſe. 
f: M. Natner, 
: Beutier Bros. 
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Der 
+ w > 
Zieg der Liebe, 
Roman von $. von Böttder. 
(66. Fortfegung.) 


„Rein, wie tönnte fie auch betheiligt 
fein, Sunfer Adalbert. E3 war 


alles jo vermorren!“ 

„Ja, das iſt es,“ ſagte er leidenſchaft— 
lich. „Es iſt jetzt verworren; aber ſo 
wahr die Sonne am Himmel ſteht, ich 


wirren!“ 


Wie ein Irrſinniger lief er im Zim- 


mer auf und ab. Betth erhob ſich ängſt— 
lich. 


„Laffen Sie mich jegt gehen, Junler | 


Ndaldert,” bat fie. „Ach fürdte, daß 
Fräulein Braun jeden Augenblid fom- 
men und mich hier finden könnte, und 


gegnen.” 
„Gut,“ erwiderte er, „Sie fünnen 
gehen. Uber jagen Sie mir, mo ic) Gie 


inden fann und, Betty, vergeflen Sie | N 
finde y, vergeſſ — befand fic) fat im 


ſtand der Meulerei. 


nicht,“ er ftand vor ihr und erhob ein- 
dringlich die Hand, „daß mo Sie auf) 
fein mögen, was Sie au zu thun 
haben, Sie auaenblidlich tommen müſ— 
ien, wenn ich nad) Ihnen ſchicke. Was 
ich thun werde, welchen Weg ich einfhla- 
aen werde, fann ich jeßt nicht Tagen, 
denn mir fchmwindelt der Kopf und id) 
ann feinenGedanten fallen, aber weni 
ich Sie rufen lafle, brechen Sie fogleic) 
auf und laffen fich feine Minute zurüd- 
halten.“ 

„Sa, unter Adalbert, ich verfpreche 
es Ihnen.“ 

„Sie haben nichts zu befürchten, 
Betty,“ fügte er ſanfter hinzu. 

„Ich werde dafür ſorgen, daß Ih— 
nen fein Reid -" 
thun, was hnen Ungelegenheiten brin= 
aen könnte,“ 

„D, dehhalb bin ic unbeforgt, Jun 
fer Adalbert,“ ermiberte fie vertrauend= 


eine | 
Dummbheit von mir, nur an eine fol? 
Möglichkeit zu denten. Aber es iſt ja 





noch nicht klar. 


Angeſicht zu Angeſicht zu 
und ſich wenigſtens in ihren Augen 


EEE —— 


ſich nach einer halben Stunde ſchon 
auf dem Wege zum Bahnhof. 

Was er vorhatte, war ihm ſelbſt 
Er fühlte nur das 
brennende Verlangen, na) Bärenfelbe 
zu geben, Eva von Dürrenftein don 
begegnen 


bon der Laft der Schmach zu reinigen, 
melde man ohne fein Wiflen auf ihn 
geladen hatte. 
XXXI 
Unterbeifen zogen Jich die 


Herr Martini verfebte in der 
Ihat eine Höchft angenehme Zeit und 


inar durdaus nicht begierig, fein Geld | 


zu empfangen. 
Srief von Moelheid erhalten, in mel- 
chem fie ihm anzeigte, daß fie auf einer 
längeren Reife begriffen fet. 
wiederkam 
Füßen legen konnte, war er ganz da— 


ich möchte lieber ſterben als ihr be-⸗ mit zufrieden, daß Dürrenſtein ſein 


Schuldner blieb und er den Herrn im 


Schloſſe ſpielen konnte. 


Seine Anweſenheit dort war für 
Jedermann ein Räthſel. Die Diener— 
einem Aus 
Frau Merlin 


| mar empört und entjebt, daß Herr bon 


| Eva jchivieg. 


Dürrenftein einen folhen Freund be- 
ſitzen und ihm erlauben konnte, ſich 
bei ſeiner Frau einzudrängen. 


| Wort mit ihrem Gatten und fonnte e3 
ı nicht über fich gewinnen, ihn zu fra= 


r+, ich werde nichts | 


voll. „Rebt, wo ich Xhnen Alles aefagt | 


habe, bin ich befriedigt. ‘sch werde mic) 
itreng nad) dem richten, was Gie ja- 
gen 4 


ich wohne,“ fagte fie, ein Papier aus 
der Zafche ziehend. „ch habe bis jet 
13 Nätherin gearbeitet.” 


ein zerfnitterter, Schmußiaer Zettel. Sie 
bücte ftch und hob denfelben auf. 
„Sehen Sie, 
welche Fräulein Braun mir den Mor: 
gen, wo ich daponlief, in der Hütte auf> 
gejchrieben hat, dahin follte ich gehen.” 
„sch werde fie aufheben,” erflärte 
Adalbert. „Vielleicht kann das Dazu 
beitragen, ein neues Glied zu der Kette 
zu liefern. Himmel, was ſoll ich begin— 
nen, um dieſes Gewebe zu entwirren!“ 
Betty trocknete ihre Augen und, 
nachdem ſie ſich wieder gefaßt hatte, 
brachte Adalbert ſie zu einer Droſchke. 


Comptoir hin, um nachzudenken. Aber 


Das iſt die Adreſſe des Hauſes, wo 


dies iſt die Adreſſe, 


wohl gehen. | 
allein unter Dürrenfteing Dache den | 





gen, warum er ein folches Gefchöpf, 
mie Herin Martini, als Befuh im 
Schloffe dulde. Faft ihre ganze Zeit 
brachte fie bei den Armen der Gegend 
zu, und wenn diefe nicht gewefen mä- 


ten, würde ihr da3 Leben unerträglich | 


geivefen fein. 

In dieſen täglichen Liebesmwerten 
fand Eva, wenn auch nicht das Glüd, 
jo doch Frieden. Gie fonnte jo fid 
jelbft und die 


pergefien, indem fie für andere lebte. | 
Hütte | 


Aber oftmals, wenn fie in eine 
trat, und jah ein gfücliches, junges 
Weib an der Seite ihre3 Gatten, ums 
geben von ihren Kindern, während der 


Hauch gegenfeitiger Liebe fie wie ein 
Heiligenichein umgab, dann fühlte fie 
men tiefen Schmerz im Herzen und 


ihre Augen fülten fih mit Ihränen. 


Das wäre vielleicht auch ihr glücktiches 
zu | 2008 gemejen, wenn fie die 
Als fie Dies faate, entfiel ihrer Hand | — 


eines Bauern geweſen und 
Walter ihr und ſich ſelbſt treu geblie— 
ben wäre. Statt deſſen war ſie an 
einen Mann gekettet, den ſie verab— 


ſcheute, während er als Flüchtling in 


der Welt umherirrte, um ſich dem Arm 
der Gerechtigkeit zu entziehen. 

Nicht nur im Schloſſe, ſondern auch 
im Dorfe ließ Herr Martini es 
Es genügte ihm 


Siab zu ſchwingen, er hatte auch in 
letzterer Zeit die Gewohnheit ange— 
nommen, das Gaſthaus im Dorfe mit 


e. ſeiner Gegenwart zu beehren, wo es 
Dann ging er zurück und ſetzte ſich, 
den Kopf in die Hände geſtützt, in dem 


trotz allen Grübelns konnte er dem Ge⸗ 
heimniß nicht auf den Grund kommen.“ 
Daß Dürrenſtein das ſchlaue Com-— 


plot geſchmiedet, um ihn in EvasAugen 


zu brandmarken, davon fühlte er ſich 


überzeugt, aber welchen Antheil hatte 


Adelheid daran genommen? Sein al: | 


tes Mißtrauen gegen ſie kehrte wieder. 
Er dachte daran, wie ſeltſam ſie ſich in 
letzter Zeit oftmals benommen, und 
doch hatte ſie ihn mit der Hingebung 
einer Schweſter gepflegt, hatte ihm ihre 
Liebe geſtanden und war im Begriff, 
ſeine Gattin zu werden. Warum hatte 


ſie ihm nie von dem Diebſtahl und dem 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Auffinden der Bafe geiproden? Was | 


rum hatte fie ihm nicht Alles mitges 


; Etimme vernahm, fchlieh er fih an das | 


theilt und ihm geholfen, fi) von der | Fenfter und Laufchte. 


Schande zu reinigen, die auf ihm la= | 


ftete? 
Er ftand endlih, matt und abge- 


fein borzüglichjtes Vergnügen mar, 
eine Gruppe der verrufenften Burſche 
um ji) zu verfammeln, mit diefen zu 
trinten und fid) feiner vornehmen Be- 
fannten zu rühmen. 
er jehr quter Laune war, das Heiht, 
menn er zwei oder drei Öläfer Brannt- 
mein mit Wafler getrunfen hatte, lieh 
er fi) herbei, ein Lied zu fingen, wozu 
die Gefelfchaft mit den Gläfern auf 
dem Tiſche klapperte und brüllend ein- 


ftimmte. Dann war Herr Martini in | 


feinem Element. 
Eines Abends ftahl Dürrenftein fich 
falt wie ein Dieb hinaus und ziellos 


meiter gehend, das bleiche Geficht auf | 


die Brust gejenft, war er unbewußt 


bis auf Hörmweite der Schenfe näber | 


gelommen; als er Herrn Meartinis 


Durd) eine Spalte in den Vorhän- 
gen tonnte er das Gaftzimmer überfe- 


ı hen und erblidte Herrn Martini, wel: 


fpannt, auf, um Herrn Geßler aufzu- | I 
| dampfenden Punfches in der einen und 


Tuchen. 


„Run!“ rief diefer, betroffen über 


ı Shnen denn begegnet?“ 


zwei Tage Urlaub bitten!“ 


„Einen oder zweiTage? Aber Menfch, | 


Sie wollen ja übermornen heirathen!“ 
rief Herr Oeßler, ihn verwundert an- 
ſtaunend. 

Adalbert faßte ſich mit derhHand nad 
der Stirn. 

„Ich hatte es vergeſſen.“ 

„Vergeſſen?“ 


„Aber ich will 


trachten. rechtzeitig 


wieder zurück zu ſein. Ich muß gehen. 


Ich muß! Sagen Sie Fräulein Braun Shore 


—" er hielt inne; wa3 follte er ihr ja= 
gen laſſen? 


ten erhalten habe und auf das Land 
müßte. Bitten Sie fie, nicht zu fehr 
auf mich zu zürnen, meil ich fie fo 


plöglich und gerade je: verlafje; aber | 


Tagen Sie ihr, daß das Gefchäft, wel- 
ches ic) borhabe, feinen Auffchub leide 
und wichtiger jet ala unfere Hochzeit.“ 

„Menjchenkind,iwas habenSie por?“ 

„Das fann ich Ihnen nicht Tagen. 
dragen Gie mich nicht!“ jagte Adal- 
beri. „Haben Sie Vertrauen zu mir, 
Herr Gehler?“ 

„Welche Frage! Ach mürbe Ahnen 
Alles anvertrauen, mas ich in der 
Belt beige und mas ich außerdem 
no bon meinen Freunden dazu bor- 
gen Tönnte,“ war die charakteriftifche 
Antwort. „Aber e3 gefällt mir nicht, 
Sie fo aufgeregt zu fehen, Sie werben 
fig wieder frank machen.“ 

„Ih würde mahnfinnig imerben, 
ivenn ich bier bleiben müßte und mein 
Geſchäft nicht beforgen könnte,“ ent- 
aegnete Mdalbert. „Gott befohlen, 
lieber Freund. ch bin in qroßer Ber 
drängniß; aber Niemand, felbft Sie 
nicht, fanın mir helfen.“ - 

Herr Geßler fchüitelte ihm bie 
heiße Hand und verließ ihn, zu zart- 
fühlend, um ihn noch durch ein weites 
res Geſpräch zu ermüden. 

Adalbert ging in das Haus, packte 
eilig ſeinen Handkoffer und befand 


en „Nein, Jagen Sie ihr ı 
nicht8, nur, daß ich Schlimme Nachrich- 


; eine bon Dürrenfteins 


Adalberts Auzsfehen, aus. „Was ift | der anderen Hand. 


cher ar einem Tifche ja, ein 


Havannas in 
Er hatte eben ein 


ı Lied beendet und donnernder Applaus 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 


machen? 


„Ich habe ſchlimme Nachrichten er- belohnte ihn dafür. 


halten und möchte Sie um einen oder 
Mann. 


„Famos!“ rief ein alter einäugiger 
„Ich will verdammt ſein, 
wenn ich nicht mit einer Stimme, wie 
die Ihrige, mein Glück machte.“ 

„So, meinen Sie?“ fragte Markini, 
den Hut auf ein Ohr ſchiebend und 
den Mann mit ſchlauem Grinſen an— 
blinzelnd. „Ihr Glück würden Sie 
Nun ja, das beſtreite ich 
nicht. Aber ich habe das nicht mehr 
nöthig; denn ich habe das meinige 
ſchon gemacht, meine Herren.“ 

„Das freut uns,“ erſchallte es im 

„Ja,“ begann Herr Martini wieder, 
ſeine Beine ausſtreckend und mit ſei— 
nen Lackſtiefeln liebäugelnd, „ja, ich 
beſitze eine Goldgrube, aus der 
ich fchöpfen kann, wann es mir beliebt. 


Eine veritable Goldgrube. Möchtet 


— — — — —— — — 
Ertravagante Lebensweiſe 
greift auf die Dauer die Leber en. 
Das richtige Ding, ım dies zur ver- 
hüten, find Dr. Pierce'S$ Pleasant 
MR Pellets. Plan nehme eines diejer 
Heinen Pilchen zur Regulirung 
Rund gelinden Ermweichung, — drei 
für Fräftiges Abführen. Es find 
die Heinften Pillen, am leichtefien 
zu nehmen; ihre Wirkung ift die 
angenehmite und natürlichfte. Sie 
A yirken auf die Dauer Gutes. 
J Verſtopfung, Verdauungsbeſchwer⸗ 
den, biliöſe Anfälle, gaſtriſches oder 
biliöſes Kopfweh und alle Störungen der 
Leber, des Magens und der Eingeweide 
werden durch ſie verhütet, gelindert und 
kurirt. 
Es wird garantirt, daß ſie in jedem 
Falle Befriedigung gewähren, widrigenfalls 
das dafür bezahlte Geld zurückerſtattet wird. 


DET TIL re 


Die ſchlimmſten Fülle von chroniſchem 
Katarrh und Schnupfen weichen vor Dr. 
Sage's Ostarrh Remedy, Die Eigenthü- 

mer deffelben find beffen jo gewiß, daf fie 
für einen unheifbozen Fall 5500 Belopuung 
offeriren, 


Wolien | 
über Bärenfelde ımmer dichter zufams | 


erde jene nichtsmwürdige Sntrigue ent= | men. 


Er hatte einen kurzen | 


. BB fie | 
und er ihr. bas Geld zu | open und bon ihr das Geld fordern, | 


Uber | 
Sie wechfelte faum ein | 


Tochter | 
Adalbert | 


Sch 
nidt, | 


Zumeilen, wenn | 


ia? | 


mohl gern miffen, wo fie liegt, nicht 
mahr?“ 
„Wahrjcheinlich in Californien oder 
Kamerun,” meinte einer der Becher. 
„Californien oder Kamerun?” ent- 
gegnete Martini, „viel zu weit!“ Dabei 
: zwinterte er mit den Augen. „Hier, die 
Släfer gefüli! Seht, Kinder, ich liebe 
e3, meine Goldgrube näher zurYand zu 
haben und das habe ih. Wenn hr 
mir nicht glauben wollt, fo fragt nur 
meinen Freund Dürrenftein,“ 
ſah fie) triumphirend um. 
; einander Blide mechjelten, hörte, wie 
: Herr Martini ein neues 
ftimmte, und trat, vor Wuth zitternd, 
; jeinen Heimtveg an. 
Was e3 auc) fojten mochte, er mußte 


| fich des Menfchen um jeten Preis ent- 


| ledigen. 
Noch heute Abend mollte er zu Eva 


und wenn jie ihn fragen follte, wozu, 

| und fie ihn hart bebrängen würde, nun, 
| dann wollte er es ihr Jagen. 

Mit langfamen, Teifen Schritten er- 

ftteg er Die breite Treppe und betrat den 


Gorridor zu Evas Zimmern. DieThür | 


ihres Boudotrs war unverfchloflen und 


er trat ein und jah fi) um, Er hatte feit | 


ihrer Rüdkunft nad) dem Schloffe das- 


| off * > IA 645 ‘ Dear DB a . 5 
ı jede nicht betreten und fühlte fich fremd | ein Fortichritt gegen Früher: die häu- 
figere Vorführung größerer Vühnen- | 
I jtüdfe mit möglichit vollfommener Be= 


ı und verlegen, Einen Fluch murmelnd, 
| tmarf er fich in einen Seffel und gönnte 
ı fich einige Minutengeit, um fich zu dem 
| fehmeren Gang in das anftoßendegim- 
mer, mwoer jein Anliegen vortragen 
wollte, vorzubereiten. 

Tiefe Stile Herrfchte im Schlojfe, 
fein Laut ließ fih aus Evas Zimmer 
vernehmen, Er wartete ungefähr fünf 
Minuten, dann ftand er auf und ging 


Blick auf EvasSchreibtiſch, der Schlüſ— 
ſel ſteckte darin und dieſer Anblick er— 


weckte einen Gedanken in ihm, der ihn 
bittere Vergangenheit | uber machte und ihm das Blut ins | 

Dergangenbeit Gejicht tried. Er Thlih fin an die 
Ihüre des Schlafzimmers feiner Frau | 
: und horchie einige Augenblide mit ges | 
' fpannter Uufmerffamfeit, dann zog er | 


| Tich, auf den Zehenfpigen ſchleichend, 
' biö zu dem Schreibtifche zurüd, öffnete 
denfelben, [hob ihn wieder zu und hatie 


jet Evas Chedbuc) in der Hand. Aber | vjonal der berein 
| haben wir in diefer Saifon noch nicht | 


I noch zögerte er, bis er endlich mit lei= 
ſchlug, 
herausſchnitt, 
bo 


den erfteren 


' Summe 


; buch wieder an feinen Bla und ftahl 
' ich geräufchlo8 Die Treppe hinab in das 
ı Worhaus, um Herin Martini zu ermar- 
‚ten. 
bi3 er den unfideren Schritt 


hörte. Leife öffnete er die Thür un 
legte jeine Hand auf die Schulter des 
| Eintretenden. 


„Run, zum Teufel, wer — ab, Sie 


1 
+ 


; find e8, Dürrenftein!” rief Martini 
Run, das nenne ich Freundfchaft!” 
„St!”" madte Dürrenftein, 
| men ©ie mit,“ und er führte ihn in fein 
Privatzimmer und verfchloß die Thüre. 
„a3 foll das heiben?”“ fragteMar- 
'iini unmirfh. „Verfuchen Sie nicht 
; etiva, mir einen Streich fpielen zu mol- 
' fen, Dürrenftein!“ dabei fühlte er in 
; feiner Rodtafche herum und zog einen 
Revolver heraus. 
„Haben Sie feine Furcht,“ erwiderte 
| Dürrenftein in ruhigem Ione und mit 
| einer 


und er! 


„kom⸗ 








Dürrenftein fah, wie die Leute unter» | beiten Beſetzung; es 

Schiller-Laubeſche 
Lied an | geführt, jedoch „mit fehr wenig Volt“ 
| in der Reichstagstcene, To Daß der eine | 
Demetrius das „erregte Bolt“ übers | 
| Tchreien konnte; es wurde auch 
Vorführung der Wallenſtein-Trilogie 
verſprochen, ja ſchon auf dem Theater— 
| zettel angekündigt, daß fie „in Vor= 


führt worden, ja hat es fi) erwielen, 
dab größere Bühnenmerfe thatläch- 
lid  gediegener .dargeftellt wurden, 
oder wurde überhaupt der Ders 
juh gemacht, folde größeren Büh- 
nenwerfe, die ein größeres Perios 
nal beanfpruchen, vorzuführen? Wir 
haben zu Anfang der Sailon Goethes 
„auf“ und später Shafeipeares 
„Kaufmann von PBenedig“ gejeben, 
aber dach ficherlicy nicht mit der (daS 
vereinigte Perfonal von Milmaufee und 
Chicago in Betracht gezogen) denkbar 
murde ung Der 
„Demetrius“ vor— 


bereitung“ ſei, aber die Ankündigung 
verſchwand wieder. In vielen Fällen 
aber, bei Darſtellungen kleinererStücke, 
war die Beſetzung der kleineren Rollen 
eine mangelhaftere als in früheren 
Jahren, trotzdem es doch vielleicht ein 
leichtes geweſen wäre, die eine oder 


die 





— — — — — — —— 


Geſundheit | 
E a Mohlbehagen Werden Cine Thatfache 


| 
fa 21 


2 ir 
en Ya | 


zerſtört 


durch den Gebrauch ſchlechten Rauch-Ta⸗ 
Jbacks. Der einzige Taback der ſich durch 


Für alle Zeit 


ale Veränderungen der Zeit und trotz 


aller Coneurrenz erhalten hat, iſt Black— 
well's Bull (Stier) Durham Ben 
% 


Darum? 


Eine Frage 


Füurchtet nichts 


‘ 


. * * * - | 
mei er immer rein, immer derjelbe, immer! HUnperänderlich 


Ein arofes 
Hexpmuner 


der Eeite it, 


Für Euch | Tebad für Eu. 


Schh ein Renommee fagt! 
‚ mehr elö gange Bogen voll „‚Gefhmäg.” Er! Gefhwäg gilt 
iſt gerade fo gut heute als je und er ift der 


nichts 


Denn Ihr raucht, dann folltet Zhr 


Guter Rath 


Bull (Stier) Durham N ) 


saugen. Wir bitten nur um einen Verfucd. 


DBladtmwell’g Durham Tabark Ea., 
Durkam, U. €, 


andere Kraft aus dem Chicagver Enz | 


jeinble hierher tonımen zu lafjen, 
Was man in Mlilmaufee nad den 
Ankimdigungen erwartet hatte, das war 


ſetzung auch der Heinen und Hleiniten 
Rollen. Bon einem foldyen Fortichritt 


hat fih aber wenig oder nichts bemert= | 


| bar gema@t, der artiltiiche Leiter des 
ı Iheaters hat jo ziemlich feitte ganze 


nach der Thür; dabei fiel zufällig fein | 


Seit und Aufmerkſamkeit den Vorſtel— 
lungen in Chicago gewidmet und den 


ſicherlich brauchbaren Regiſſeuren hier 
ſind in mancher Beziehung die Hände 


gebunden, die Beſetzung der Rollen aber 
ließ, wie ſchon erwähnt, ſehr häufig 
ſehr zu wünſchen übrig, ja das Poſſen— 
Perſonal hatte manchmal dann mitzu— 
wirken und mitzuhelfen, wenn man ſich 
hätte bemühen ſollen, die beſten Kräfte 
herbeizuziehen. Die Chicagoer traten 
wohl zweimal hier als Enſemble auf, 


herbeigezogen aber, um mit den hieſigen 


nicht und eine Vorſtellung mit dem Ge- 


ſem, unheimlichen Lachen dasBuch auf-— 
den Wechſel und deſſen Folie 
mit der | 


dıeimalhunderttaufend | Iheben, zu reden. 


Kräften zufammenzuwirfen, wurden fie 
fammtperional der vereinigten Theater 


erlebt. 
Es war Zeit, ein ernftes Wort in der 


wohlwollenditen Meife, wie e8 bier ges | 
Dem kunitliebenden | 


Mart ausfüllte und mit Evas Unter-  Publicum Milwankees ift das deutiche 


: foprift verfah. Dann legte er DasChed= | 


Iheater an’s Herz gewachlen, aber eben 
derhalb Ichaut es mit wachlamen, ja 
vielleicht eiterfüühtigem Auge auf das 


' felbe und bemerkt jofort, wenn ein Still- 


Gr hatte nicht lange zu harten, | ftand auf der fortichreitenden Bahn ein= 
dieſes echrit 
Herrn die Freſtreppe hinaufkommen Rüuckſchritt. Ueber 
— 5 Be 2 ' ; Allgemeinen ift nicht aellagt worden, 


tritt. Stillftand aber heißt auch hier 


Ueber das Nepertoir im 


wenn aud) vielleicht der Vote durd) das 


ı Saftipiel zweier Sonbretten und des 





abmwehrenden Handbemwegung. | 


 „Steden Sie das Ding nur iwieber ein; | 


| fichtig zu fein.“ 
| „®ut, gut, 
von mir? Warum bringen Sie mid) 
hierher?“ 

(Fortjegung folgt.) 


Auch nicht jufrieden. 


Der „ME. Herlod“ ftimmt einen 
| Rlagegelaug über das dortige deutiche 
| Theater an, der au in Chicago mit 
ı Sinterefie gelelen werden wird, weil be- 
fanntlic) dasfelbe Tirectorium aud) das 
hiefige Schiller = Theater leitet. Es 
| icheint, dat der Berfuch, auf zwei Pers 
| den zu reiten, aänzlich mißglückt iſt. 
| Der „Mit. Herold“ jchreibt alio: 

Nur noch zwei Monate und die Sai- 
| fon im deutichen Theater ijt zu Ende. 
| Soll fie zu Ende geben, wie fie begann 
| und im Laufe der Wintermonate ji 
| entwidelte, oder wird fie noch gewiſſen 
| Erwertungen gerecht werden? Das iit 
| die Frage. 
| 
| 





Als feiner Zeit die hiefige Direction 
auch die Leitung des deutichen Iheaters 
in Chicago übernahm, da wurden ge= 
wiſſe Befürchtungen laut, und diefe Be= 
fürdhtungen theilten fi) einem größeren 
Theile des kunſtſinnigen Publicums 
mit, al3 die Direction ji) entichloß, 
für das neue Sıiller-Iheater in der 

| Gartenftadt eine bejondere Truppe zu 
engagiren, und al3 das Gerücht auf: 
tauchte, daß Herr Ferdinand Melb, der 
artiitiiche Yeiter beider Iheater, feinen 
ftändigen Wohnfig in Chicago aufichla= 
| gen würde. Die gehegten Befürchtun- 
| gen wurden allerdings zum Theil zer= 
| jtreut, ala die Directton anfündigte, 
| dak Herr Welb nach wie vor im Stande 
| jein werde, auch die artiftiiche Leitung 
des Milwanteer Flligels in Händen zu 
| Schalien, daf er nicht feinen ftändigen 
Wobnfig in Chicago aufichlagen werde, 
und da es fid) die Direction ganz be= 
fonder8 angelegen fein laſſen wolle, 
dureh Heranziebung des Chicagoer Per- 
fonals in Milwaufee gelegentlich gedie= 
gene Aufführungen größerer Bühnen— 
werte zu ermöglichen. 3 wurde ganz 
befonders betont, dak das Engagement 
einer jo großen Truppe für die vereis 
nigten Theater von Chicago und Mil- 
waufee für Milwaufee nur einen Forts 
Ichritt bedeute, da eben dann jedes Fach 
und jede einzelne Rolle auch in größeren 
Etüden auf das Vortheilhafteite bejegt 
werden fönne. 

Hat fi) nun ein Fortichritt Fühlbar 
gemacht, bedeutet die diesjährige Sais 
ſon thatſachlich einen Foriſchritt gegen 
die vorjährige? Sind uns Stücke ſtets 
mit möglichſt auter Belebung vorge— 


Sie ſind nicht nüchtern genug, um vor— | 


aber was mollen Sie | 


| 


Komikers Ihomes ein etwas zu weites | m 
Seld eingeräumt vurde, aber man hatte | IM 
| eben jo Mancyes erisartet, was fid) bis | €: 


aus. „Meinetwegen aufgeblieben, iwie? | jeßst nicht eingeftellt hat. 


Noch liegen zwei vole Monate vor 


uns und noch fan zum Theil nad) | 
geholt werden, was verfäumt wurde, | 


fo dat wieder ein freier Blid in die Zus 
kunft eröffnet und der abicheuliche Ge= 
danfe veriheuht wird, dab das Mil- 
waufeer Iheater — für fo lange Zeit 


das erite, beite und gediegenfte deutiche | 


Iheater weitlid don New Work, ja 


überhaupt in den Vereinigten Staaten, | 
— eine Art Anyängfel des Chicagoer | 
Hoffentlich ers | 


Iheaters geworden jei. 3 
jcheint auch wieder die Ankündigung 
auf dem Programm, 


werden dieſe Zeilen an der betreffenden, 
maßgebenden Stelle in dei Geilte auf: 
gefagt, in dem fie geicehrieben find. 
ur 

— Gollector: (müthend): Wann wwer= 
den Sie mir bezahlen, was Sie mir 
Ihuldig find? — Echuldner gibt feine 
Antwort. Collector: 
Antwort auf meine 
mir Schuldig? Elender Wicht! 


— bheilt — 
Rheumatismus, 
Queiſchungen. 
Zahnjchmerzen, 
Brandwunden, 
Neuralgie, 
Verſtauchungen, 
Verrenkungen, 


Fruſtbeulen, 
Hüftenſchmerzen. 


gegen alle Kraukheiten der 


Bruſt, der Lungen 
und der Kehle. 


Nur in Original⸗Packeten. 


Preis — 2 5 — Cents. 


Preis — — Cents. 
Preis — — Cents. 
Dr. A. ROSENBERC 
Müst AG_auf Zöjägrige Vraris im der U 
beimer Krankheiten. Numge Leute, Die Dur Jugend» 
* wid Wusicmweilungen geihwächt find, Dauıcn, 
an Funftiensttörungen und auberen Frrauenfrunfs 
werden durch ’r 
seheilt, 15 © a 
9-1 Borm., 1-3 und 6-7 lbends. 


beiten 1e 


dar Sihillers | 
„Wallenftein“ oder ein anderes großes | 
| Bühnenwerf uns nod) und zwar mit | 
Heranziehung des gelfammmten Berfonals | 
vorgeführt wird, und hoffentlich auch | 


Sogar die | 
srage bleiben Sie | 


R 


Bebandelte, wie betannt, jeit den legten 15 Jahren mit 
sröhten Erfolg alle die hartnackigen. hoffnungsloſen. 
beralieten und langjähriren Krankheiten und Leiden 
beiderlei Seiülehtä dur die ın Deutide 
‚land. jowie bier fo beiwihrte Methode don Unterjuhung 
des Waſſers (Urius). 

Sichere Hilſe und glückliche Wiederherſtellung garan⸗ 
tirt in Qungene, Reber: Nieren und Unterleibsaleiden: 
Nervenleideu unb Frauenftranufpete 


ten, fgivie Muttervoriall, Weibflub. Unfruchtbarkeit, | 


Ftreuzweb, ihnerzhafte, uiregelmäakige oder uittere 
brüdte monatliche Regeln 


verlei Geihleht3 durch den Gebraud) von feinen 
@icben Lichiingd:Medifamenien. 
An denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 
deren grüudiige Kur fie heitimmt find. 
8° Tausende hiefiger Familien beftätigen init Dante 
fagungd-Zeuguiffen die wunderbare Heilkraft feiner 
don ıhım perjönlich zubereiteten Heilmittel und die faR 
erltaunlihen Kurven, die erreicht wurden, nadhdem alle 
anderen fehlten. 
ER” Der Wafler-Doltor bereitet feine eigene Medizin 
um ftebt deshalb mit der Apotheke in feinerlei Verbine 
ung. 
Diele Siebling3-Medifamente furıren nur Joldde 
Krankheiten, wojür fie einzeln empfohlen find, und fine 
allein zu haben in der 


Office: 363 &. State Str., 
| eine Treppe hof. 
CHICAGO, - - - - - ILL. 


Spreditunden: 11—2 Ilhr. Abends 6—8 Uhr, Sons 
tags geichloffen. Unentgeltliche Konsultation. 


Dr. C. Grauas, 
...v q Behaidelnder Arzt. 
2Ojährige Erfahrung. Zujährige Erfahrung. 


The People’s Dental Parlors, 
> kn Zähne ohne Platten. 
* Kein Bas. 
29 Keine Schmerzen. 


OR. G. W. LawRENoE, 
Dianager. 


F 


cke Harrison $tr., 
The Veoples Dent 
Ben Stanisgeieh inftitut Dieier Er 
! * Beförderung und 

Zahnheiltunde 

Byopuldren VSretjen 

für $W. I j ie 


ig vn auch den 
iſen, de virfiih Zähne ausz 
8.00 

t. 810.00 
5% auf. 
59e 


fer Düne: 2 nn 
Volles Gebik, mit Gold eingelcg 
Goldfüllung. — ne 

Schmerzloſes Zahnziehen. 

(Auf Wurnſch dird Lochgas gege 
weſend. Nur erſter Claſſ it 
rantirt Abzahl 
fſen Abends bis 8 Uhr: So 
Sprecht bei uns vor, und 
thun, was wir anzeigen. 

PEOPLE’S DENTAL PARLORS, 
Ede Harriim Zir.-- Varvajıet dies 
brauch. Alte Platt 
Zähne polirt und gereinigt 
Zähne koßenfrei. 


- Leichte 


363 State Str,, 
uf fü 


enonmnen. 


39 v 
Deut'iſche Bedie 


Eprszialitälen: 


Zähne ohne Plallen, 


Fog. Kronen ⸗ u. Brücken⸗ Arbeiten.) 
Ganz Porzellan-Gebiſſe. 
Die geſündeſte und beſte VProtheſe, 
weiche ſelbſt Sachverſtändige als ſolche 
im Munde nicht erkennen! 
Einzelnes Gebißß38860.90 
Oberes und nuteres Gebiß, 8100.00 
Alle anderen zahnärztlichen Opera— 
tionen werden aui's Bette ausgeführt, 


Man 
—A 


Erſter dentſcher 
Elevatdr. 


103 & 109 
Bardclpb St. 


DR, 


RUXMANN Peioe 


.. Jeht im. 


Schiller: Cheater. 
Specialitãt: 
Feine Goldfüllung. 


Alle anderen zahnäratlichen Opera⸗ 
tionen werden auf's Beſte ausgeführt. 


4 
4, 


Bahn. 
Arz 


#9 | enulXUESTER ee 
SCHILLER THEATER 


Früher Reginientsarzt u. Aifiitent im 
Les 1 Wiener Alte. Krantenhante, iit täglich 
ze | von 12-2 Uhr in Schiller:Theater, 


Binmter, 
| 1600-1699 


Zr Wenn ihre Hähne madıgejehen wer 
en den miüjlen, Tpreden fie zuerft bei 


Dr. COODMAN, 
Zahnarzt, vor. — Lange etablirt und durchaus zu⸗ 
! yerinjfig. —- Vefte und beitigite Bühne in Chrono. 
Schrꝛerzloſes Fullen und Ausziehen zu halbem Preiſe. 
Office: ! Dr. GOODMAN, 
7/7155 8. Madilon Str. 


| 
| enge 
| 


Dr. ERNST PFENNIG  w 


——— Brattiſcher Zahnarzt, 

UNITS ı 

Geinfte Gebifie, von ustürkicen Bühnen 
nit 3u unterideiden. Gold: und Gmailles 
Hüullungen zu mäßigen Breiien Schmerz: 
oien Sabnyiehen. 23no, mifrmo, ti 


och 


Optikus, . ADAMS ST. 
naue Unterſuchung von Augen und Anpeſſung von 
laern für alle Mändel der Sehkraft. Conſultitt uns 
bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adaus Str, 
arcenäter Boit:Dffice. 


Dr. H. EHRLICH, 


Deutider 


Ausen- und Ohren: Arzt, | 


heilt fiber alle Hugen: und Ohrcu= 


Eeiden nach neuer. fhwerzloier Dretbode, — Küujte | 


tihe Augen und Glüfer verpaßt. 
Syredftunden: 


16 bis 3 Ude. -- Sordenz: 346 Lincoln Une, 8 6:3 9 


Uhr VBermittag, 5 vis 7 Ur Abend!. — Comikis | 


tation frei. 





handelt. Sinftiiche Augen auf Beftellung 
augerertigt. orıllen angepaßt. 


EC” Ratbertkeilung frei. 


Dr. H.C. WELCKER, 


Augen: und Ohren: Arzt, 


4 Jahre Affiitenzarzt an deutiden Augenflinifen. 
Epreditunden: Vormittags, Zimmer 104—1005 Dla« 


°S—%5 Uhr; Eonutaa?, G—11 Born. esipli 


Dr. M. GRUBER, 

No. 209 North Clark Str. 
FF” linterfuchung frei. 
DSänelie w. fihere Behandlung fammtlicher 
scheimeu Rrantheiten beiderlei Gefhledhtre. 


Weiher Fluß. Gebärinutterleiden. Mattigleit. Lebens | 


überdruß, Hauts- uud Blutfrankfheiten. Lifiwtimomi 
Sprechstunden: 9 — 6:30; Sountags O - L. 

Behandlung wud Medizin zu den niedrigſten Preiſen. 

Die beiten und biligiten Brudyz 

II bänade: fauft man beim iyabri 


, Iant.n Otto Kaltzich, himmer 
1, 1% Glarf Str, Ce Dabifon. 


Keine Sahfung | DT. KBAN 
Specialist. 


Stablirt 1964 
159 €. Glarf Str....... 





häufiges Waijerlaffen, | 
Schneiden und Brennen, Drängen nach unten ums | 
len hroniien, Privat- und Geilehtsleiden bete | 


5 tit da3 einzige unter | 
t d ab? 


iehen ohne | 


jpätern Bes | 


nung. 
1sja,ıniia, bio | 


Private, Chroniſche 


KIN 


COiybourn Ave. 


1108 Diefonie Temple, bon | . 
S | Sunmags 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr Rahm. Montags, 


Beil i 
ı 2. Eier. Gbicanı, NM. 


r Eye and Ear Dispensary. | 
een Alle nraniteiten der Augen und Ohren bee | 


| 

| 

I 

| 

| 

| l8mzli | 
109% Elart Str,, Ede Adanız Str, Zimmer 1, | 
1 


| gerbeivegung zurüdhält und jeden Bruch 


i Münnerichwäche, 


Böllige Wiederberftelung der 
Geſundheit nud geſchlechtlichen Rüſtigle 


mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſtdarm⸗Behandlung. 
Erfolgreich, wo alles Andere 
fehfgefchiagen dal. 


Sic 2a Salle’ihe Prethode und ihre Borgüge. 
1. Applifation der Mittel direlt am Sit der Kranke 
eit 


it. 

2. Vermeidung ber Derdauurg und Abſawachung 
der Wirktjamfeit dev Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Deiinungen der Rüdermartönerven aus der Wirbels 
fäule und daher erleichterteg Eindringen an der Nero 
denflitjftgfeit und der Wafle desGehirug und Rüdgrats, 

4. Der Patient kann fi felbf mit fehr geringen 
Koften ohne Arzt beriiellen. 

5. Ihr Gebrauch eriordert feine Veränderung bes 
Diät oder der Zebensgewohnbeiten. 

6. Sie find abiolut unschädlich. 

7. Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelle ein⸗ 
gıtü en md wirkten unntittelbar auf den Sik dei 

lebels imerbalb weıiger als einer halben Stnube. 

Kennzeichen: Geitörte dauung. Appetitmane 
gel, Abmagerung, Gedähtnigichwäche, beige Wallungen 
und Errötben. Hartlerbiafeit, fteberhaiter und nervöſer 
oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen. Aude 
fhläge im Gefiht und Hals, Kopfweh, Abneiqung 
gegen Sefellipaft, Unentühloiienheit, Manget an Wile 
lenstraft, Shlihtersheit u. j. w. Uniere Behands 
lungänetbode erfordert feine Berufeftörung und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Meditamente 
werden direkt an den affizirten Theilen augewandt. 

Der Ya Salle'ihe Bolustit auch das befte Mittel gegem 
Krankheiten der Ytieren, Blaje und Vorftehdrüfe. 


Bud mit Zengniſſen und Gebrauchſsauwei⸗ 
ſenig gratis. Man ſchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 


822 Broadway, New York, N. 9. 


Kinderloſe Ehen 


EEE ERTEIIT 
find felten glückliche. | 


Mies und wodurd Piejen Nesel in Furaccie 
Zeit «baeholfen werden kann, zeigt der „. etz 
iungdsYinfer‘‘, 250 Seiten, ımır zahireichenß 
naturgetreuen Bildern, welcher non tem alten 
und bewährten Deutihen SeilsIntiituig 
in NRew Hort kerausgegebeu wird, auf die 
tlarſie Weiſe. Aunge Lenie, die tn denn 
Stand der She treten wolen, joliten den Spruch 
Schillers: ,„„D’ramı prüfe, wer ich ewig 
bindet‘, wohl beberzigen und d. 8 vortiefflichen 
Bud) lefen, ehe fie ven wichtieiten Shriti 
des Lebens ihun! Wird jür 25 Gentg ir 
Poftmarten tn beutfher Sprape, fergiung 
verpant, frei verfanst. Wdreflez 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clizton Place, New York, N. Y.3 
RE EEG RE INT 

Ser Rettungs: Unter“ ift guch zu baden 
ku Chicago, ZU, bei Ser. Schiupfiv, 2:6 Norsy 
ne 


r 


— und — 


Nervpoſe Leiden 


ſowie alle 

Kaut-, ilnt- und Gefhleditskraukbeiten 
und dee Ichlimmen Folgen jugendliher Aus— 
dweifungen, Keruenigwäde, verlorene 
taunbarkteit, u. j. W., Werden erfolgreid; vom 
den lang etabiirten deutichen Aerzten beö Illinois 
Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
vantie für immer furırt, Frauen-Krautheiten, 
allgemeine Schwäche, Gebärmutterleiden und alte 
Unregelmähkigleiten werden proupt und ohne 
Speratiosn mit beiten Griolge behaupelt. 

Mrme Leute werden iFrettags bou 2 bi8 4 Uhe 
frei behandelt, nıd haben daun nur einen mäßigen 
Preis für Arzueien zu bezahten &oniuitation 
frei. Auswärtige werden brieflih behandelt. 

Sprehitunden: Bon 9 Uhr Diorgeus biß 7.30 
bendd ; Sonntags von 10 bi3 12%, Adrejfe: 


Illinois Medical Dispensary, 
Re, lı 183 $S. Clark Str.. Chicago, li, 


MEDICALINSTITUTE 


458 RIILWAUKEE AVE,, 
Ge Chicagea Ave, — 


ANe geheimen, hroniichen uud nerböfen Krankheiten 
beider Seichlechter werden von bewährten Werzten une 


ter Garantie geheilt. Bi 
Behandlung, einichließlich Wiedigin, nur 96 peu 


anat. 
Macet uns einen Befudh. Gonfultation frei Does 
fpreibt an 


KING MEDICAL INSTITUTE, 


458 MILWAUKEE AVE, 
Edke Chicago Ave,, 
Sp’editunden IUhr DB ru. bi3 9 Uhr Abends. 
Sonutags 9 Uhr Born. bis 4 Uhr Nahın. Ofen, 


| Nur 83 den Monat. Medizinen find 


mit eiugefhloffen. 
Die internationalen 


Aerzte und Wundärste 


werden alle gewöhnlichen Kraufheis 

ten für S den Monat bebaudein, 

Ihre große Praxis macht es mög⸗ 

lich, dieſes liberale Anerbieten zu 

a urachen. Zie braucen nicht anberßs 

wo wehr zı2 bezahlten, denn die Ge⸗ 

ſchidlichleit dieſetr Aerzte iſt un⸗ 

ubertrefflich. Chirurgiſche Folle 

* ht Gaierrb:, Haut:, Mervens und 
rauen: Krankheiten werben beionders bebaudeit. Wenn 

hr Fall unheilbar iſt. wird es Ihnen frei heraus gejagt, 
Eprehitunden: 19-12 Borur., 26 Udr Abeuds 

offen bis 9 Uhr Abeuds 


Mittwochs und Samkagse —— 2 et Cd 
2204 Gtate — 
ddl be 


Offices: Ziumer 2 und 23, 


Brüche geheilt? 


Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchbend ift das einzige, 
welches Tag und Naht mit Bequemlichkeit getragen 
wird, inben es deu Vruch cu bei der Märkten Röre 
. Gates 
kogue auf Verlangen frei zugefandt. Si 


Improved Electric Truss Co., 


| Broadway, Cor. 12. St., w York. 
fonic Temple, %10— 141 lihr. Hıchm., 49 E.North Av. | e22 —X 12. St. Ne 


Bidhtig jür Männer! 
chmik’s Gcheim-Mittel 
Euriren alle Geichleht3:, Nerven:, Blut, Haut: aber 


| &roniiche Rranfpeiten jeder Urt jchmeil, ficher, billig, 


linvermögen, Bondwuru, urt⸗ 
nären Leiden uflm. inerden durch den Sebrauch unſe- 
ver Mittel imuer erfolgreich Mueirt. Sorecht uns 
vor oder jhift Eure Adreile und wir enden (uch fuck 
Auskunft über alle unjere Mittel, 


5j E. A. SCHMIT 
SU. & 198 Minvautee Moe. de 9 Ein Ste 
Dr. T. J. BLUTHARDT, 
Bohnung: Kl Cautre Ste.; Telenb. 906 Kartk. 
Ciiice a Er rg Sir., —— 
19. — Etumben: ) * 
Main. n ad 


Dr. KUEHN, 


zw Alfiitenz: Arzt in Berlin. — Spe 
Sant, Haru- una Bei ; 
Serie: EEE ER: 


t 





Bilder aus der Bundeshaupitadt. 


Entworien für die „„Ubendpoft‘. 
Das Diplomatifhe Corps. 


Die Gefandtichaften fremder Natio- 
nen find ein hervorragender Beitand=- 
theil der „Gefellichaft“ der Bundes- 
bauptftabt, und bei ceremoniellen Gele= 
genheit erregen die Diplomaten im ih: 


ten glänzenden Uniformen immer alls | 


gemeine Aufmerkfjamfeit. Ihre Regie— 
tungen an Öalatagen und in der Ge- 
Telichaft zu repräfentiren, ift dieYaupt- 
pflicht der Sefandten, denn in mwichti- 
geren Staatsgefchäften find fie faft nur 
die Medien, durch welche unfer Staat3= 
jecretär mit den ausmärtigen Negie- 
zungen verhandelt, E3 bleibt ihnen me= 
nig Öelegenbeit, fich durch eigenesHan= 
deln auszuzeichnen, da die allgemeine 


Telegraphenverbindung dies unnöthig | 


gemacht hat. Secretär Greiham fünnte 
eben jo gut mit Lord Rofcherry unter- 
handeln, tmwenn die britifche Regierung 
bier feine Legation unterhielte. Früher 
waren die Gefandten wirklich Bevoll- 
mächtigte, fie hatten volle Autorität, im 
Namen ihres Fürften und feinen Vor= 
Ichriften gemäß die wichtigſtenStaats— 
geichäfte abzuschließen, und eg blieb 
ihnen eine weite Discretion; jeßt ift ihre 
Vollmacht nur noch nominel. 

Die Gefandten der Ber. Staaten 
tragen nicht den höchjtenTitel „Ambaf= 
fador”, fondern find nur „Envoy Er=- 
traordinary and Minifter Plenipoten- 
tiarn“, ein Titel, der allerfings dazu 
angethan ift, Schreden und Nefpeft 
einzuflößen. Doch ift er dem eriteren 
Titel untergeordnet und daher müjlen 
unsere Gejandten an fremden Höfen e3 
fich gefallen laffen, daß ein „Ambaila= 
dor“ von Marocco oder Hayti über fie 
geftellt Wird. Doch die demofratifchen 
Grundfäbe der Republik haben immer 
noch der Einführung dieje3 arijtofra= 
tifchen Titels im Wege geitanden. Auch 
in anderen Hinfichten müfjen unfjere 
Vertreter der demofratifchen Einfach: 
beit Opfer bringen; in den fünfziger 
Sahren erfuhr der Eongref, daß einige 
unjerer Gejandten bei Hoffeiten in 
Kniehofen mit einem fleinen Geiten- 
begen erfchienen feien. Dies war denn 
Doch zu Stark. Sofort wurde ein Gejeh 
gemacht, daß die Gejandten in feinen 
anderen Beinkleidern erfcheinen follten, 
als in folden, die der Congreß vor— 
Tchreiben mürbe, nur Dfficiere dürften 
ihre Uniform tragen. Da aber der 
Eongreß feine meiteren Vorjchriften 
iiber Beinfleiver machte, jo famen die 
Gefandten in die verzmeifelte Lage, 
entweder gegen die Gejeke ihres Landes 
zu berftoßen oder dem Gebrauch diejes 
höchft unentbehrlichen Kleidungsjtüdes 
zu entfagen. Viele wählten das Er- 
ftere, andere famen auf den glüdlichen 
Gedanten, fich von ihren Gouverneuren 
zu Generälen der Staatömiliz ernen- 
ren zu laffen, und fahen dann mit ih= 
ren prangenden Uniformen geringjchä= 
bend auf die Kniehofen ihrer weniger 
glücklichen Eollegen herab. Auch in Be: 
treff des Gehaltes ftehen unjere Ge- 
fandte meit Hinter denen anderer 
Mächte zurüd; nur fünf Gefandtichaf- 
ten, Zondon, Berlin, St. Beteröburg, 
Paris und Merico, bringen $17,500, 
während der enalifche Gefandte in’Pa=- 
ris oder Berlin $50,0000 Gehalt und 
$100,000 für Fefteilen, Bälle u. ſ.w. be— 
fommt. Um ihrer Stellung angemelfen 
zu leben, müfjen unjere®efandten jtart 
aus ihren PBrivatmitteli beifteuern. 


Die Gefandten in Wafhington ver- 
fehren in Gefchäftsfachen nicht Direct 
mit dem Präfidenten, jondern nur mit 
dem Staatsfecretär; fie werben aber 
bald nach ihrer Ankunft bier vom 
Staat3fecretär dem Bräfidenten vorge— 
ftelt und werden weniagftens einmal des 
Sahres zu einem großen Trefteffen im 
Meigen Haufe eingeladen. Im Oanzen 
tft die Gefandtencolonie hier von Zän= 
fereien verfchont geblieben, obaleich ei- 
nige Unannehmlichkeiten vorfamen, Die 
zum Theil zur Rüdberufung der Un- 
liebfamen führten. Genet war der erite, 
den diefes Schiefal ereilte; in 1793 
fam er nad) Amerika, gründete Jafo- 
binerbereine, rüjtete Schiffe für Frank: 
reich aus und juchte auf alle möglich: 
Art die Ber. Staaten in den engliich- 
franzöfiihenKtrieg zu verwideln. Seine 
Zurücdberufung wurde daher perempto- 
riſch vom PBräfident Wafhington ver: 
langt. Nach dem Bürgerfriege wurden 
mehrere jüngere Mitglieder füdameri- 
fanifcher Gefandtichaften zurüdberu- 
fen, da fte fich durch allgemeine Fredh- 
heit und bejtändige Schuldenmacherei 
mihliebig gemacht hatten. Die Glieder 
einer Zegation find durch ihre Stellung 
gegen alle gerichtlichen VBerfolaungen 
geihüht, da fie nur unter den Gefeten 
ihres eigenen Zandes ftehen. Ein Geiz- 
hals benußte vor einigen Nahren diejes 
Privilegium, um ficd, nachdem er in der 
ganzen Stadt Schulden gemacht, feine 
Gläubiger vom Leibe zu halten. Auch 
parte er jo jehr an feiner eigenen Fa= 
milie, daß diefe fih an ihre Nachbarn 
um Lebensunterhalt menden mußte. 
Natürlich erfolgte auch feine Heimkehr 
nah Südamerika fehr bald. 

Die Secretäre und Attached, die in 
jeder Gefandtfchaft zahlreich vertreten 
find, haben noch weit weniger zu thun, 
als ihre Vorgefehten. Drei bis vier Se— 
cretäre thun die Arbeit, welche einem 
anjtändigen&omptoirfchreiber eineKtlei- 
nigfeit wäre. Doch find fie bei gefell- 
Ichaftlichen - Gelegenheiten unentbehr- 
Ki und ihre ftrahlenden Uniformen, 
fowie ihre ftet3 feine Bildung machen 


fie natürlich zu den Lieblingen der jun= | 


gen Damen. Gewöhnlich find fie Män- 
ner von etwas Vermögen, denn bon ih- 
rem Gehalte könnte fein Schulmeifter 
leben. Die vielen Diners, die fie befu- 
Ken, find ihnen daher doppelt ange= 
nehm. Dauernde Liebjchaften ſpinnen 
fi auch zumeilen an, namentlich zmwi- 


Then armen Baronen und Millionärs-. 


© töhtern. Dod, Dank der Einficht, 
daß Titel fehr leer find und eine Ehe 
 felten glüdlih machen, wird die Jagd 
" nad) Edeltwild nicht mehr fo ftark be- 
- }rieben. 

Die bebeutendfte Gefandtfhaft in 





MWafhington ift die britifche, die ein ei- 
genes präctiges Gebäude bemohnt, 
telches nor fünfzehn Jahren für $125,- 
000 errichtet wurde. Nur einige fleine 
Zimmer diefe3 Palaftes werben für Di- 
plomatifchenGefchäfte benußt,der übri- 
ge Theil ift DieWohnung des®efanbdten, 
in welcher eine ebenfo große Gefelichaft 
ivie im Weihen Haufe empfangen wer— 
den fann. Die früheren englifchen Ge— 
fandten waren meijtens Wittmer ober 
alte Sunggefellen, unter ihnen ‘or, der 
durch feine außerordentliche Häplich- 
feit und durch fein tolles Spielen mit 
Mebfter, Clay und Buchanan berühmt 
wurde, unter ihnen aud) Lord Bulmer 
Lytton, der berühmte Schriftfteller. 
Doch der jegige Inhaber, Sir Julian 
Pauncefote, G. C. B., G. C. M. G. 
(was ungefähr ſo viel heißt als Ritter 
des ſchwarzen Adlerordens), iſt nicht 
nur verheirathet, ſondern hat auch zwei 
Töchter, die in Waſhington äußerſt be— 
liebt ſind. Er iſt ein echter, ſtattlicher, 
Beef und Claret Engländer, roſig und 
voller Leben, und amüſirt ſich bei ſei— 
nem Gehalte von $30,000 vorzüglich. 

Die deutfcheGefandtfchaft befigt auch 
ihr eigenes Haus an Maffachufetts 
Avenue, nachdem fie ihr früheres ans 
Ipruch3lofes Heim verlaffen hat. Dort 
wohnt in gut deutfcher Gemüthlithkeit, 
natürlich in höchfter Eleganz, Herr bon 
Holleben, und das Fledchen Erde, auf 
dem das Haus fteht, ift deutfcher®rund 
und Boden, feine andere Macht ber 
Melt hat dort irgend welche Hechte. 

Alle anderen Legationen, Die bon 
Merico außgenommen, bewohnen ge: 
miethete Häufer. Von befonderem In— 
tereſſe ſind die aſiatiſchen Geſandtſchaf— 
ten, von Japan, China und Korea. Die 
Chineſen, ungefähr zwölf an der Zahl, 
mit drei Damen, bewohnen das ſoge— 
nannte „Stewart Schloß“ am Dupont 
Circle. Das große Haus enthält die 
Einrichtung, mit welcher SenatorSte— 
wart es verſah, aber ſeine jetzigen Be— 
wohner haben es durch chineſiſche Ver— 
zierungen, Bilder und Möbel gänzlich 
nach ihrem Geſchmacke umgewandelt. 
Der Miniſter Tſui Kwo Yin verſuchte 
es, große Empfänge zu halten, doch fiel 
beim erſten der Pobel ſo über die Spei— 
ſen her und richtete im ganzen Hauſe 
ſolche Verheerung an, daß er ſeineGaſt— 
freundlichkeit doch etwas einſchränken 
mußte. Seine Frau, eine der berühm— 
teſten Schönheiten Chinas, trägt nur 
ihre einheimiſche Tracht und erſcheint 
nie in der Geſellſchaft, doch geht ſie täg— 
lich mit großer Begleitung und gänz— 
lich verſchleiert ſpazieren. 

Der japaniſche Geſandte, Herr Ta— 
teno, und ſeine Frau, ſind vollſtändig 
amerikaniſirt, kleiden ſich nach der 
neueſten Mode und bewegen ſich mit 
Sicherheit in der feinſten Geſellſchaft. 
Er iſt ein Millionär und kann daher 
ſeiner kleinen Frau Kleider von Worth 
kaufen, die den Neid der Amerikane— 
rinnen erregen. Die jungen Secretäre 
der Geſandtſchaft haben den wohler— 
worbenen Ruf, anBildung keinem ihrer 
Collegen nachzuſtehen. 

Die Koreaner, Yak Chung Yang, 
und ſeine Frau, ſind auch bemüht, ſich 
unſere Bildung im höchſten Maße an— 
zueignen. Frau Yang wird ſechsStun— 
den täglich von auserleſenen Lehrern in 
der engliſchen Sprache und Literatur 
unterrichtet und macht erſtaunlicheFort— 
ſchritte in ihren Studien. Sie iſt die 
jüngſte der Geſandtenfrauen und er— 
ſcheint nur bei den höchſten Staatsge— 
legenheiten in ihrem intereſſanten Na— 
tionalcoſtüm, ſonſt immer in amerika— 
niſcher Kleidung. Arno. 


Die Chineſen-Deportation. 

Das Schauſpiel, welches die Ver. 
Staaten am 5. Mai d. J. bieten wer— 
den, wenn das Geary Chineſen-Geſeh 
nicht aufgehoben oder als ungiltig er— 
klärt werden ſoll, wird etwas Einzi— 
ges in ſeiner Art ſein. Als das Aus— 
nahmegeſetz gegen die Socialiſten in 
Deutſchland in Kraft trat, erfolgten 
einige Hundert Ausweiſungen in den 
größeren Städten. Die Ausgewieſenen 
konnten ſich aber in den nächſtgelegenen 
Bezirken feſtſetzen. Hier dagegen ſol— 
len, wenn keine Aenderung eintritt, 
120,000 Chineſen aufgegriffen, auf 
Schiffe geſchleppt und nach China de— 
portirt werden. 

Das Geary-Geſetz ſchreibt vor, daß 
ſämmtliche in den Ver. Staaten wohn— 
haften Chineſen ſich bei den Steuerbe— 
amten unter Beibringung von Photo— 
graphien regiſtriren laſſen müſſen. Da— 
rauf bekommen ſie ein Certificat, wel— 
ches die Rechtmäßigkeit ihres Aufent— 
halts beſtätigt und das ſie beimVerlaſ— 
ſen des Landes abgeben müſſen. Chi— 
neſen, welche nächVerfluß eines Jahres 
vom Erlaß dieſes Geſetzes an ohne 
ſolche Certificate gefunden werden, ſol— 
len wegen geſetzwidrigen Aufenthalts 
vor die Gerichte gebracht und denſelben 
Strafen unterworfen werden, welche 
auf das geſetzwidrige Betreten der Ver. 
Staaten geſetzt ſind. Neben den Stra— 
fen iſt auch Deportirung der Chineſen 
nach dem Lande vorgeſehen, von wel— 
chem ſie kamen; betraten ſie jedoch das 
Gebiet der Ver. Staaten über ein die— 
fen benachbartesLand, ſo ſollen fie nach 
China ſpedirt werden. 

Am 4. Mai iſt der Termin der Re— 
giſtration abgelauſen. Die chineſiſche 
Regierung hat gegen das Geſetz prote— 
ſtirt, welches ohne Zweifel gegen den 
Burlingham Vertrag verſtößt. Die 
hieſigen Chineſen laſſen ſich nicht regi— 
ſtriren: ſie ſind offenbar von den chine— 
ſiſchen Gewalten, welche ſie beherrſchen, 
ſo inſtruirt worden. Der Congreß 
vertagt ſich nächſtens und macht keine 
Miene, das Geſetz zu widerrufen. Am 
5. Mai ſoll die große Razzia auf die 
Chineſen eröffnet werden. In San 
Francisco und Umgegend, mo 50,000 
Chinefen wohnen, trifft man Vorfeh- 
rungen für die Razzia. „Der Collec- 
tor”, jo heißt e3 in einem Bericht, „bat 
feinen Plan fertig. Er wird eine große 
bewaffnete Macht aufbieten und qleich- 
zeitig mehrere taufend Chinejen verhaf- 
ten laffen.. Diejenigen, welche feine 
Certificate haben, werben fammt ihrer 
Bagage in Wagen geworfen und nad 
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„Abendpoft“, Chicago, Mittwoch), den 1: März 1893. 


dem Werft gebradt. Dort erwarten 
fie vier Dampfer, welche fie nach Goat 
Köland, drei Meilen von San Fran 
cico, bringen werden. Ein propifori= 
fches Gebäude wird zu ihrerlinterfunft 
errichtet, bi3 “e nach China befördert 
werden fönnen. Ein mit Scharffchü- 
ben befebte® Boot mird die \nfel be- 
machen. So glaubt man, 20,000 der 
Ehinefen ohne arohe Kosten comforta= 
bel (!) auf der Infel unterbringen zu 
fönnen. Der Collector wird fie fo rafd 
ale möglich und mit billigften Fahrge- 
legenheit nad) China fchaffen.“ 

Die Bundesbehörden und die Chine- 
fen Scheinen „Bluff”“ mit einander zu 
fpielen. Was die gelben anbelangt, To 
leiften fie im paffiven Widerltand je= 
denfalla erfledliches und die Leute, 
welche Hinter ihnen ftehen, werden einen 
„Umfall” ihrer Elienten fchmerlih zu 
befürchten haben. Gelbitverftändlich 
regnen jie darauf, dat die Ver. Staa= 
ten der Welt ein foldhes Schaufpiel 
richt zu bieten magen werben und Diele 
Rechnung dürfte jHimmen. Der Con 
oreß hat die Koften Diefer Maffende- 
rortation, melche auf zehn Millionen 
Dollars geſchätzt werden, nicht bemil- 
ligt; das wäre Ion ein Vorwand, 
warum Fe nicht zur Durchführung ge= 
bracht werden fanın. Epentuell find 
die Bundesgerichte da, Die den ermähn- 
ten Theil des Gefehes ala ungiltiq,meil 
im MWiderfpruch mit Vertragspflichten 
ftehend, erflären. Der Verdacht liegt 
nabe, daß man darauf fpecufirte, ala 
das Geſetz, ein Präſidentſchaftswahl— 
manöver wie vier Jahre zuvor das 
Scott-Geſetz, erlaſſen wurde. Auf die 
Blamage eines „back downs“ vor den 
chineſiſchen Waſchmamſells kommt es 
unſeren Staatsmännern dabei ſchwer— 
lich an. Wir weniaſtens glauben nicht 
daran, daß das Geſetz durchgeführt 
wird. (Philad. Tagebl.) 


Präaämienbonds. 


ine 


Die por Kurzem erfolate Entjohei- 
dung des Bundesobergerichtes, wonach 
europäilche Prämienbonds zu denjeni- 
2otterie-Bapieren zählen, bezüglich de- 
ren die Correfporden;z durch die Poit 
verboten ift, Tomwie die ebenfalls vor 
Kurzem erfolgte Converfion einiger 
dfterreihifcher Staatsanleihen, mird 
jebt von verfchiedenen, unter dem Na= 
men bon allen möglichen „Banking 
Companis3” eriftirenden Händlern eu= 
ropäifcher Prämienbonds, bezw. bon 
deren Waenten in der Weile ausgebeu=- 
tet, daß diefelben Eirculare verbreiten, 
in welchen den Beitbern von Prämien- 
papieren empfohlen wird, ihre Bapiere 
unverzüglich zu veräußern oder umzu-= 
taufchen. Al Grund für den als 
Durdhaus nothmwendig bezeichneten Um- 
taufch wird in den Circularen angege- 
ben, daß durch die Enticheidung des 
Bundesobergerichts der Belit derarti- 
ger Papiere verboten fei, oder daß Die 
Bapiere durch die Converfion wertblos 
werben. 

Das Resultat diejes fchmwindelhaften 
Gebahrens befteht in vielen Fällen da= 
rin, daß den Befigern von Prämien- 
bond3 folche gegen mindermwerthige Pa- 
piere, meld die Agenten ala „Garan- 
ttefcheine” bezeichnen,abgenommen oder 
daß die Driginal-Prämienbonds gegen 
ein, zur Vbnahme neuer Bonds ber- 
pflichtendes „Eertificat” als Zahlung 
angerechnet werden. 

Einige der Händler folcherBrämien- 
bond3 gehen jogar jomweit, fich al3 di- 
recte Agenten der döfterreichiichen oder 
ferbifchen Regteruna auszugeben. 

Einem New Norker Bankhaufe find 
mehrere Fälle belannt geworden, in 
welchen jich ein Händler in Prämien- 
bonds als Angeſtellter dieſes Bankhau— 
ſes vorſtellte, um Beſitzern von Prä— 
mienbonds den Verkauf oder Umtauſch 
ihrerPapiere zu empfehlen, wobei dann 
eines der erwähnten Circulare oder 
Certificale zurückgelaſſen wird. Nach 
einigen Tagen erſchien dann ein, jeden— 
falls mit dem vorerwähnten in Verbin— 
dung ſtehender, anderer Händler, wel— 
cher die von ſeinem Agenten gegebenen 
Rathſchläge unter Beidrückung ſeines 
Siegels guthieß. 

Den Belitern von Prämienbonds 
oder Denjenigen, melchen derartige 
Bonds zum Kaufe angeboten werden, 
ilt deshalb zu empfehlen, auf ihrer Hut 
zu fein. 
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„‚Abendpofl,‘* täglide Auflage 36,000. 


nenne 


Billige Raten für die Snauguras 
tions⸗Feſtlichkeiten. 


Zu der Amtseinführung Clevelands 
und Stevenſons am 4. März in Waſh— 
ington werden Excurſions -Tickets, 
über die Baltimore de Ohio-Eiſen— 
bahn, „Ihe Picturesque Route“, zu:n 
Verfauf auslegen an den Billetichal- 
tern der größerenBahnen des Weitenz, 
fowie in den Tidet-Dffices ver Balti- 
more & Ohio-Bahngefelichaft. Der 
Fahrpreis von Chicago nad) Wafhing- 
ton und zurüd beträgt $17.50. Diefe 
Tidet3 find zu haben vom 28. Februar 
bis zum 4. März incl. und find giltig 
nl die Rüdfabrt bis zum 8. März 
inc. 

Die Baltimore & Ohio-Bahn ift 
die fürzefte Linie nah MWafhington 
bon fajt ämmttichen Punkten de3 
Weftens. |hre Züge haben ausjchlieh- 
lich Beftibul-Waggon3 und befördern 
Pullman Schlafwagen. 

Keine Eiſenbahn in Amerika hat 
beſſere Einrichtungen als die B. & D. 
zur ſchnellen, ſicheren und bequemen 
Beförderung der großen Menſchen— 
maſſen, welche Waſhington beſuchen 
werden, um den Inaugurations-Feſt— 
lichkeiten beizuwohnen. Ihre ſehr 
lange Erfahrung in der Beförderung 
großer Maflen zu früheren Amtgein- 
führungen, © U. R. Tyeldlagern, 
Knight Templar Conclaven und ähn- 
lichen VBerfammlungen größeren Map: 
ftabes, wird fich bei der fommenden 
Inauguration als ſehr werthvoll er— 
weiſen. 

Wegen näherer Auskunft in Bezug 
auf Raten, Abfahrt der Züge u. ſ. w. 
wende man fih an 2. ©. Allen, Afft. 
Gen’l. Paflenger Agent, Ihe Rootery, 
Chicago, oder DO. PB. MiEarty, Aft. 
Gen'l. Paſſenger Agent. Cincinnati.O. 


Unſere täglichen 
Attractions 
Verkäufe 


haben das Jutereſſe ſparſamer 
Käufer erregt— 


‚Für morgen 
ift unjere Offerte eine 


Extra - Spesielle— 
Kleiderſtoffe — 


—Ausländiſche Uleiderſtoffe für Damen für Frühjahrs- und Som— 
mertracht. Reiche Novitäten in den neueſten Zuſammenſtellun— 
gen, ausſchließlich von uns importirt. Pariſer Kleiderſtoffe, mit 
Seide gewirkt, paſſend für feine Geſellſchafts⸗ oder Promenaden- 


50c 
$1.00 


— 0 Stüde von 463öll. der berühmten Carlier, ganz 
wollenen Silffinifhed Benriettas, thatfächlicher 
Werth $1.00; ebenfo 50 Stüde Mlichns Serges, 
463öll. ganz Wolle und fchwer, zu, Dard. ........ 


— feine Yopitäten, 42 bis 48 Soll, ganz Wolle, 
Wolle und Seide, die neueften Schattirungen in 
Srühjahrs:Geweben, Werth bis zu $2, per Dard 


[ARSHALLFIELD E00. 
Spezial: Verkauf von Eeder- Waaren 


Baſement-Verkaufsraum. 


Combination Card⸗Caſe für Damen—Sterling Silber Ecken —95. 
Com. Lard Lafe— Sral—für Damen--Sterling Silber Ecken—81.95 
Com. Card Lafe—hlligator—für Damen—werth $2.25—$1.45. 
Seal:Börfen für Danıen, zu 50c., 95c. und aufwärts, 

CIhatelaine Bags für Damen, zu 50c., Y5c., $1.45 und aufwärts. 
Bofton Bags für Damen, zu Yöc., $1.25, $1.45, $1.95 und aufwärts, 
Bojton Bags, Seal, für Damen, zu $2.45 und aufwärts, 


Aechter Rechtsanwälte. 


Deutſcher 
Kauchtabak 


fabrizirt von der Firma 


G. W. Gail & Ax, 
Baltimore, Md. 
„ESchwarzer Reiter“, 
„Mereur No 6“, 
„SiegelGanafterNo.2 3 
und 0%, Srüner Pors A 
torico ete. find den A 
Lıebhabern einer ä 
Sfeife Deutichen 
Tabaks bejiens 
empfohlen. 


JULIUS GOLDZIER. Joan L. RODGERS. 


Coldzier& Rodgers, 


Rechtsanmälte, 
immer 39&41 MetropolitanBlod, Chicago 
NW. Ede Randolpb und La Galle Str. 


TIEIEODOR A. SITTIG, 
WNchtöanwalt, 
626 Chicago Opera House Block, 
Glienten wird Würgjchait geftellt, 5a, Im 


MA NBERHARDT, 
Friedensrichter, 
142 W. Radiſon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Albland Boulevard. 12jalj 


f3 
ki Jedes 
£7 1 Pfund 
j Dadet 
enthält 

eine Karte 
und für 30 
folder Karten 


erhält man eine 


JIllinois Geniral:Eifenbahn. 
| Depot3 am Fuß der Lake St., am Yu der 22. Str. und 
| am iyuß der 39. Str. Tidet-Office: 194 Clark Str. 

Züge nach dem Weiten müfjen an Late Str. beitiegen 
werben. 

Büge —* Abfahrt 

Chicago & New Orleans Limited. . J 2.00N 

> 


Achte 


Ankunft 
I 4.45 9 


— 
- 
EZ 
o 
* 
* 


68 
eyuus3 


Chicago & Memphis 2 


Deulfche Pfeife 


wie hier abgebildet. 
New Orleans Poftzug k 


’ Et. Louis & Teras Erde... * 8 
| Newürleand & Memphis Grpreß.. 
| Kanfakee & Bloomington Paffagiers 


Zug 
| Rocford, Dubuque, Sioug City & 
| —— Falls Schnellzug 1 
! Rodiord, Dubuque & Siour Eity..all. 
R diord Baffagterzu 3 
ı MRodtord & TFreevort Baflagierzug..* 4. 
; Rodforb & fpreeport Erpre *8 
| Bubugue & Rodford Erpre 
aSamitag Nacht mıır bis Dubugue. bIäglid, ausg. 
Eonitagd,. Siour City bid Dubuque ; täglid von Dub, 
- zo 1Täglih. *Täglih, ausgenommen 
98. 


E35 
258 


2282 
9 


— 
4 


8 88 


— 3 


Die 
Fabrik iſt jederzeit bereit, 
auf Anfrage hin, nächſte 
Bezugsquelle anzugeben 


>» © 


83888 
Soon » 
888 6 
uBeuS 3 


Sonn- 
20ja,1j 


- Monon⸗Route. 

5 Debot: Pearborn-Station. 
Ticket⸗Offices: e Clart St. 
und Auditorium Hotel. 
Ankunft 


*520N 


*7.358 
28158 
* 812% 
*10.50 3 

20j%,1j 


11. Segember 1892. Adfahrt 

Smdianapolis und Cincinnati „Ihe 

Velvet“ *10.30 2 
IndianapoliS und Cincinnati „The 

Electric” *8 
Zafapette und Louisville 
Rafayette und Louisville „uuecnee ee 
Lafayette Accomodation........... 


Alle Zůge taglich. 
Frie⸗Linie (Chicago & Erie Ei.- 
ſeubahn.) Tictei⸗Offices 266. 


„ Stark Str., Dearborn » Station, Bolt 
a. Etr., Ede fyourth Ave. 2 ? 
Abfahrt Ankunft 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASCITY 
Vier Züge Täglich 


L 7 SOM 
"8:50 4 
*I:4HM 
750m 

9a,lj 


ns u 
2 Rt... . Beft.Lnm.|*2:00 N 
Rima, Marion & Columbus. ....197:303 
amestown & Buffalo Belt. Lu ...|72:00 N 
orth Judſon Accomodation *815 R 
Col. — & Buffalo Durd. Er...1*7:5 A 
* Täglich. 8 Ausgenonunen Sonntags. 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: Grand Gentral Paffagier-Station, fowie 
Ogden Ave. Stadt-Dffice: 193 Start Etr : 
Keine ertra gahrpreife verlangt auf 


den B. & di 
— Limited Zügen. 4— 
em VYort und MWaibi is 
| buled Limited... u. —— 10.1093 0.30 N 
u Be und Bild. 
ed Simited. ....... 8 de 
| Pittäburg, eveland und W hee⸗ DE en 
. 6ON °-8.30B 


gu 
— 
— —— "11.109 * 9.30% 
% + Ausgenommen Sonntag?. 


äglıd. 
Fü Edieag⸗ & Gaitern Zlinois:@ifenbahı. 
—— ER RR > KR) —— and am —A— Gt Bun er er 
Ar BASE SU TLRE a a N Taglich. zelusgen. Sountag. Abfahrt Ankunft. 


EL E es zre Haute und Evandbide ..., 
EN Zu o 
——— 


MH! — x Terre Daute und Evanspille .. 
An EN, > Iarıe,S —* — 
VL SEE RS RR ERICHER 


Chig. & Naihville Yimited...... 
Hamburg - Hontreal- Chicago. 


Goodland und Altica.. 
Hamburg: Ameritanifhe 


Florida Limited ................ 
Padietfahrt=Actiengefelfciaft. Hanfafinie. | 


tra gut und billig für Zwiliiende@s:Y ai: 
Pin Keine Umfteigerer, fein Gaitle Garbdey oder | 
KRopiiicuer. D. Connelly, General-Agent in Moutreal, 
14 Place d'Armes. + 

ANTOM BOENERT, 
General-Agent für den Weiten, 92 2a Calle Str, 


Abfahrt Ankunft 
823 


EEE BE ET — 
ert 
EEE RE A 
Be RR 


„ 


LO ITS URTEIL 


—* — ralrt 


Wiscouſin Ceutral⸗Einien. 

Abfahrt Anknnft 

St. Paul. Minneapolis & Pacific) + 3478 
20.45 

Aiblaupd, 

Duluth een 

ip. Falls und Eau Glatre &r....t —* 


9.59 
2.15 
9.59 
7.45 
anfeiha Erpreß....:.. 1.00 


wre. 


— — 


ZUIEARg & Auran- GRAND 


Die „‚Lbendpoft‘‘ bemüht Ad, Für den 
dentbar niedrigiten Preis. ein möglihft gntes — 
Blatt zu liefern. # if vom san Seas 
iare einge Goncurr waile geweien. * > 

a a Pe - ah al BARS. 4 2 — 

* * Pr * — ja “ 


DT u 


EIN | Faujten Wagen. Abends offen. 


*1.158 | <a} 
| im .Verbältniß zum Vetrage der Zahl 
! feine Gebühren im Woraus abgejon 
‚ befomut den vollen. Detrag des Darlede 


Züglid. +Sonnt. audg. gSamft. ausg. Mia | 
MO PASTE BER | 


u 


 &rjie Bupothek 


0 
Gold Bonds 


auf das — 


chiller-Gebände. 


Datirt 1. Dezember 1892. 
Zahlbar in 10 bis 20 Zahren. Denennung 8500, 


Die wirkligen Koften de8 Gebäudes beirugen baar (eitts 
Thliehtih Zinfen und Iinfoften während des Bauens)... .8860,000.00 


Werth des Grundrenten-Bertrags (mähige Abſchatzung) 
Geſammiſumme .. . . . . . . 


Geſammte fundirte Schuld . . . . . . . . . 


90,090.00 
ee ee s950,000.00 


niert s500,090.00 


Finkiünfte: 


Die jährliche Miethe ift veranfchlagt auf 


s144,540.00 


Ausgaben: 
Zinſen auf Bonds, Grundreunte (817,500), Feuerverſiche⸗ 


rungs⸗Prämien und Steuern (veranſchlagt) 


50,750.00 


Bleibt für Reparaturen, Betrichsfoften und Meberihuf für 


Die Uctionäre 
Sährligder Zilgunasiond 


s93,790.00 
von S5000, beginnend in 1897, 


welcher in diefen Bonds angelegt werden muß. 
„The Schiller‘* it ein fenerfeftes Gebäude, fiebenzehn Stodwerfe hoch, Eigenthum der 
German Opera Houſe Company und aelegen an Randolpb Str., fchräg gegenüber dem 


Courtbaufe, zwiichen Dearborn und Clarf Str, 


Die Gefellihyaft bat einen Pachtvertrag auf 


99 Jahre, oßne Wiederadfhäsgung, auf das Land, auf welhem das Gebäude errichtet it. 
Im Umfreis von weniger als drei Bios befinden fich die down-town Endpunfte oder 


Schleifen der ganzen Straßenbahn = Anlegen 


der Yord», Weft: und Südfeite; die Lage des 


Gebäudes tft Bürafchbaft dafür, daf ſeine Office-Räumlichkeiten jtarf in Begehr fein werden, 
Es enthält 204 Offices — und jede Office hat autes Licht — ein großes umd fehönes Ders 
tammlunaszimmer mit genüaerden Vebenränmen und zwei Läden zu ebener Erde. 

Das Gebäude wide erit Fürzlich ferliggeftellt und Me Elevators find erit feit wenigen 
Taaen im Betrieb, don fißern die Miethscontrakte bereits ein jährlihes Einkommen 
von über 588,009, und cs wird erwartet, daß das ganze Gebäude Bis zum nähflen 1. 


Mai vermiethet fein wird. 


Wir empfeblen diefe Bonds als eine fihere und reelle Anlage. 
Special-Eirenfere, volle Einzelheiten enthaltend, werden auf Derlangen geliefert. 
Wir offeriren cinen befchränften Betrag diefer Bonds, behalten uns aber deu anderweir 


tigen Derfauf und Preisiteigerniugen vor. 


Preis 101 und aufgelaufene Zinfen. 


Ferser Haben wir und offeriren zum 
idher und Gorporationd: Bonds. 


Berfauf $1,500,000 anderer erjter Elaffe ftädtke 
Genaue Einzelheiten auf Berlangen. 


N. W. HARRIS & CO,, 


+ + 


New York. 


N I TE TEN WE Eee NT TUE FR 


Wir verkaufen auf 


IE 
M gerade jo billig, als Andere für Caffe, & 
und liefern die Waaren fofort ab, 


Keine Bürgſchaft. 


Kleider 


Damen-Zindeis, 


fertig oder nach Maß, 


Ahren, Diamanlen, u. 1. W. 5 | 


auf Fleine wöchentliche oder monatliche 
Abſchſlagszahſungen. 


JOffen bis 8.80 Atends. Samſtags 11Uhr. — 
173 S. CLARK STR, 2. Floor. R 


— — — N —D — 





Eine gute Anlage. 


ELMHURST LÖTTEN, 


175 bis S250. 


Gifenbahn- Fahrpläne. Keine Zinien beredinet. — Zahlungen 810 


Baar, Reft 1 Dollar die Mode. 
Befigtitel mit jeder Kot. 


Elmdurft ift eine Stadt von 3000 Einwohner, hat 


eute Echulen, Kirchen etc., liegt nur 15 Meilen vom | 
I Sourthaus, an der Galena Divifion der Chicago und 


Nortbineftern Eiienbahn. 
Ereurfionen täglich und Sonntagd um 2 Uhr Nadj» 
In 


2 


mittaos. 


DELANY & PADDOCK, 


115 Dearborn Str., Zimmer 34 und 35. 


Haus⸗Eigenthümer, 


laſſen Sie ſich ein Certificat der „Landlords' 


Brotective Aſſociation““ ausſtellen und 


ſichern Sie ſich dadurch gegen Unannehmlich- 
| feiten oder Beſchwerden 


von unliebjamen 


Miethern. Mäßige Koiten. Wegen weiterer 


| Einzelheiten wende man jich an die Haupt: 
Dffice, Zimmer 625, Chicago Opera Koufe | 


D3ldg., Ge Clark und Walbıngton. I1fe,ln 


W E R Näheres bei: 


Zinton Boenert, Aeneral.Kgent. 


Bollmachten mit confulariihen Beglaubi: 





nob bifige Paffagefheine fat 


gungen, Erbichaits:Gollettionen, PBojtaus: | 


zahlungen u. |. iv. eine Spezialität. 2i1m 
Illuſtrirte Weltausſtellungskalender für 1883 gratis. 
Man beachte: 


S2La Salle Str. 


.-+- Das». 


Deutſche Kechtsbureau 


befſindet ſich jezt in der Office von 


ANTON BOENERT, 92 LaSalleSt. 


Erledigt: Erbiha tsiahen, B.Umadten, 
und alle Nechtoangetlegenheiten. 
s. BB. empf, Gonjuent. 
Eovuntagd ojjen bis 12 Uhr. 14fb,biv 


Kinderwagen: Fabrif, CHAS. 

T. WALKER co, 199 Lit 

Noriz) Sve. Wiütter, kauft Eure Kin: 

derwagen in dieſer billigſten Fabritk Chi— 

cagos. Wir verfanfen dieieiben zu er 

9 ftaunlih billigen Preiien und eriparen 

den Käufern manden Drllar. NReparas 

raturen werden beforgt. UWeberbringer diejer Anzeige 
erhalten einen hübſchen Spitzenſchirm zu jedem ge— 
2ofbamtmomifr 


Darlehen auf perſönl. Eigenthum. 
| und DBerfa f ın Grundeinentkum. — Soun: 
| tagdvon 1O—iNhr.—DeffentligedNotariat. 


Gebraudt Ihr Ge} 


Wir verleihen Geld zu irgend einem Petrage bon 
25 bi3 $10,Uw), zu den miöglichft nichrigen Maten 
und in fürzefter Zeit. WR ibe Geld Ik 
wünjche auf Wöbeln, Pianos, Vferde, Wage f 
fen,» Yagerbausiegeiue oder perjönliches Kigentbun 
irgend welcher Urt, ſo verſäumt nah 
Katen zu fragen, bevor Abr em aleihe ma 
Wir leihen Geld, ohne daß es in 
leit toinmt und beſtreben uns, unſere 
bedienen, daß ſie wieder zu u 
eine andere Anleihe zu machen w Anleihen 
nen auf beliebige Zeit ausgedebnt ng 
koerden, nah dem Belichen der Leibenden 
eentechre Yablung vermindert die Kr 


Au Falle Sshr einen Reitberrag anf Möbeln 


Ines ober anderes perſönliches Eigent 


cher Urt ſchulden ſolltet. werden 

zahlen und Guc jo laggefrift geben,als Xhr würde 
Mir laffeır Dus. Eigeuthun in Gurem Weg, jo do 

Gigentkunms hatt. Bedeutet, dat hr zu jeder Seit 
bjatlungen maden und dadurch die Koiten der Mus 
ihe bermindern lörnt. 

Wenn Ihr Geld gebramdben folltet, jo wird es 3% 

Eurem Bortheil fein, zuerit bei uns borzuibreiei, 

bevor eiite Anfeibe madt. % 

& itago Mortgane Loan Go, 

Sl Eir., eriter Glur über der Etrabe. 


Bunkieres, . . 
165—165 Dearborn Str., Chicago. 


fen will, möge jich jegt melden, demm | 
teile werden nächjtens theurer. — 


| Branch \ 
| Offices: ! 


+ + 


Bofton. 


Finanzielles. 


= für 966.00 


6:, 62: und T=procenkige 


erſte Hupotheken 


im Betrage von 51200 -57500, 
au verkaufen, 


= M | Ausgezeichnete Sicherheiten, zahlbar in Gold, 
für Herren u. Knaben, 8 | : 


C. B. Richard & Co. 


62 S. CLARK STR. 
Pocket 


Savings Banks Free. 


67 





Large enough for Quarters or Dimes, 
call and get one at the 


.. SAVINOS 
Prairie State & Trust Co. 
Bank an Sare Deprosıt V AULTS, 

Interest Paid on Deposits, 
0 FOUR INTEREST DAYS EAOH YEAR, 
A MONEY to LOAN on REAL ESTATE 
0 On Monthiy Payments at Four per cent. 
Other loans at reasonable rates. 
45 So. Desplaines St., Chicago, Ills. 
NEAR West WASHINGTON ST. 
I “ B 
| Househoid Loan Association, 
| 85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
| Geld auf Möbel, 
| Reine Wegnahine, Leine Oeffentlichtett ober Vergöges 
| zung. Da wir wiuter allen Gejellihaiten in den Ber. 
| Etaaten das größte Kapital befigen, fo fönnen wie 
Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, als 
| irgend Jemand in der Stadt. Untere Gejelichaft if 
| organifirt und macht Gejhäfte nah dem Baugejells 
| fhafts- Plane. Darichen gegen Teichte wöchentliche 
ı oder monatlihe Niücdyablung nah Bequemlichkeit. 
| Epreht uns, bevor Ahr eine Anleihe macht. Wrings 
| Eure Möbel-Neceipts mit Eud. 
EI” 3 wırd deutjh geiprodem 
Household Loan Association, 
| 85 Dearborn Etr.. Rimmer 364 — Gearündet 1856 


E. ©. Pauling, 


| 149 £a Salle Str., 3immer 15 und 17. 
' Geld zu verleihen auf Grunds 
eigenthum. Erſte Hypotheken 
| zu verkaufen. kapıj 
ee ERDE hr 
| Ber Geld braudıt, 
fomme zit mir. 
3h verleihe von $20 an, billig, auf Möbeln, Vias 
no?, Mafchinen, Lagericheine, Pelzmwerk u.j.w. Gtös 
here Summen aud auf Grundeigenthun, nz, bu 
CS. M. Heise, 
Room 61-62, 162 Waihington Str., Top Gl 


Deutſches Bank: Gefhäft. 
| F.emdes3 Geld gefauft und verkauft. 

! Wedel u. Poftauszahlungen auf alle Pläße-der Welt, 
| Spar: und Che» Einlagen find erbeten. 

| KOPPERL & Co., Bankiers, 181 Washington $t. 


| . 
| Geld zu verleihen. 
430,00 Epecial:Truft:'Fond auf verbefierte Etabke 
Grundeigenthunm. 
Summen von 8500 und aufwärts 
Han: Anleihen zu den ntedrigften Raten. 
Befte Bedingungen. Geld j:ht in der Ban 


itſchaft. 
— A. W. McDOUGALD, 


ja, 2m, fjmm 313 Alhland Blod, 59 S,Glart Ste, 


GAR. FRISCHE & 60., 


i01 E. Washington Str. 


Grtra billig: Schiffd: nnd Giienbahn Billette 
nah allen Rintungen, Bollmadhten, Erbs 
fhaits-@inziehungen, Berfiserung (Jnjur- 


auce), Bejittitel ( bit arts)unterfcht.Hanf 


WNfebmon asus 


‚Schußverein der Kausbefiker 


gegen jchlecht zahlende Mliether, 

371 Zarrabce Str. 
ı Bm. Sievert, 32704 Bentworth Ab. 
TZerwilliger 794 Milmautee Aue, 


mM. Weii, 614 Rarcine Ave. 
w,5F. Siolte, 3254 3. Salfted Sir. 


| 


(Seld zu verleihen 


auf Mödel, Pianos, Bierde und Wagen, jomwie cuf 


| ontere Sicherheiten. _ Keine Entfernung der&egenfände, 
Tias ! 


Niedrige Raten. — Etrenge Geteimbaltung.— Preuptis 
Bedienung 


CHATTEL LOAN C0,, LARE VIEW, 


| Simmer 1, 503 Lincoln Ave., Goots Halle, 
Kr den Gchraud des Geldes jowohl als auch dei | 


Geld zu verleihen 5. Siene 
Wagen, Yaudereind - Actien, erfte und aweite Grunde 
————— 
—* tetepboniet und, Xelen! — 1276, mb 
wir werden Jemanden zu Jüuen IGid RX 





